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Neueſte Nachrichten
für Gtadt und Kreis Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilgge“, dem „Unkerhaltungsblafk*, „Die
Heimai“, „Saat und Ernke“. „Aus der Welt der
fragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk

und Gewerbe“. „Der Rundfunk“, „Wandern und Reiſen“.

Frau“, „Rechis- und Stkeuer-

Montag, den 4. November 1929

Ein Aufruf der Junguolkesparteiler

Parteipolitische
Für eine Reſchsparterf der Mitte
Die Reichs gemeinſchaft junger Volks

parteiler erläßt in Gemeinſchaft mit den Fe
bruarklubs eine Kundgebung, in der die junge
Generation zur Bildung einer nationalen
Reichspartei der Mikte aufgefordert wird.

Die Kundgebung
lautet folgendermaßen

„Die ſtaatspolitiſche Lage erfordert klare Entſchei
dung. Ernſthaft beſorgte Schichten des deutſchen Volkes
haben erkannt, daß die heutige innenpolitiſche Lage
Handeln verlangt. Die überkommene parteipolitiſche
Gruppierung des deutſchen Bürgertums erſcheint ihnen
nicht mehr als Ausdruck ihres politiſchen Wollens. Der
Verſuch der äußerſten Rechten, die natio
nalen Jmpulſe abzulenken

auf eine Politik nackter Verneinung,
iſt am geſunden nationalen Jnſtinkt dieſer breiten
Schichten geſcheitert. Sie haben den zielſtrebigen Weg
langjährigen Aufſtiegs kurzſichtiger Kataſtrophenpolitik
vorgezogen. Von der anderen Seite droht jedoch vom
Sozialismus der Mißbrauch der Demokratie,
die Mißachtung der Einzelleiſtung und des Führer
gedankens, die Zermürbung des Wehrwillens der
Ration. Die Reichsgemeinſchaft junger Volksparteiler
und die Februarklubs halten deshalb den Augenblick
für gekommen, im Sinne ihrer Kundgebung von
Weimar die

breite nationale Reichsparkei der Mitte
zu fordern. Sie ſehen heute wie damals in der Deut
ſchen Volkspartei und in der hinter ihr ſtehen
den ſtarken Gefolgſchaft den Mittelpunkt einer groß
i en Neugruppierung der vorhandenen politiſchenm e als Sammelpunkt des Volksbürgertums, nament

lich auch der verantwortungsbewußten nationalen
Bünde und der jungen Generakion. Auf dieſen Boden
müſſen ſich weiteſte Kreiſe ſtellen, die heute rechts oder
links oder gänzlich abſeits ſtehen vom politiſchen Leben.
Sie alle warten auf eine klare Parole und wollen
aus Zerſplitterung und Verhetzung heraus Sie
drängen zur Mitarbeit am Staate. Eine ſolche deutſche

Reichspartei muß im Kampf für das groß
deutſche Reich und ſeine nationale Kultur

alle aufwärksſtrebenden Menſchen
im deutſchen Volke, jeden Standes und Berufes, ohne
Rückſicht auf Konfeſſion und Klaſſe zu politiſcher, ſozi
aler und wirtſchaftlicher Erneuerung zuſammen
faſſen. Sie muß als eine Partei für Volkstum,
Arbeit und Wirtſchaft der nationalen Republik
ihr Gepräge geben, um ſo unter Überwindung über
holter Gegenſätze für Deutſchlands Freiheit und Recht
zu kämpfen.

zum Einheftsstacat
Thüringens Demokraten für den Anſchluß an Preußen.

Der Landesverband Thüringen der
Deutſchen Demokratiſchen Partei, der am
Sonntag in Jena unter ſtarker Beteiligung einen
außerordentlichen Parteitag abhielt, hat
nach eingehender Ausſprache über die politiſche Lage
in Thüringen folgende Entſchließung gefaßt:

„Der Landesverband Thüringen der Deutſchen
Demokratiſchen Partei hält es bei den verworrenen
politiſchen Verhältniſſen Thüringens für
nicht möglich, Thüringens Selbſtändigkeit zu erhalten.
Er erklärt es daher im Einklang mit den Zielen der
Geſamtpartei, einen deutſchen Einheitsſtagat mit
dezentraliſierter Verwaltung zu errichten, als unbedingt
nötig, daß der nächſte Landtag und die kommende
Regierung es als ihre dringendſte Aufgabe
zu betrachten haben, die Herſtellung des deut
ſchen Einheitsſtaates mit allen zu Gebote
ſtehenden Mitteln ganz energiſch zu betreiben. Zur
ſchnellen Erreichung des Zieles ſind entſprechende
Verhandlungen in erſter Linie mit Preußen über einen

Anſchluß einzuleiten.“
Als Spitzenkandidat für die Landesliſte

wurde Reichsbahnrat Kallenbach, Meiningen, an
zweiter Stelle Geſchäftsführer Dr. Jobſt, Weimar,
an dritter Stelle Bürgermeiſter Dr. Plette, Pößneck,
aufgeſtellt. An den Verhandlungen nahm auch Staats
miniſter Dr. Paulſen, Weimar, teil. Den bisherigen
demokratiſchen Abgeordneten Profeſſor Krüger und
Moog, die nicht wieder kandidieren, wurde der Dank
des Parteitages für ihre unter außerordentlich ſchwie
rigen Umſtänden geleiſtete Arbeit ausgeſprochen.

Die Annahme des Volkesbegehrens
Amtiehes vorſsufiges Ergebnis 70,06 v. F.

Berlin, 4. Nov. Nach den beim Reichswahlleiter
bis zum 2. November, 18.45 Ahr, eingegangenen Mel
dungen ſtellt ſich das Ergebnis wie folgk:

Zahl der Skimmberechtigten 41 073 459, Zahl der
Einiragungen: 4 133 812. Mithin Beteiligungsziffer
10,06 v. H. Gemeſſen an der Geſamkzahl der Stimm-
berechtigten (41 278 879) liegen die Einkragungsziffern
aus 99,50 v. H. des Reichsgebiekes vor.

Es ſtehen noch aus die Ergebniſſe aus zehn Ge
meinden des Stimmkreiſes 24 (OberbayernSchwaben)
mit rund 1770 Stimmberechligten und aus Teilen des
Stimmkreiſes 25 (Niederbayern) mit rund 203 670
Stimmberechtigken. Für die übrigen 33 Skimmkreiſe

liegen die vorläufigen Einkragungsergebniſſe vollſtän
dig vor.

Wir laſſen nachfolgend die Einzelergebniſſe der ein
zelnen Wahlkreiſe folgen und fügen ihnen die Ver
gleichsziffern der voraufgegangenen Volksbegehren bei:

Has Urteil der Presse
Berlin, 4. Nov. (TU.) Die Berliner Blätter

nehmen zu dem Ausgang des Volksbegehrens ausführ-
lich Stellung. Die „Deutſche Tageszeitung“
ſtellt feſt, daß das Ergebnis der Eintragungen zum
Volksbegehren eine Niederlage, und zwar eine ſehr ein

Stimm
berechtigte

Stimmkreis
Nummer und Name

Zahl der Eintragungen

überhaupt

Dagegen Eintragungen z. Volksbegehren
Panzerkreuzerverbot Fürſtenenteignung

Proz. überhaupt Proz. überhaupt

1341 042
1540 882

1286 099
1270 449
1056 202
1172 255
1233 250

789 850
822 711

1095 728
937 693

1 473 488

1041 380
956 939

679 485
1302 321
1554 601
1601 821
1644 365
1 436 372

776 332
1462 113
1121 280

1608 905
590 842

1620 203
590 188

1299 108
917 989

1247 715
1717 104
1 495 624

Oſtpreußen
Berlin
Potsdam II
Potsdam I.
FrankfurtOder
Pommern

Breslau
Kiegnißz
Oppeln
Magdeburg
Merſeburg

Thüringen
SchleswigHolſtein
WeſerEms
Oſthannover
Südhannover Braunſchweig
WeſtfalenNord
WeſtfalenSüd
HeſſenNaſſau
Köln Aachen

21. KoblenzTrier
2. DüſſeldorfOſt
3. Düſſeldorf Weſt

Oberbayern Schwaben
(10 Gemeinden fehlen)
Niederbayern (Teil)

26. JFranken
Pfalß
DresdenBautzen

29. Leipzig.
Chemnitz
Württemberg

887 319
588 448

34. Hamburg
35. Mecklenburg

330 738
95 655

130 479
190 070
198 733
388 206

64 239
103 860

62 217
181 310
175 079
240 169
140 246
111 983
134 868
143 309

57 738
50 944
89 724
18 928
9687

29296
35 462

68 897
15 524

217 008

16 689
122 819

82 402
198 513
110 551

32 325
5 793

35 630
122 779

913 361

166 078
864 362
514067
479 491
241 600

204715
888 561
267 415
153 088
877 452
307 266
561 530
296 075
201 228
152 647
441 067
358 081
581 267
538 098
366 540

118 725
530 886

259 127 2

209 071
61 822

321 760
159 081 28,
545 861 44
418 047
e 5771559

4730834
500 238

3525 609
395 836
161 160

14 741
248 464
107 109

84 344
11337
11549
16 830

7 463
7 937

14 329
58 700
50 588
17 363
12 496

7 295
11 749
26 096
38 861
29 589
30 255

4 052
81 487
23 417

9 290
2 887

10 519
6 588

41 093
55 245
64 935
27 365
24 033
12 899
41 888

4 268

24,66
6,21

10,15
14,96
18,82
33,12
13,32
13.15

7,56
16,55
18,67

16,30
13,47
11,70
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20,86

Zuſammen 41 073 459 4 133 812 29 12523 93910,06 1216 968

Anzeigenpretſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 im
Reklameteil 70 Familienanzeigen beſonderer Tarif; für
Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 F. Aufſchl. Portoauslagenextra Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift d Vro

zent Aufſchlag
Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags.
Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Ritterſtraße 3.

Fernruf: Schrift!eitung 323, 324, Geſchäftsſtelle 325.
Poſtſcheckkonto: Leipzig 390 70.

Zweigſtelle Leuna: Jnduſtrietor 1.
Fernenf. Amt Merſeburg 1088. Poſtſcheckkonto: Leipzig 299 30.

56. Jahrgang

gruppferung9?
deutige, der offiziellen Regierungspolitik darſtelle, die
man in Preußen und im Reich dieſer Aktion gegenüber
für zweckmäßig gehalten habe. Die „Kreuzzei
tun g“ ſchreibt „War es auch nur ein knapper Sieg,
ſo wollen wir uns ſeiner freuen und ihn als einen An
trieb werten im weiteren Kampf gegen Tributplan und
Kriegsſchuldlüge, der ja auch zugleich zum Machtkampf
gegen die roten Machthaber, die Verankwortlichen dieſes
Syſtems, geworden iſt.“ Der „Tag“ ſagt, die politiſche
Gerechtigkeit habe gegen die Regierung entſchieden.
Jetzt ſei der Platz gewonnen, auf dem mit größerer
Freiheit über eine Politik entſchieden werden könne, die
nicht den Mut habe, zu kämpfen. Die Germania
ſagt, ſie ſei nicht geneigt, die vier Millionen, die ſich
eingetragen haben, zu unterſchätzen aber auch nicht
zu überſchätzen. Denn darüber werde ſich die Front
Hugenberg doch wohl ſelber klar ſein, daß das Ergebnis,
politiſch geſehen, eine Niederlage ſei. Ob es ſich um
neun, zehn oder elf Prozent handele, ſpiele bei der po
litiſchen Beurteilung keine Rolle. Der Börſen
kurier“ ſieht es als bemerkenswert an, daß ſich der
ganze deutſche Weſten und Süden von dem Volksbegeh
ren abgewandt habe. Die „Voſſiſche Zeitung
meint, das Ergebnis des Volksbegehrens bedeute keinen
Erfolg, weil etwa 224 Million Wähler der hinter dem
Volksbegehren ſtehenden Parteien durch ihr Fernbleiben
deutlich erklärt hätten, daß ſie eine von vornherein zur
Erfolgloſigkeit verurteilte Aktion nicht mitmachten. Auch
das Berliner Tageblatt“ ſieht darin trotz des
poſitiven Erfolges des Volksbegehrens einen Mißerfolg
für die Parteien, die das Volksbegehren ſtützten.

Kabinet Tarife gebildet
Paris, 2. Nov. (TU.) Miniſterpräſident Tardieu

ſtattete im Laufe des Nachmittags dem Präſidenten der
Republik Doumergue, einen Beſuch ab und kehrte um
5 Uhr in das Jnnenminiſterium zurück. Hierbei erklärte
er den wartenden Preſſevertretern: „Mein Kabinett iſt
gebildet.“ Die Liſte der Miniſter lautet folgendermaßen
Miniſterpräſidium und Jnneres: Andre Tardieu;
Juſtizminiſterium: Senator Lucien Hubert;
Finanzminiſterium: Senator Cheéron;
Auswärtige Angelegenheiten: Bri an d;
Kriegsminiſter Maginot;
Marine: Georges Leygues;
Landwirtſchaft: Henneſſy.
Offentliche Arbeiten: Pernot;
Handel: Pierre Etienne Flandin;
Luftfahrtminiſterium Laurent-Eynac;
Kolonien: Piétri;
Arbeitsminiſter: Loucheur;
Unterricht: Senator Pierre Marraud;
Penſionsminiſterium: Senator Gallet;
Miniſterium für Poſt, Telephon und Telegraphenweſen:

Germain Martin;
Miniſterium für Handelsmarine: Rollin.

Gewinn der engfischen
Arhefterpartef
London, 4. Nov. (TU.) Mit der Vervoll-

ſtändigung der Ergebniſſe der Grgänzungswahlen
für die Stadtverwaltung in England und Wales
haben ſich auch die Gewinne der Arbeiterpartei be
trächtlich erhöht. Jn 100 der wichtigſten Städte,
London ausgenommen wo erſt 1981 Teilwahlen
ſtattfinden ergibt ſich folgendes Bild. Sozialiſten
138 Gewinne, 21 Verluſte, Konſervative 13 Ge
winne, 81 Verluſte, Liberale 15 Gewinne, 42 Ver
luſte, Unabhängige 17 Gewinne, 39 Verluſte. Ob-
wohl zu berückſichtigen iſt, daß die arbeiterparteiliche
Vertretung in einem Teil der großen Gemeinde
verwaltungen nicht in Übereinſtimmung ſteht mit der
Höhe der für die Unterhauswahlen aufgebrachten
Stimmen, iſt der Geſamterfolg beträchtlich, da die
beiden bürgerlichen Parteien beſonders nach dem
letztjährigen ſtarken Aufſtieg der ſozialiſtiſchen
Stimmen diesmal weit ſtärker als bisher die Be
deutung der Wahlen auch als Jnſtrument des
politiſchen Machtkampfes erkannt und ſich demgemäß
eingeſtellt hatten.

Lehbt de Boſfschafterkonferenz
wiecger u

Deutſchland ſoll fünf Bahnlinien zerſtören
und darf dafür drei Rheinbrücken bauen.

Paris, 4. Nov. (TU.) Jm Zuſammenhang mit
der Rheinlandräumung ſind zur Zeit Verhandlungen
zwiſchen der Botſchafterkonferenz und der deutſchen Re
gierung im Gange, die die Anwendung gewiſſer Be
ſtimmungen des Verſailler Vertrages über die Ent
militariſierung des linken Rheinufers und der Fünfzig
KilometerZone auf dem rechten Rheinufer betreffen.

Nach einer halbamtlichen franzöſiſchen Darſtellung ſieht
das Abkommen, das noch nicht abgeſchloſſen, aber auf
gutem Wege zum Abſchluß iſt, die Zerſtörung von 5 ſtra
kegiſchen Eiſenbahnlinien in der Pfalz durch Deutſchland
vor. Dieſe Eiſenbahnlinien ſeien von den alliierten Sach
verſtändigen als ſtrategiſche Linien bezeichnet worden.
Außerdem betrifft das Abkommen die Erlaubnis die
Deutſchland zum Bau von drei Brücken über den Rhein
erteilt werden ſoll. Von franzöſiſcher Seite wird ver
ſichert, daß es ſich entgegen anderslautenden Dar
ſtellungen nicht um eine geheime Abmachung zwiſchen
Frankreich und Deutſchland handele, deren Grundlagen
Streſemann vor ſeinem Tode aufgeſtellt haben ſoll.

Das Refſchsminisfer-

Vor den Reichstagsberatungen.
Der vom Reichsminiſter des Jnnern und vom Reichs

miniſter der Finanzen vorgelegte Entwurf eines Geſetzes
über die Rechtsverhältniſſe des Reichskanzlers und der
Reichsminiſter (Reichsminiſtergeſetz) wird zur
Zeit im Reichsrat behandelt und wird in den nächſten
Tagen auch dem Reichstag zugehen.

Um die Notwendigkeit des Reichsminiſtergeſetzes zu
verſtehen, iſt es erforderlich, ſich über die bisherigen
Rechtsverhältniſſe des Reichskanzlers und der Reichs
miniſter klar zu werden. Dieſe ſind nämlich noch auf
die ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe zugeſchnitten, die durch
die Reichsverfaſſung von 1871 geſchaffen worden waren.
Die früheren Staatsſekretäre, die den heutigen Reichs
miniſtern entſprachen, waren dem Reichstag gegenüber
nicht verantwortlich; dies war allein der Reichskangler.
Sie gingen faſt regelmäßig aus der Beamtenlaufbahn
hervor. Reichskanzler und Staatsſekretäre waren
Reichsbeamte und hatten die allen übrigen Reichs
beamten zuſtehenden Rechte, ſo insbeſondere nach ihrer
Entlaſſung das Recht auf Penſion, wenn ſie ihr Amt
als Reichskanzler oder Staatsſekretär bzw. Miniſter
mindeſtens zwei Jahre bekleidet oder ſich mindeſtens
zehn Jahre als Beamte im Dienſt befunden hatten.
Dabei war es für einen aus dem Beamtenſtande her
vorgegangenen Miniſter völlig gleichgültig, welche Be
amtenſtelle er zuletzt innegehabt hatte.

Durch die Umgeſtaltung des Stkaaksweſens iſt
die Stellung der Reichsminiſter grundlegend ge
ändert worden. Die Reichsregierung iſt in ihrer
Zuſammenſetzung und in ihrem Beſtande von dem
Willen des Reichstages, d. h. der jeweiligen Parla
mentsmehrheit, abhängig. Sie wird aus Mitglie
dern des Reichstages oder aus außerhalb des
Reichstages ſtehenden Perſonen gebildet, wobei zu
berückſichtigen iſt, daß die Reichs miniſter im Gegen
ſatz zu den früheren Stkaaksſekrekären in der Regel
nicht aus der Beamlenſchaft enknommen werden,
ſondern aus den Kreiſen der Jnduſtrie, der Land
wirkſchaft, des Handels, der Banken, der Arbeit
nehmer uſw. Jm Weſen der parlamentariſchen
Regierungsform liegt es, daß, zumal in eiten
politiſcher Spannung, die Regierungen häufiger
wechſeln und die Reichsminiſter demzufolge oft
nach kurzer Miniſteramkszeit wieder

Der vorliegende Entwurf beſchränkt ſich nicht auf
eine Regelung der Verſorgungsbezüge, ſondern umfaßt
die geſamten aus der Stellung der Reichsminiſter
ſich ergebenden Rechtsverhältniſſe. Er ſchafft
für alle Reichsminiſter eine beſondere Miniſteramts-
ſtellung. Hinſichtlich der Verſorgung der Reichsminiſter
verfolgt der Entwurf einen Miktelweg, indem er allen
Reichsminiſtern möglichſt gleichmäßig gewiſſe Zukunfts
ſicherungen bietet, ohne den aus dem Beamtenſtande
hervorgegangenen ihre in bezug auf Penſion und
Hinterbliebenenverſorgung erdienten Rechte vorzuent
halten. Dies wird in Form eines Übergangsgeldes er
reicht. Das übergangsgeld ſoll ſich nach der Zeitdauer
richten, für die der Berechtigte ohne Unterbrechung
Amtsbezüge erhalten hat; dabei ſoll aber die Amtszeit
nach Vollendung des 50. Lebensjahres eine beſondere
Berückſichtigung erfahren. Das übergangsgeld ſoll den
ausſcheidenden Reichsminiſtern den Rücktritt in ihren
bisherigen oder den Übergang in einen neuen Beruf
erleichtern. Für den Fall der Geſundheitsſchädigung
während der Amtszeit und für Fälle beſonderer Art iſt
die Bewilligung einer Ruherente vorgeſehen.

Der Entwurf, der einzelne Eingriffe in verfaſſungs
mäßig geſchützte Rechte vorſieht, wird in der Begrün
dung als verſaſſungsändernd bezeichnet.

Ein großer Teil der bereits veröffentlichten Beſtim
mungen des Reichsminiſtergeſetzentwurfes verſteht ſich
von ſelbſt und bedarf keiner Erläuterung. Lediglich
zu einzelnen Beſtimmungen iſt die auszugsweiſe Wie
dergabe der amtlichen Begründung von Intereſſe

Im 8 2, der die Beſtimmung über die Gegenzeich
nung der Ernennungsurkunden enthält, iſt beſtimmt,
daß die Ernennung des neuen Reichskanzlers nicht mehr
wie bisher durch ſeinen Amtsvorgänger gegengezeichnet
werden ſoll. Die Begründung ſagt, daß man dem bis
herigen Reichskanzler nicht zumuten könne, die Verant
worktung für die Ernennung ſeines Amtsnachfolgers zu
übernehmen, der ihn vielleicht geſtürzt hat und eine
gegen die bisherige Regierungspolitik gerichtete Politik
zu verfolgen gewillt iſt. Die Urkunde über die Ernen
nung des Reichskanzlers ſoll daher künftig durch ihn
ſelbſt gegengezeichnet werden.

s 7 verbietet die berufsmäßige Ausübung einer
Rebenbeſchäftigung, mit der eine Vergütung verbunden
iſt, in jedem Falle, um die Reichsminiſter im Intereſſe
der unabgelenkten Wahrnehmung ihres Amtes jeder
außerdienſtlichen zu entziehen. Er geht damit über
die jetzige Regelung hinaus, die im S 16 des Reichs
beamtengeſetzes ihre Reichtsgrundlage findet, in dem
die Möglichkeit zu einer Genehmigung von Neben-
beſchäftigung gegeben iſt, Gelegentliche ſchriftſtelleriſche
Arbeiten werden nicht unterſagt; auch wird eine gelegent
liche Tätigkeit (juriſtiſche oder ärztliche Beratungen,
prieſterliche Handlungen u. dgl.), mit denen eine Ver
gütung nicht verbunden iſt, nicht ausgeſchloſſen. Jn
der Verwaltung des eigenen Vermögens ſollen ſie
ſelbſtverſtändlich nicht eingeſchränkt werden. Da mög-
licherweiſe das Verbleiben eines Reichsminiſters im
Vorſtand uſw. eines Unternehmens im Reichsintereſſe
liegt, ſoll die Reichsregierung Ausnahmen von dem
Verbot zulaſſen können, aber nur, wenn die Tätigkeit
unentgeltlich geſchieht.



Selke 2. Merſeburger Korreſpondent. Monkag, den 4. November 1929. Nr. 259.
Im 8 17 iſt beſtimmt, daß ein Beamter im Falle

der Ernennung zum Reichsminiſter ſeine bisherige Be
amteneigenſchaft aufgeben muß. Er tritt deshalb in
folge ſeiner Ernennung kraft Geſetzes in den Ruheſtand
über unter Aufrechterhaltung des Anſpruches auf Ruhe
gehalt aus ſeiner in dieſem Zeitpunkt erreichten Be
amtenſtellung. Zum Ausgleich für die Einbuße etwa
ſpäter eingetretener Beförderungen wird ihm das in
der Beamtenſtellung erreichte Ruhegehalt nach dem
Höchſtſatz gewährt, auch wenn er eine ruhegehaltsfähige
S von 40 Jahren noch nicht zurückgelegt hat,
und ſelbſt dann, wenn ſeine Dienſtzeit noch nicht zehn
Jahre beträgt.
Im t 18 iſt beſtimmt daß das Kbergangsgeld mdie gleiche Zahl von Monaten gezahlt werden on ür

die der Reichsminiſter ohne Unkerbrechung Amtsbezüge
als ſolcher erhalten hat. Als unterbrochen iſt der Bezug
von Amtsbezügen nur dann anzuſehen, wenn er auf
gehört hat; dagegen gilt der Bezug nicht als unter
brochen, wenn der Reichsminiſter als Mitglied verſchie
dener Regierungen fortlaufend Amtsbezüge erhalten hat.

Sind die Amtszeiten eines Reichsminiſters unter
brochen, ſo ſoll das Ubergangsgeld von jeder Amtszeit
beſonders berechnet werden. Dies hat zur Fuge daß
die frühere Amtszeit auf die Dauer des Uber angs
geldes aus einer ſpäteren Amtszeit oder die pätere
Amtszeit auf das ſich aus der früheren Amtszeit er
gebende Ubergangsgeld nicht angerechnet wird.
Zu S 19 iſt in der Begründung geſagt worden, daß

die Gewährung eines Anſpruches auf Ruherente wegen
der Verſchiedenartigkeit der möglichen Fälle nicht ange
a erſchienen iſt. Es ſoll alſo von Fall zu Fall Ent
ſcheidung getroffen werden. Als Fall „beſonderer Art“
im Sinne des Abſatz 2 wird es beiſpielsweiſe angeſehen
werden können, wenn ein Reichsminiſter in ſo hohem
Alter ausſcheidet, daß es ihm nach Ablauf des über
d nicht mehr zugemutet werden kann, ſeinen
rüheren oder anderen Beruf auszuüben.

Dr. Höpker-Aſchoff über Finanz- und
Verwaltungsreform.

Hannover, 4. Nov. Aus Anlaß der 30jährigen
Wiederkehr ſeines Gründungstages veranſtaltete der
t r und Handelskammerverband Niederſachſen

aſſel in Hannover eine außerordentlich ſtark beſchickte
Tagung, auf der der preußiſche Finanzminiſter Dr.
HöpkerAſchoff über Fragen der Finanz und Verwal
tungsreform ſprach. Er führte u. a. aus. Die Ge
ſtaltung der Zahlungsbedingungen an das Ausland muß
entſcheidenden Einfluß auf die Ordnung der inneren
Laſten haben. Aber man muß verſtehen, daß der
Finanzminiſter hierüber ſo lange ſchweigt, wie die
außenpolitiſchen Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen
ſind. Bei ſeinen Betrachtungen zur Finanzlage der
Länder wies der Miniſter darauf hin, daß es trotz rückſichtsloſer Abſtriche nicht gelungen iſt, den deu
Haushaltsplan für 1930 auszugleichen. Auch der Ge
danke der Verminderung der Perſonalausgaben, etwa
bei der inneren Verwaltung, bei der Polizei, der
Steuerberwaltung und dem Schulweſen ſei nicht durch
führbar, bei der Juſtizverwaltung nur auf Grund ent
ſprechender Reichsgeſetze. Für die Finanz und Steuer
reform ſtellte Finanzminiſter Dr. HöpkerAſchoff die
Grundforderung der Ermöglichung neuer Kapital
bildung für die Wirtſchaft in den Vordergrund.

Dre Sklarek-Untersuchung
hat begonnen
Berlin, 4. Nov. In der Affäre der Sklareks und

der Stadtbank hat der neu ernannte Unterſuchungs
richter, Landgerichtsrat Dr. Roſemann, ſeine Tätigkeit
begonnen. Die angeordnete Vorunterſuchung richtet ſich
gegen 18 beſchuldigte Perſonen. Dr. Roſemann hat von
der Staatsanwaltſchaft das bisher zuſammengetragene
Material erhalten.

Grüne Front ne P
Die führenden Perſönlichkeiten der „Grünen

Front halten den Augenblick a gekommen, um
erneut ihre Angriffe auf die eichsregierung und
den Reichsernährungsminiſter zu eröffnen. Es iſt
an ſich nichts dagegen einzuwenden, wenn die ge
nannten Herren über ihre Auffaſſungen auch dem
Herrn Reichspräſidenten Bericht erſtatten. Es ſoll
aber in dieſem Augenblick der Eindruck erweckt
werden, als ob hier eine Hilſe gegen die Reichs
regierung erwirkt werden ſoll. Dieſer Eindruck wird
noch dadurch verſtärkt, daß in der Mitteilung über
den Empfang von den deutſch polniſchen Verhand
lungen geſprochen wird.

Von rechtsſtehender Seite werden über den Stand
der deutſch polniſchen Handelsvertragsverhandlungen
Mitteilungen gemacht, die von amtlicher Seite des
halb nicht widerlegt werden können, weil gerade in

SHalliſches Stadttheater

„Der Widerſpenſtigen Zähmung?“
Luſtſpiel in einem Vorſpiel und fünf Akten

von William Shakeſpeare.
B.

„Bei uns zu Lande lehret man die Frauen,
den Männern folgſam, untertänig ſein und
ihnen dienen, denn zwei Köpfe geben ein Un
geheuer.“

(Aus „Mynherr Olden Barneveld“.)
Dieſe Grundanſchauung herrſcht durchaus auch in

Shakeſpeares „Zähmung der Widerſpenſtigen“. Es
handelt ſich für den Dichter aber nicht um ein pſycho
logiſches Problem im Verhältnis von Mann zu Weib
(wie etwa bei Jbſen oder Strindberg), ſondern ganz ein
fach um die Frage: Wer iſt der Stärkere? Trotz ſoll durch
ſtärkeren Trotz gebrochen werden. So wird denn Kätchen
auch nicht durch innere Energie oder ſittliche Uberlegen
heit ihres Petruchir überwunden, ſondern einfach durch
äußere Gewalt. Heute iſt man mit der Shakeſpeareſchen
Anſicht nicht mehr ganz einverſtanden. Eine ſolche
Gewaltkur ſtößt ab. Ein Mann, der aus rein materiellen
Gründen ſeine Werbung beginnt, iſt ebenſowenig ein
Jdeal wie ein Gewalttätiger, der rückſichtslos jeden
Widerſtand unterdrückt und aufzwingt, wo er überzeugen
ſollte. Und doch imponiert die Perſon Petruchios, man
erkennt eben in der rauhen Schale den guten Kern. Man
läßt ſich nicht ſtören durch ſein Schimpfen, das grund
ehrliche Herz iſt es, das man herausempfindet, und das
der Geſtalt Wärme und inneres Leben verleiht. Auch
Katharina, mag ſie ſich noch ſo wild gebärden, iſt nicht
ohne Sympathien; ihr Mädchenſtolz, der ſich immer und
immer wieder gegen die Ubermacht des Mannes auf
lehnt, erweckt auch heute noch Mitgefühl, denn Trotz und
rauhe „Widerſpenſtigkeit“ ſind Ausflüſſe eines ſtarken
Charakters. Sieht ſie nicht täglich im Hauſe ihres
Vaters Phraſen ſtammelnde Männer, die, ihrer ſelbſt
unwürdig, hinter den Frauen herlaufen? Muß ſie nicht
die Männer verachten? Denn ſie fühlt ſich den Schwäch
lingen weit überlegen ſo lange, bis ein „ganzer Kerl“
vor ſie hintritt, um ihren Stolz und ihren unbeugſamen
Willen ins Joch zu zwingen!

Geſtalten wie Brünhild und Hippolyta treten an die
Seite Kätchens. Iſt es nicht beinahe ſchade, daß
Shakeſpeare dieſen dramatiſchen Vorwurf nur zu einer
Komödie verwertet hat?

Was Jange währt

Berlin, 4. Nov. (WTB.) Zu dem in den
letzten Wochen in Warſchau geführten deutſch polniſchen
Verhandlungen über eine Reihe von finanziellen und
damit zuſammenhängenden anderen Fragen wird uns
von unterrichteter Seite folgendes mitgeteilt:

Die im Teil 9 des Youngplanes erörterten Fragen
(Liquidation der Vergangenheit) berühren ſich, ſoweit
dabei das Verhältnis Deutſchlands zu Polen in Be
tracht kommt, mit z. T. anderen, nicht in den Rahmen
des Youngplanes fallenden Fragen, die ſchon früher
wiederholt zwiſchen der deutſchen und der polniſchen
Regierung verhandelt worden ſind. Aus dieſem
Gründe haben ſich die beiden Regierungen entſchloſfen,
dieſen gänzen Fragenkomplex zuſammenzufaſſen und
einheitlich zum Gegenſtand von Sonderverhandlungen
zu machen. Dieſe e kann r gen ſind geſtern
in Warſchau zum Abſchluß gebracht worden. Jm
e en handelt es ſich dabei um nachſtehende

unkte:

Zunächſt ſind die Fragen der Liquidakion des
deutſchen Privateigenkums in Polen und der
beiderſeitigen finanziellen Anſprüche aus dem
Verſailler Verkrag geregelt worden. Polen hat
auf die Durchführung der Liquidakion mit Wirkung
vom 1. September verzichtel. Beide Regierungen

aben auf die noch unerledigten vermögensrecht
ichen Forderungen verzichtet, die auf Grund des

Verſailler Vertrages von ſtagatlicher oder privater
Seite gegen den anderen Teil erhoben worden

dieſem Augenblick ſich naturgemäß alle amtlichen
Stellen die größte Zurückhaltung auferlegen müſſen.
Es muß gegenüber allen Mitteilungen betont werden,
daß Einzelheiten des deutſch-polniſchen Handels
vertrages überhaupt noch nicht feſtſtehen. Und es
muß weiter beachtet werden, daß die Einzelheiten des
deutſch polniſchen Vertrages und daß der deutſch
polniſche Handelsvertrag ſelbſt. ſeine Bewertung
finden muß aus der Geſamtbereinigung der deutſch
polniſchen Beziehungen. Jm übrigen wiſſen ja alle
beteiligten Kreiſe ganz genau, daß der Reichs
ernährungsminiſter Dietrich ſich bis zum letzten für
die Jntereſſen der Landwirtſchaft eingeſetzt hat. Er
wird daran ſelbſtverſtändlich auch in Zukunft feſt
halten. Von einer Preisgabe landwirtſchaftlicher
Intereſſen kann auch nicht im geringſten irgendwie
geſprochen werden. Das genaue Gegenteil iſt der
Fall.

Hſe Orohung
Hitler will zur Revolte gegen die

deutſchnationgle Führung aufruſen.
Wie Hitler und die Seinen das mit Hugenberg ab

geſchloſſene Bündnis meinen, geht aus der neueſten
Nummer des „Völkiſchen Beobachters“ hervor. Da-
nach können ſich die Deutſchnationalen noch auf einiges
gefaßt machen. Hitler kündigt nämlich ganz unver-
blümt an, daß er bei erſter Gelegenheit den Verſuch
zur Sprengung der Deutſchnationalen Partei machen
werde. Sein Leibblatt erklärt, daß die National-
ſozialiſten ſich für die an „ſelbſtverſtändlich jede
Handlungsfreiheit vorbehalten“, und fährt dann fort:„aber ſt es klar, daß, wenn die Demokraten unter

den deutſchnationalen Parlamentariern erneut die
Oberhand gewinnen ſollten wie 1924, wir die Beſten
in der DNVP. zur offenen Revolte rufen werden,
was heute ſicher den Erfolg haben würde, daß alles
noch Charaktervolle ſich uns anſchließen würde. So
oder ſo: der Nationalſozialismus wird nach wie vor
ſeinen eigenen Weg gehen, was wir heute nach Ab
ſchluß des Volksbegehrens ausdrücklich betonen
wollen, um nur ja nicht das Märchen von der ent
ſtandenen großen Rechten aufkommen zu laſſen.“
Es iſt nicht daran zu zweifeln, daß Hitler es mit

dieſer Erklärung ernſt meint. Vermutlich hat ihm zu
ihr die Tatſache Mut gemacht, daß jetzt vielfach bis
herige Mitglieder der Deutſchnationalen Partei zu den
Nationalſozialiſten hinübergewechſelt ſind, weil Hugen
berg ſich für das Volksbegehren mit Hitler zuſammen
getan hat, und weil man neuerdings ja ſozuſagen im
ſelben Hauſe bleibt, wenn man noch ein bißchen mehr
nach rechts abſchwenkt. Dieſer Abmarſch muß ſogar
noch ſtärker vor ſich gegangen ſein und weiter vor ſich
gehen, als man vielfach angenommen hat, denn andern
falls würde Hitler wohl kaum ſchon ſo kühn ſein, von
der offenen Revolte zu ſprechen, zu der er „die Beſten
der Deutſchnationalen Volkspartei rufen werde.

II.

Wozu das Vorſpiel? Ein Lord lieſt einen be
trunkenen Keſſelflicker von der Straße auf und läßt ihn,
als er aus ſeinem Rauſche erwacht, in ſeinem Schloß als
„Seine Herrlichkeit behandeln und ihm von gerade an
weſenden Schauſpielern eine Komödie: „Der Wider
ſpenſtigen Zähnung“ vorſpielen. Eigentlich inhaltliche

Beziehungen zwiſchen Vorſpiel und Komödie beſtehen nicht,

und doch eine tiefe, innere Beziehung Für den
armen Mann aus dem Volke läßt Shakeſpeare ſeine
Komödie ſpielen, um ihn für Stunden der rauhen Wirk
lichkeit zu entreißen. Hier erkennt man die Geſte der
Genialität des großen Briten. Für dieſe ernſte „Ein
falt“ ſpielen Shakeſpeates Schauſpieler ihr Theater.
Alſo es hier: Das Leben, ein Traum! Ein Lieblings
gedanke des Dichters: ein Sommernachtstraum!

III.
Shakeſpeare geſtaltet zeitlos, und ſeine Stücke ſind

deshalb nicht an eine beſtimmte Spiel und Bühnen
förm gebunden. Sie vermögen ſich mit ihren überzeit
lichen Ewigkeitswerten jeder gerade gültigen Form an
zupaſſen. Nur ſo iſt es erklärlich, daß Shakeſpeare heute
noch genau die gleiche Wirkung hervorzurufen imſtande
iſt, wie vor 100 und 300 Jahren. Anders als bei
Schiller, kennt der Brite keine geſchichtliche Bindung,
Menſchentypen ſtellt er vor uns, in ſeinen Tragödien
wie in ſeinen Komödien. Es ſind „ſtiliſierte“ Bühnen
werke. Es wäre durchaus unſinnig, dieſen Werken eine
naturaliſtiſchgetreue Szene (alſo hier das Padua des
16. Jahrhunderts) zu geben, oder in Koſtüm und Maske
allein hiſtoriſche Geſichtspunkte maßgebend ſein zu
laſſen. Daß die Menſchentypen gut zur Darſtellung
kommen und ihnen ein würdiger, idegaliſtiſcher Rahmen
gegeben werde, darauf wird die Spielleitung ihr Augen
merk zu richten haben. Dabei iſt alſo Schauſpieler und
Spielleiter weitgehende Freiheit gelaſſen, der geſtaltende
Künſtler kann hier ganz zu ſeinem Rechte kommen.

IV.
Erfreulich feſtzuſtellen, auf welch beachtlicher Höhe

die geſtrige Aufführung ſtand. Der überreiche Beifall
am Schluß galt nicht nur dem Shakeſpeareſchen Stück,
das auch heute noch nichts von ſeiner dramatiſchen
Wirkſamkeit eingebüßt hat, ſondern in gleichem Maße
der ausgezeichneten ſchauſpieleriſchen Geſamtleiſtung des
geſtrigen Abends. Durras Regie hat es verſtanden,
das Wertvolle in Humor und Ernſt zu unterſtreichen,
die derbe Komik der Bedientenſzenen nicht in Hans
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Deutsch-polnische Verstäncigung
Liquidation der Vergangenheit

ſind. Infolgedeſſen ſollen alsbald Verhandlungen
über den Abbau des deutſch-polniſchen gemiſchten
Schiedsgerichtes eingeleitet werden, vor dem ein
großer Teil jener vermögensrechtlichen Forde
rungen gngangig iſt.

Der zweite Teil der getroffenen Abmachungen be
ieht ſich auf die Lage der deutſchen Minderheit inPolen Die polniſche Regierung hat für alle praktiſch

wichtigen Fälle Fiſgast. von dem Wiederkaufsrecht,
das ſie hinſichtlich der von den früheren preußiſchen
Anſiedlungsbehörden gegründeten Anſiedlerſtellen für
ſich in Anſpruch nimmk, keinen Gebrauch mehr zu
machen. Jn Zuſammenhang hiermit iſt auch die
Rechtslage zwiſchen den beiden Regierungen hinſichtlich
der Deutſchen Bauernbank in Danzig klargeſtellt
worden, auf die Preußen ſeinerzeit die Anſprüche aus
Anſiedlerverträgen übertragen hatte. Endlich haben die
beiden Regierungen in den Fragen ſtrittiger Staats-
angehörigkeit, die bekanntlich von der deutſchen
Minderheit in einer von der deutſchen Regierung auf
genommenen Beſchwerde vor den Völkerbundsrat ge
bracht worden waren, vereinbart, eine gütliche Rege
lung anzuſtreben, die den Prozeßweg vermeiden würde.
Man kann in dieſen Vereinbarungen, die voraus
ſichtlich gleichzeitig mit den endgültigen Abmachungen
über den Youngplan zur Vorlage beim Reichstag ge
langen werden, eine befriedigende Bereinigüng lang
erörterter ſchwieriger Streitfragen erblicken und damit
die Hoffnung verbinden, daß ſie die deutſch polniſchen
Beziehungen in vorteilhafter Weiſe entlaſten werden.

fügt auch hinzu, daß das heute ſicher Erfolg haben
würde und legt dabei den Ton auf das heute.

Severing ſtellt Strafantrag
gegen Hugenberg.

Berlin, 4. Nov. (TU.) Amtlich wird mitgeteilt:
Jm Berliner Lokalanzeiger“ (Morgenausgabe vom
31. Oktober 1929) und in einer Anzahl anderer in
Berlin und auswärts erſcheinender Blätter ſind in
einem von Dr. Hugenberg verfaßten Artikel ſchwere
Beſchuldigungen gegen die mit der amtlichen t
ſtellung des Eintragüungsergebniſſes beim Volksbegehren
(Freiheitsgeſetz) befaßten Beamten ausgeſprochen. Jn
dem Artikel finden ſich folgende Sätze: „Jſt die Schlacht
gewonnen oder verloren?“ Der ſozialiſtiſche Reichs
innenminiſter will es uns erſt am 6. November ver
raten. Hoffentlich wird inzwiſchen nicht allzuſehr
„xretouſchiert“. Gegen Schluß des Artikels heißt es:
„Aber wir haben den Kampf aufgenommen und hoffen
Gutes von ihm für unſer Land und Volk. Einerlei, was
die Organe des Reichsinnenminiſters beim Volks
begehren herausrechnen.“

Der Reichsinnenminiſter hat wegen der in dieſen
Sätzen enthaltenen Beleidigung der ihm unterſtellten
mit der Ermittlung des Eintragungsergebniſſes befaßten
Beamten Strafantrag geſtellt.

Aufhebung
von Hugenbergs Jmmunität?

Die Strafanzeige wegen verleumderiſcher Beleidigung,
die Reichsinnenminiſter Severing n Hugenberg er
ſtattet hat, weil Hugenberg den bei der Stimmzählung
des Volksbegehrens beteiligten Beamten den Vorwurf
der Wahlfälſchung gemacht hat, iſt bei der Generalſtaats
anwaltſchaft Berlin J eingegangen. Generalſtagtsanwalt
Wilde wird am Monkag dem preußiſchen Juſtiz
miniſterium über die Angelegenheit Bericht erſtatten.
Er will laut „Montagspoſt“ den Antrag ſtellen, daß a
das preußiſche Juſtizminiſterium für die Aufhebung der
Jmmunität des Reichstagsabgeordneten Hugenberg ein
ſetzt.

Verzögerung der Reſchs-
re

Das Ergebnis von 21 Monaten.
In politiſchen Kreiſen, die eine möglichſt baldige

geſetzgeberiſche Arbeit zur Durchführung der Reichs
reform erhoffen, iſt ſehr bedauert worden, daß die Ver
handlungen des Verfaſſungsausſchuſſes erneut ver
ſchoben worden ſind. Die von der e an
egebenen Gründe rechtfertigen gewiß eine ſolcheSetiogung der Verhandlungen im einzelnen. Aber es

muß doch darauf hingewieſen werden, daß bald zwei

würſtpoſſen ausarten zu laſſen und durch flottes Tempo
dafür zu ſorgen, daß eng und Freude am dra
matiſchen Fortſchritt his zum Schluß geſteigert wurde.
Eine wertvolle Bereicherung erfuhr die Aufführungdurch die Zilcherſche Muſik Gochgeltsmuſt, Einleitung

zum 1. Akt), die das Ganze leicht und fröhlich um
rankte und oft auch en illuſtrierte. Walter Troll
denier am Dirigentenpult traf mit feinem Geſchmack
das Richtige. Bühnenbild (Heinz Behrens) und
Koſtüme (Peter Rohrer) trugen das ihre zum Er
folg des Abends bei.

AnneLieſe Johow war eine Katharing, wie man
ſie ſich nicht beſſer wünſchen kann. Selbſt in ihrem
Raſen und Eigenſinn anmutig, in ihrem Kampf gegen
den übermächtigen Mann ſelbſtaufopfernd und mitleid
erweckend. Jhr Können war überzeugend. Fritz
Reich ert als Petruchio machte gute Figur. Er wußte
eſchickt den polternden Grobian mit dem liebenden
atten zu verbinden. Beiden Leiſtungen galt ein gut

Teil des ſtarken Beifalls. Bediente gibt es in Shake
ſpeares Komödien immer eine ganze Menge: neben
den reinen Spaßmachern (Lieber und Steinmetz
ſorgten für fröhliches Lachen) Bediente mit großen
„ſchauſpieleriſchen“ Aufgaben: Bediente, die ſich auf
Befehl ihres Herrn verkleiden müſſen, um etwas
anderes darzuſtellen als ſie ſind: die Doppelaufgabe,
den Pſeudoherren oder den „Diener als Edelmann
brachte Fritz Henſel mit viel Geſchick. Schon ſeine
Maske war treffend gezeichnet, ſein Spiel echt. Paul
Herlt (Chriſtoph Schlau) war in ſeinem Element, er
brachte gleich zu Beginn gute Laune. Den Lucentio,
der ſich „mit viel Liſt und Tücke“ ſeine Bianca (Eva
Geißler) holte, gab Günther Boehnert mit dem
notwendigen Liebesfeuer, er warb aber auch um eine
reizende Partnerin. Der Magiſter Otto Tiede
manns ſei hervorgehoben, ebenſo Rudolf Maſſigas
als der ſchnell getröſtete, ſchon etwas wacklige ſtelz
beinige Freier. Es wäre noch mancher zu nennen:
kurz, es war ein Geſamterfolg, der alte Shakeſpeare
wurde allen wieder einmal ſehr lebendig. Wenn er
es auch beim Leſen manchmal nicht mehr ſo ganz

int, ben Shak t ührten man muß eben Sha r e

Kunſtrundſchau
Fußſpur eines prähiſtoriſchen Menſchen. Der

Forſcher Profeſſor Lidio Cipriani hat am Ufer des

Jahre ſeit dem 16. Januar 1928 verfloſſen ſind, jenem

eitpunkt alſo, in dem die erſten grundſätzlichen Bechlüſſe über die Arbeiten gefaßt See Die
eferate egh zum größten Teile t längerer Zeit

vor und es iſt nur zu wünſchen, daß das Tempo der
Verhandlungen beſchleunigt wird, da eine ſehr weit
nd Auffaſſung der Meinungen bereits erzielt ſein
ürfte.

Thüringer Demokraten für Preußen.
Auch auf dem Bezirksparteitag der Deutſchen Demo

kratiſchen Partei im Landtagswahlkreis IV (Gotha
ArnſtaädtSaalfeld) iſt eine Entſchließung angenommen
worden, nach der die thüringiſchen Demokraten mit aller
Entſchiedenheit für den Anſchluß des Landes Thüringen
an Preußen eintreten.

Schwierfg keiten be den
Reſchsbahnverhan dungen
Mangelndes Enkgegenkommen der Alliierken.

Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ erfährt,
kommen die Verhandlungen über die zukünftige Geſtaltung der Reichsbahn nicht vorwärts, da auf eiten der

Alliierten in dem Organiſationsausſchuß ein mangeln
des Entgegenkommen feſtgeſtellt werden muß. Von
alliierter Seite iſt zugeſtanden worden, daß die Amts
dauer der Verwaltungsratsmitglieder der Reichsbahn,
die bisher ſechs Jahre betrug, auf drei Jahre herab
geſetzt werden ſoll. Außerdem ſoll dem Reichspräſiden
ken ein Zuſtimmungsrecht für die Ernennung des vom
Verwaltungsrat zu wählenden Präſidenten zugeſtanden
werden. Das kann ebenſowenig als ausreichende Ein
flußnahme anerkannt werden wie das weitere Zuge
ſtändnis, daß Vertreter der Reichsregierung aber ohne
Stimmrecht und mit dem Gebot der Schweigepflicht an
den Verhandlungen des Verwaltungsrates beteiligt
werden ſollen. Es muß vielmehr gefordert werden, daß
neben der ſelbſtverſtändlichen Vertretung der Wirtſchaft,
neben den früheren Eiſenbahnländern und neben dem
Perſonal im Verwaltungsrat der Reichsbahn Regie
rungsvertreter und auch Vertreter des Reichstages Sitz
und Stimme haben. Der Präſident des Verwältungs
rats muß durch eine enge Verbindung mit der Volks
vertretung eine politiſche Verantwortung übertragenerhalten. Eine ähnliche Einrichtung beſteht bereits bei

der Deutſchen Reichspoſt und hat ſich im ganzen gul
bewähtt.

Letzte Meldungen

Ein VOnfalf ber cier Landung
es Graf 2eppelfn e
Friedrichshafen, 4. Nov. (TU.) Bei der

Landung des „Graf Zeppelin am Sonntagabend
ereignete ſich ein Unfall. Als das Luftſchiff bereits
niedergegangen war, ging es, da es ziemlich viel
Ballaſt abgeworfen hatte, mit dem Heck noch einmal
kurz hoch. Dabei wurden 5 Mann, die die hinteren
Motorengondeln feſthielten, mitgeriſſen. Zwei
ſprangen rechtzeitig ab, zwei weitere konnten in die
Gondel hineingezogen werden. Ein fünſter, der
Schleifer Weger, Zeppelindorf, ließ ſich los, bevor
er eingeholt werden konnte, und ſtürzte aus einer
Höhe von 10 bis 12 Meter ab. Er liegt im Kranken
haus Friedrichshafen. Es wurden Quetſchungen feſt
geſtellt, die nur leichterer Natur ſind. Das Befinden
des Kranken iſt heute gut.

Schwere zusemmenstöße

n Wien eWien, 4. Nov. In Wien kam es am Sonnkag zu
ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Nationalſozialiſten
und Sozialdemokraten. Jn Mödling teilten National
ſozialiſten Werbeſchriften aus. Am ſozialdemokratiſchen
Arbeiterheim kam es zu ſchweren Zuſammenſtößen. Es

entſtand eine Schlägerei, bei der es zahlreiche Leicht
verletzte gab. Als die Gendarmerie einſchritt, wurden
ſie mit Püffen und höhniſchen Rufen empfangen. Jhre
Bemühuüngen, Ordnung zu ſchaffen, blieben erfölglos.
Sie wurden nunmehr ſelbſt angegriffen und hatten eine
große Anzahl von Leichtverletzten. Die Gendarmerie
ging darauf mit gefälltem Bajonett vor und ſäuberte
die Straße. Dabei wurden der Tiſchlermeiſter Johann
Piplitz durch einen Bajonettſtich am linken Arm ſchwer

verletzt. Zu einem zweiten Zuſammenſtoß kam es in
Purkersdorf, wo ungefähr 2000 Heimwehrleute auf
marſchiert waren. Hier kam es zu einem regelrechten
Handgemenge zwiſchen Heimwehrleuten und Sozialiſten,
bei dem es mehrere Leichtverletzte gab.

Limpopofluſſes in Südafrika in einem Stein den Ab
druck eines menſchlichen Fußes gefunden. Der
Forſcher hat feſtgeſtellt daß es We üm einen über
aus großen und kräftigen Menſchen gehandelt hat.
Die Form der großen Zehe und die ſchmale Ferſe
bezeichnen den anthropoiden Charakter des Fundes.
Cipriani nimmt an, daß dieſe großen Menſchen die
rieſigen Steinbeile erzeugt haben, die in Transvaal
und in Rhodeſien aufgefunden worden ſind. Man hat
einen Geologen berufen, der das Alter des Felſens
beſtimmen wird, in dem der Fußabdruck gefunden
worden iſt.

Neue Skücke und Premieren. Das Mainzer Stadt
theater (Edgar Klitſch) hat Otto Rombachs Schauſpiel
„Völkerbund vis-a-vis“ zur alleinigen Uraufführung
im November angenommen. „Schlafſtelle“, ein
Drama von Hanns Minnich, iſt zur Uraufführung im
Theater am Schiffsbauerdamm angenommen worden.

Triſtan Bernards neueſtes Luſtſpiel „Jules, Juliette
und Julien“ gelangt an den Reinhardt-Bühnen zur
Uraufführung. Die Berliner Volksbühne hat das
Schauſpiel „Der Pflug und die Sterne“ von Seam
O Vadley, deutſch von Erich Glaß, zur Uraufführung
erworben

Theater Nachrichten

Volksbühne Halle. Der Widerſpenſtigen Zähmung“, Luſt
ſpiel von Shakeſpeare an Sonnabend, dem 1. November (Erſt
gufführung) für A, am I. für B, am 25. für C. Der armeHeinrich“, Muſikdräma von Pfitzner am 18. November für U
Und am 23 für J. Die Mitglieder werden gebeten, die Ein
löſungstage einzuhalten. Die Hauptprobe zum II. Städt. Sin
foniekonzert am Sonntag, 11 Uhr, bringt ein Mozart Programm.
Sonntag nachmittag 17 Uhr in der Pauluskirche: „Joſeph“,
Hratorium vön Händel. Nächſte Operette: „Jettchen Gebert“
nochmals am 6. November; nächſte Sonderoper: Zar und Zim
mermann“ am 13. November. Karten wahlfrei. Die Tanzgruppe
und der Bewegungschor der Nottebohm-Schule veranſtaltet am
Sonntag, dem 10. November, 11 Uhr vormittags, im Stadt
theater Tanzvorführungen. Ganz neues Programm Vorzugs
karten. Der erſte offene Singabend dieſes Winterhalbjahres
findet am 14. November, 20 Uhr, in der Aula der Talamt-hnle (gemeinſam mit der Volkshochſchule) ſtatt. Jnſtrumenta
ten werden gebeten, zum Einüben der Lieder und Kanons
Geigen, Flöten und andere Blasinſtrumente mitzubringen. Aus
kunft in der Geſchäftsſtelle. e e des Deutſchen
Sprachvereins am 19. November in der Univerſität. Mit
wirkende: Dr. Linden, Anna-Lieſe Johow, Dr. Viol, Dr. Gaartz.
Vorzugskarten,
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Nr. 259. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 4. November 1929.

Merſeburg und Umgebung

4. November.
Herbſtgedanken.

Herbſt, was birgt nicht alles dieſes eine Wort? Eine
Welt von Wehmut und Trauer liegt darin. Dichter,
grauer Nebel hüllt ſie ein, die ſonſt ſo frohe, lebens
luſtige Welt. Tief hängen die trüben Wolken. Wo iſt
die ſtrahlende, belebende Sonne? Geflohen iſt ſie vor
den unheimlichen Nebelgeiſtern. überall iſt lautloſe,
beklemmende Stille. Fahl und grau ſtehen die Bäume.
Geräuſchlos rieſeln die gelben Blätter herab und
raſcheln unter den eiligen Schritten eines einſamen
Wanderers. Sein graues Haupt iſt tief geſenkt; ſeine
Augen irren traurig über die modernden Blätter. Kein
Vogel ergötzt ihn mehr mit ſeinem lieblichen Geſang.
Sie ſind fort, fort nach dem warmen, bunten Süden.
Statt dem Schluchzen der Nachtigallen durchbricht nur
noch der Schrei einer Wandergans oder das unheimliche
Quarren der Krähen das müde Land. Kein Kinderjubel,
kein buntes Feld erfreut ihn mehr. Mit kalter Hand
greift's ihm da ans Herz. Dahin ſind Frühling und
Sommer, dahin all unſer Hoffen und Sehnen, auf deren
Erfüllung wir gebaut hatten. Es fällt darnieder wie
dieſes welke Laub und ſchwindet, vermodert. Unweiger
lich heißt es: Abſchiednehmen von dem, was uns im
Lenz und Sommer bewegt hat. Schwere Tropfen fallen
durchs welke Laub, als wollten Elfengeiſter den Sommer
noch einmal aus ſeinem Schlafe wecken. Der aber
ſchläft, tief eingelullt von kühlen Schauern, im Toten
kleid. Ein ſeltſam Wehen nur geht über ſein Grab, ein
Hauch von Sterben und Vergehen. Kahl wird es, wo
eben noch die Frucht zur Ernte lockte, wo es noch vor
kurzer Zeit grünte und blühte. Und dort im Garten,
da hängt die letzte Roſe, geknickt von des Reifes kalter
Hand. Jhr ſüßer, betörender Duft weicht jetzt dem auf
ſteigenden Moderduft. Verwelken Vergehen. Doch
da der Ruf einer Amſel, und mit einem Schlage
erweckt der Ton in uns Erinnerungen an frohe, glück
liche Zeiten. Ja, ja, ſo hat ſie auch ſchon im Frühling
und im Sommer jedes Jahr gerufen. Und eine Stimme
ſagt in dir: Sie werden wiederkehren, die ſonnigen,
frohen Stunden; ſie wird dann wieder rufen, die Amſel,
nächſtes Jahr, ſo wie es jedes Jahr geweſen iſt, Geduld,
nach dieſen trüben, leeren Tagen kehrt ja doch einmal
der Frühling zurück und weckt die jetzt nur ſchlafende
Welt mit Schalmeienklang zu neuem Leben und
Schaffen. Dann kommen die warmen Tage wieder, und
du wirſt wieder lachen, leben und ſchaffen. Einſtmals,
wenn es wieder Mai iſt, dann haſt du die kalten, grauen
Herbſttage vergeſſen. Nur ein wenig Geduld.

Und ob ſich Winter und Sorge zuvor
Auch noch ſo gewaltig verſchworen,

t Es wird mit jedem neuen Lenz
Eine neue Luſt geboren.

t

Perſvonalien.
Perſonalveränderungen bei der Juſtiz.

Ernannt: Aktuar Siegert zum Juſtizober-
ſekretär beim Amtsgericht Freyburg a. d. U.;
Aktuar Max Thiele zum Juſtizoberſekretär beim
Amtsgericht in Nebra; Juſtizdiätar Wilhelm
Nagel zum Juſtizbürvaſſiſtenten bei dem Amts
gericht Freyburg a. d. U. mit der Bezeichnung
Juſtizſekretär.

Verſetzt: Juſtizoberſekretär Aſche Henze vom
Amtsgericht Merſeburg an das Oberlandes-
gericht in Naumburg a. d. S.; Juſtizoberſekretär
Zichel vom Amtsgericht Freyburg a. d. U. an
das Amtsgericht in Mücheln; Juſtizoberſekretär
Bernhardt vom Amtsgericht Dingelſtädt an das
Amtsgericht Merſeburg.

60 Jahre Provinzialverband
n der Jnneren Miſſivn.

Anläßlich der 69. Jahrfeier des Sächſiſchen eins ak verbandes der Jnne
ren Miſſion, der am 4. und 5. November in
Merſeburg zu Gaſte weilt, ſind folgende Veranſtal
tungen von allgemeiner Bedeutung: 1. am Montag,
18 Uhr, der Feſtgottesdienſt in der Stadt
kirche, bei dem Herr Generalſuperintendent Prof.
D. Schöttler die Feſtpredigt übernommen hat;

2. am Montag, 20 Uhr, bei freiem Eintritt im
„Caſino“ der Volksabend, bei dem der Dom
kirchenchor mitwirkt und u. a. Herr Miniſterial
direktor a. D. von Kameke Berlin, über
„Die Lebenskraft der Jnneren Miſſion in der
Gegenwart“ ſprechen wird. Alle evangeliſchen Ge
meinden werden zu dieſen Veranſtaltungen auf
gerufen.

e

Nächtliches Autounglück.
Jn der Nacht zum Sonntag ereignete ſich auf der

Landſtraße nach Halle ein ſchwerer Autounfall. Einem
Wagen einer Merſeburger Autovermietung, der eine
Fahrt nach Schkopau ausführte, fuhr ein aus Halle
kommender Kraftwagen, der von einem Studenten aus
Oſtpreußen geführt wurde, in das Vorderrad. Da der
Merſeburger Wagen nicht mehr zu ſteuern war, rannte
er gegen einen Baum. Beide Automobile wurden er
heblich beſchädigt. und mußten abgeſchleppt werden.
Die Fahrer blieben faſt unverletzt. Als man die
Unfallſtelle kurz verließ, um Hilfe herbeizuholen, wurde
dies von Dieben ſofort benutzt, die beiden Wagen nach
Brauchbarem zu durchſtöbern. Alles, was dieſen
Burſchen wertvoll genug dünkte, wurde dabei mitge
nommen.

Eine Ladendiebin. Am Sonnabend zwiſchen
18 bis 19 Uhr wurde in einem hieſigen Kaufhaus
eine Frau dabei ertappt, wie ſie ſich ein Scheuertuch,
natürlich beſter Sorte, auf unredliche Art und Weiſe
aneignen wollte. Durch die Aufmerkſamkeit der
Kaſſiererin wurde die unwredliche Perſon beim
ſchnellen Verſchwinden noch auf der Straße geſtellt
und das Tuch wieder abgenommen. Froh, das
weiter keine Schritte unternommen wurden, ent
fernte ſich die Frau ſchnellſtens.

Die unvorſichtige Kraftfahrerin. Bei der Aus
fahrt aus dem Parkplatz Richtung Burgſtraße fuhr ein
Kraftwagen, der von einer Dame geſteuert wurde, an
einen zweirädrigen Eiſenkarren, welcher von einem
Lehrling eines hieſigen Schloſſermeiſters geſchoben
wurde. Die Beſchädigung des Kraftwagens kam da
durch zuſtande, daß die Lenkerin desſelben ſich nicht
davon überzeugt hatte, daß die Straße frei war. Die
Beſchädigung des Wagens war leichter Art.

Her fehlende Verkehrspoſten. An der gefähr
lichen Kreuzung an der Lindenbrücke, die Sonntags
ohne Verkehrspoſten iſt, überfuhr ein von Weißenfels
kommender Motorradfahrer einen älteren Herren,
welcher ihm direkt ins Rad lief. Während der Fahrer,
deſſen Rad auf den Bürgerſteig ſauſte, mit dem
Schrecken davonkam, erlitt der Überfahrene erhebliche
Verletzungen im Geſicht und an den Beinen, außerdem

wurde ihm zum Teil die Kleidung zerriſſen; er konnte
ſich aber noch in ſeine Behauſung begeben.

Philharmoniſcher Orcheſterverein. Das Pro
gramm: Gluck Schubert Beethoven dürfte all
gemeines Intereſſe erregen und die Ausarbeitung der

rogrammnummern unter Kapellmeiſter Hanuns
Roeſſert werden wohl wieder alle muſikaliſchen
Tiefen der Werke erſchöpft haben. Pünktlich 8 Uhr
e die Vortragsfolge. (Siehe auch heutige An
zeige.

Weihe ces Kreishauses
Starke Beteffigung aus Stacit und land

Vom neuen Kreishaus wehten die Reichsflagge
und die Landesflagge. Vor dem Hauſe hatten ſich
viele Zuſchauer eingefunden, die der Ankunſt der
Gäſte beiwohnten. Jn der Halle ſammelte ſich die
große Schar der Gäſte.

Wir bemerkten u. a. Regierungspräſident von
Harnack, Landeshauptmann Dr. Hübener, die
früheren Landräte des Kreiſes, Frhr. von Wil
mowsky und Regierungsdirektor Dr. Mosle,
Berlin, den Vorſitzenden des Prvovinzialkreistages,
Landrat Voß, Kalbe, die Polizeipräſidenten
Krüger, Weißenfels, und Oexle, Halle, die
Landräte der benachbarten Kreiſe, die Vertreter aller
Behörden in Merſeburg, u. a. Bürgermeiſter Dr.
Moſebach, Stadtat Dr. Trumpler und Bau
rat Zollinger, Aſſeſſor Boller vom Leuna
werk, den früheren Kreisarzt Medizinalrat Dr.
Kühnlein, und den früheren Baurat des Kreiſes,
jetzigen Stadtoberbaurat Dr. Moldenhauer,
ferner die Mitglieder des Kreistages und des Kreis
ausſchuſſes, Gemeindevorſteher, Bürgermeiſter und
Amtsvorſteher des Landkreiſes und Vertreter der
Baufirmen. Die Beamten- und Angeſtelltenſchaft
der Kreisverwaltung war vollzählig vertreten.

Landrat Guske
führte in ſeiner Begrüßungsrede etwa ſolgendes aus:
Der Kreisausſchuß hat üch lange überlegt, in welcher
Form die Eröffnung des Hauſes vor ſich gehen ſoll.
Alle waren der Meinung, das die Zeit für große, lär
mende Feſte nicht angetan ſei andererſeits haben wir
uns zu der Überzeugung durchgerungen, daß die Er
öffnung eines Hauſes von dieſer Form icht ungefeiert
vor ſich gehen könne. Wir leben in einer Zeit, in der
der Gedanke der Gemeinſchaft in den Vorder-
grund gedrängt wird, daher hielten wir uns für ver
pflichtet, alle öffentlichen Behörden einzuladen, um hier
den Geladenen Gelegenheit zu geben, ſich davon zu
überzeugen, daß wir trotz aller ungünſtigen Verhält
niſſe Mut in uns tragen und die Hoffnung
haben auf eine beſſere Zeit unſeres deut
ſchen Vaterlandes. Die Schaffung des Kreis
hauſes wollen wir deuten als Ausdrucksmittel
der ungebrochenen Lebenskraft des
deutſchen Volkes.

Profeſſor Schultze, Naumburg,
gab als Schöpfer des Entwurfs und bauleitender
Architekt zunächſt einen Überblick über die Vorgeſchichte
des Baues, auf deſſen Wiedergabe wir angeſichts un
ſerer ausführlichen Darſtellung in der Sonnabend
ausgabe verzichten wollen. Er erklärte ferner u. a.

Die Lage des Geländes brachte gewiſſe Schwierig
keiten, die jedoch überwunden werden konnten. Es
erſchien das Gegebene, die Wohnung des Landrats auf
das höhere Gelände zu legen, damit die Südſeite nach
dem auf den Hauptwall liegenden Garten blickt, wäh
rend die Büroräume beſſer nach Norden und Oſten
liegen. So wurde das Haus in drei Gruppen zerlegt:
den Bürobau, die Dienſtwohnung und dazwiſchen den
Saalbau, der ſowohl vom Verwaltungsgebäude, wie
bei offiziellen Feſtlichkeiten auch von der Wohnung
aus benutzt werden kann.

„Modern oder hiſtoriſch“ wurde oft ge
fragt. Der Baumeiſter darf nirgends mit einer vor
gefäßten Meinung an die Arbeit gehen, er muß die
Umgebung und die gegebenen Verhältniſſe berückſich
tigen, dann ergibt ſich die Form von ſelbſt. Bei dem
Bau eines ſolchen Hauſes, das für einen langen Zeit
raum ſtehen ſoll, ſind Experimente zu vermeiden. So
hätte auch z. B. die Anbringung eines Flachdaches,
das für ein Hotel ausgezeichnet paßt, im Kreishaus
aber ſeinen Zweck verfehlt. Wir hätten keine Boden-
räume, die als Abſtellräume bald unentbehrlich ſein
werden, die Koſten aber wären ebenſo hoch.

Die Schmuckformen des Hauſes ſind auf das aller
einfachſte beſchränkt. Wir glauben aber, daß das
Haus trotz ſeiner Schmuckloſtgkeiteinen tiefen Eindruck machen wird.

Der Redner ſpricht ſodann allen Mitwirkenden, vor
allem aber auch dem Kreisausſchuß und ſeinem Vor
ſitzenden ſeinen Dank für die umfaſſende Unterſtützung
aus. All die ausführenden Hände haben das Werk zu
dem Abſchluß gebracht, daß wir es heute dem Eigen
tümer, dem Kreis Merſeburg, übergeben können. Mit
der Übergabe des Schlüſſels verband Profeſſor Schultze
den Wunſch, daß alle, die im Kreishauſe eingehen,
lange Jahre fruchtreicher Arbeit leiſten können.

Schönheits- und Leiſtungsprüfung
im Deutſchen Schäferhund-Verein.
Auf dem Exerzierplatz fand eine Prüfung der

Schäferhunde auf Schönheit und Leiſtung ſtatt. Es
wurden vier Hunde, welche bereits mehrere Male
an Ausſtellungen mit Erfolg teilgenommen hatten,
einer Prüfung unterzogen. Einwandfreie Arbeitleiſtete der Schaferhund „Bodo vom Pörſebach“, den

Voigt aus Balditz ſein eigen nennt. Hervorragende
Leiſtungen wies auch die Junghündin „Mara Kriep
den Kerl“ (Beſitzer Hertmann) auf. Dieſe Jung
hündin verſpricht noch mit ſteigendem Alter viel
Gutes. Frau Anaker aus Balditz führte ihren
„Dello vom Pörſebach“ in ausgezeichneter Dreſſur
arbeit vor und bewies, daß ein Hund auch in der
Damenhand Hervorragendes zu leiſten vermag.
Richter ſtand mit dem Rüden „Aſtor“ (Scholz) den
anderen gezeigten Leiſtungen nicht viel nach. Sämt
liche gezeigten Hunde beſtanden die Prüfung für
Leiſtung und Schönheit. Die Dreſſurprüfung des
deutſchen Schäferhundevereins hatte mit dem geſtrigen
Tage wieder einmal gezeigt, daß ſich die Schönheit
durchaus mit den Leiſtungen der Hunde vereinen
läßt, wenn nur die Dreſſur in fachmänniſchen
Händen liegt und die Anlagen des Tieres im rechten
Zeitpunkte entfaltet und ausgenutzt werden.

e

Herbſtveranſtaltung im DSV.
Einen künſtleriſchen Genuß bereitete die Orts

gruppe Merſeburg im Deutſchnationalen Handlungs-
gehilfenverband. ihren Mitgliedern und Freunden
mit der Herbſtveranſtaltung, die am Sonnabend
abend in dem feſtlich mit den Farben des Ver
bandes geſchmückten großen Saal des „Caſino“ ſtatt
fand. Aus dem Grün der Bühne leuchtete, um
geben von ſtrahlendem Licht, das Bundeszeichen, der
Merkurſtab inmitten der beiden Wappenſchilde.

Den Reigen der Darbietungen eröffnete das Be
amtenorcheſter unter perſönlicher Leitung des Ober
muſikmeiſters a. D. Gran za u. Allgemeinen An
klang fanden die. Vorträge des DHV.-Männerchörs
„Deutſches Lied“, aus Halle a. d. S, die beſte
Schulung verrieten. Der Dirigent, Chormeiſter

Landrat Guske
nahm den Schlüſſel in Empfang mit Dank an den
Architekten und alle diejenigen, die an dem Werke mit
gearbeitet haben, beſonders auch an alle Arbeiter. Er
gedachte mit Nachdruck der unermüdlichen Arbeit des
Architekten von Gersdorf, ferner der einmütigen Hal
tung des Kreistages und der vielen Arbeit des Bau
ausſchuſſes. Der letztere habe ſein Augenmerk vor
nehmlich darauf gerichtet, mit den vom Kreistage be
willigten Mitteln von 1250000 RM. auszukommen.
Das iſt leider nicht möglich geweſen. Nach einer Auf
rechnung vom 1. November hat ſich ergeben, daß
eine Ausgabe von 1296000 RM. zu ver
zeichnen iſt. Die Mehraufwendung entſtand zu
nächſt dadurch, daß die zur Zeit des Voranſchlages feſt
geſetzten Preiſe nicht eingehalten werden konnten. Es
machte ſich infolge der beſonderen örtlichen Bedin-
gungen eine Verputzung des Metalls notwendig, weiter
erforderte der ungünſtige Baugrund erheblich mehr
Gründungsarbeiten, als vorauszuſehen waren. Weiter
haben die Schalliſolierungen, die das Geräuſch im
Gebäude auf ein Minimum herabdrücken ſollen, einen
großen Betrag gekoſtet. Schließlich war noch die Wahl
der Olheizung nötig, die eine erhebliche Raumerſparnis
für die Unterbringung der Anlage ergab. Die Kreis
bevölkerung ſei gebeten, der Verwaltung auch im
neuen Heime Verſtändnis und Mitarbeit zuteil werden
zu laſſen. Der Landkreis Merſeburg ſteht vor vielen
großen Aufgaben. Wenn die Beamten und Ange
ſtelltenſchaft ihre Pflicht erfüllen ſoll, wie es die
Bedürfniſſe der Allgemeinheit erforderlich machten, dann
kann das nur geſchehen, durch eine reſtloſe
Unterſtützung durch die geſamte Kreis
be völkerung.

Landrat Guske bat ſodann den Regierungs
präſidenten und den Landeshauptmann, letzteren als
Vertreter des großen provinziellen Kommunal
verbandes, der etwa die Mutter der Kreiskommunal-
verbände darſtelle, um weitere wohlwollende Unter
ſtützung der Beſtrebungen des Landkreiſes. Be
ſonderer Dank gebühre ferner dem einſtigen Landrat
des Merſeburger Kreiſes von Wilmowsky, der
die Bedingungen dafür geſchaffen habe, daß das
Haus an dieſer Stelle errichtet werden konnte.

Regierungs präſident von Harnack
führte u. a. etwa folgendes aus: Das Licht des erſten
Tages fällt in dieſen Raum. Es erhellt gleichzeitig den
Beginn einer neuen, verantwortungsvollen Periode des
Landkreiſes Merſeburg. Es iſt mir eine hohe Freude,
in meiner Eigenſchaft als Regierungspräſident an der
Feier teilnehmen zu dürfen und dem Herrn Landrat und
den Kreiskörperſchaften herzliche Wünſche der Reichs
und Staatsbehörden zu übermitteln. Möge der Jnhalt
Jhrer Verwaltungsarbeit in dieſen von Meiſterhand
aus geſchmückten Räumen ſtets ſein, für eine edle Sache
zu ſtreiten.

Wer da bauet an der Straßen,
muß die Leute reden laſſen.

Es kommt hinzu, daß die Eröffnung dieſes ſchönen
Hauſes in eine Zeit politiſcher Hochſpannung fällt. Der
eine trägt Brötchen aus, während der andere den
Pumpernickel ſeiner Heimat bevorzugt. Uber den Ge
ſchmack läßt ſich ſtreiten. Man wird jedoch einſehen,
daß ſachverſtändige Behauptungen weit er
giebiger ſind. Der allergrößte Teil der Reden wird
ſchnell verklingen. Jch möchte ausdrücklich der Freude
Ausdruck geben, daß dem Kreis Merſeburg unter dem
Zeichen der aufgehenden Sonne ſolch Werk gelingen
konnte. Bei der Betrachtung der Landratswohnung
muß betont werden, daß der Landrat, der das Haus
baut, nicht in erſter Linie für ſich ſchafft. Dieſes Haus
iſt ſo geſchaffen, daß es viele Jahre ſteht. Dem gegen
wärtigen Landrat iſt eine größere Kinderſchar nicht be
ſchieden, wir werden es begrüßen, wenn dieſer oder
r ſeiner Nachfolger mit großer Kinderſchar einziehen
wird.

Der Herr Landrat hat in ſeiner Rede davon ge
ſprochen, daß der Landeshauptmann die Mutter der
Kommunalverbände ſei. Man kann wohl ſagen, daß
der Regierungspräſident den Vater der Kreisverwal
tungen vorſtellt. Bei uns kann indeſſen das moderne
Spannungsproblem zwiſchen Vätern und Söhnen keine
Rolle ſpielen. Wie moderne Väter Wert auf ein
kameradſchaftliches Verhältnis legen, ſo kann ich die
Kommunalaufſicht nicht als Aufgabe der
Bevormundung anſehen. Mir iſt der lieber, der
weiß, was darzuſtellen, als derjenige, der ängſtlich ſieht,
daß ihm kein Vorwurf wegen ſeines Wagemutes ge
macht werden kann.

Zimmer, erwies ſich hier als feinnerviger
Muſiker, und die Sänger errangen ſolchen Beifall,
daß trotz des reichhaltigen Programms Zugaben er
folgen mußten. Ein Spitzentanz „Vom Regen über
raſcht“ von Fräulein Hertha Müller, Halle, ge
tanzt, erfreute die zahlreich Verſammelten ganz be
ſonders, und erfreulicherweiſe war den Gäſten im
Laufe des Abends noch öfter Gelegenheit geboten,
die Geſchicklichkeit und Anmut der jungen Künſtlerin
zu bewundern. Ein kurzer Vorſpruch leitete über
zu ihrem Tanz „Der Rhythmus im Wandel der
Zeit“, der den ſchroffen Gegenſatz zwiſchen dem
ruhigen, langſamen Menuett der Vergangenheit und
den unruhigen heutigen Tänzen zeigte. Der Strauß
ſche Walzer „An der blauen Donau“, von den
Sängern und dem Orcheſter wiedergegeben, beſchloß
den darbietenden Teil des Abends, und ein an
ſchließender Feſtball gab auch der Jugend ihr Recht.

Stiftungsfeſt
Verein ehem. Kampfgenoſſen.

Anläßlich ſeines 39. Stiftungsfeſtes veranſtaltete
der Verein ehem. Kampfgenoſſen am Sonntag im
feſtlich geſchmückten Saale des „Caſinv“ eine Jubel
feier, die in allen ihren Teilen einen glänzenden
Verlauf nahm und ſich eines ſehr zahlreichen Be
ſuches erfreute. Eingeleitet wurde der Abend mit

Beamtenorcheſters. Großen Anklang fand der von
Fräulein Muſchke geſprochene Prolog. An
ſchießend hielt der 2. Vorſitzende eine gut aus
gedachte Anſprache. Jm Mittelpunkt des Abends
ſtand die Auszeichnung des 1. Vorſitzenden
Schaffernicht durch die Verleihung des Krieger
vereinEhrenkreuzes II. Klaſſe. Der Verein hatte
ein luſtiges Theaterſtück gewählt, den einaktigen
Schwank „Bröſelmanns wangsmieter“, welches
von Mitgliedern des Dramatiſchen Vereins „Euterpe“
in bekannt flotter Weiſe aufgeführt wurde. Die Zu
ſchauer kamen aus dem Lachen oft kaum wieder
heraus. Die Darſteller ernteten reichen Beifall. Der
anſchließende Ball gab dann den Tanzluſtigen Ge
legenheit, bis in die frühen Möorgenſtunden der
Göttin Terpſichore zu huldigen.

einem gut ausgeführten Konzert von Mitgliedern des

Der große Kreis Merſeburg iſt ein wertvoller,
nicht wegzudenkender Beſtandteil im Leben des
Freiſtaates Preußen, im Rahmen der Deutſchen
Republik.

Jch wünſche, daß er dieſe Eigenſchaft immer mehr er
füllt als lebenswichtiges Organ in dem großen Körper
Welt, zum Vorteil, zur Ehre und zur Freude des ge
ſamten deutſchen Vaterlandes.

Landeshauptmann Dr. Hübener
überbrachte im Namen des Provinzialverbandes von
Sachſen herzliche Glückwünſche zum Tage der Ein
weihung des Hauſes. Er führte dann u. a. weiter aus:
In einer Zeit, die die Kommunalverbände vor Auf
gaben ſtellt, wie ſie wohl noch keine frühere Zeit geſtellt
hat und wo ſich der Erfüllung dieſer Aufgaben große
Schwierigkeiten entgegenſtellen, einpfinden ſich alle
Kommunalverwaltungen als eine große Familie. Daß
die Kreiſe ſich als kommunale Körper fühlen, iſt nicht
immer ſo geweſen. Der Landrat war bis vor etwa
20 oder 15 Jahren in erſter Linie ſtaatlicher Beamter,
war Landrat. Das iſt er heute noch, ſeine Perſönlich
keit hat an Würde und Tätigkeit nicht verloren, aber
heute iſt er in größerem Maße Leiter eines großen
Kommunalverbandes, und wenn man den Prozentſatz
abſchätzen würde, dann muß man ſagen, daß der Prozent
ſatz in letzter Hinſicht ganz ungeheuer geſtiegen iſt, ſo daß

man die Landräte in vollem Umfange
als Kollegen von der Selbſtverwaltung
anſehen kann. Der Grund zu dieſer Wandlung iſt
das Anwachſen der Aufgaben auf techniſchem und
ſozialem Gebiete in der Nachkriegszeit. Jn einem un
geahnten Ausmaße haben ſich die Kreisverwaltungen
ferner auf dem wirtſchaftlichen Gebiete betätigen müſſen.
Dadurch ſind viel engere Beziehungen eingetreten, ins
beſondere zwiſchen den Kreiſen untereinander und den
Kreiſen und der Provinzialverwaltung. Die Provinzen
waren früher in erſter Linie für das Wohlfahrts und
Straßenweſen da. Dieſe Aufgaben beſtehen fort und
ſind umfangreicher denn je. Heute ſind die wirtſchaft
lichen Beziehungen zwiſchen Provinz und Kreiſen außer
ordentlich eng. Die Verbindung hat ſich in rechtlicher
Beziehung dadurch gelockert, daß ſich der Provinzial
landtag nicht mehr wie früher aus den Vertretern der
Kreiſe und Gemeinden zuſammenſetzt. Heute iſt nur
noch eine Seite übriggeblieben, und nicht die an
genehmſte: die Umlegung der Provinzialumlage auf
die Kreiſe und Gemeinden. Die durch dieſe Neu
regelung entſtehenden Schwierigkeiten laſſen ſich nur
überwinden durch das Schwergewicht der Bedürfniſſe
ſelbſt, dann aber auch durch die Pflege freundſchaftlicher
Beziehungen. Was an uns liegt, wird geſchehen zur
Aufrechterhaltung guter, freundſchaftlicher Beziehungen.

Während des Jmbiſſes wurden im neuen Sitzungs
ſaal noch einige Anſprachen gehalten, die von der Preſſe,
die nicht richtig placiert war, nicht gehört werden
konnten. Wir geben daher nur die Anſprache des

Bürgermeiſters Dr. Moſebach
wieder, die uns zur Verfügung geſtellt wurde:

Nachdem der ſtolze Bau vollendet daſteht, möchte
die Stadt Merſeburg in der Reihe der Glückwünſchenden
nicht fehlen. Wir freuen uns, feſtſtellen zu können,
daß das Werk in jeder Beziehung ſeinen Meiſter lobt
und daß es, eingefügt in die Einbruchspforte vom
Bahnhof her in die innere Stadt, einen Schmuck und
eine Zierde unſerer aufſtrebenden Stadt bildet. Das
Haus iſt in erſter Linie errichtet worden, damit in ihm
Arbeit zum Wohle der kreiseingeſeſſenen Bevölkerung
geleiſtet werden kann. Aber wie bei Errichtung des
Baues Meiſter aus Stadt und Land in freudigem Wett
eifer ihre fleißigen und kunſtfertigen Hände gerührt
haben, damit etwas Ganzes entſtehe, ſo muß

unſere Arbeit in Kreishaus und Rathaus
Hand in Hand bleiben,

um die gemeinſamen großen Aufgaben zu erfüllen, die
uns bevorſtehen. Möge dann ſpäter gleich wie jetzt
der ſtolze Kreishausneubau vor uns ſteht auch dieſe
Arbeit von ſichtbarem Segen begleitet ſein.

Die Beſichtigung des Verwaltungsgebäudes fand
zwanglos ſtatt. Man hörte allgemein das Urteil, daß
der Kreishausbau unter Vermeidung über
flüſſigen und den Bau verteuerndenLuxus einfach und ſchlicht errichtet iſt und doch durch
ſeine Form und ſeine innere Einrichtung einen ganz
vorzüglichen Eindruck hinterläßt.

In einem geſelligen Zuſammenſein war die Mög
lichkeit zur Fühlungnahme und Ausſprache zwiſchen
Stadt und Land gegeben, ſo daß auch dieſe Stunden
einen inneren Wert hatten.

Geflügelausſtellung.
Der Verein zur Hebung der Geflügelzucht für

Merſeburg und Umgebung veranſtaltet auch in dieſem
Jahre wieder zum Totenſonntag ſeine unter der
Züchterwelt der Umgegend ſo beliebte Ausſtellung. Da
dieſe Veranſtaltung der Maßſtab für den Stand unſerer
heimiſchen Zucht iſt, hat ſich der Verein entſchloſſen, die
Standgelder (ſ. Sonnabendausgabe), mit Rückſicht auf die
in dieſem Jahre ganz beſonders ungünſtige Wirtſchafts
lage, äußerſt niedrig zu halten, damit auch der Unbe
mittelte an dem allgemeinen Wettbewerb teilnehmen
kann. Die Ausſtellungspapiere können ſchon jetzt
koſtenlos abgefordert werden.

Luftreifen für Laſtkraftwagen.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß vom

1. Januar 1930 ab alle auf öffentlichen Wegen ver
kehrenden Anhänger mit Luftreifen oder hoch
elaſtiſchen Vollgummireifen verſehen fein müſſen.
An dieſem Tage läuft die Übergangsfriſt ab fürAnhänger, die auf Grund der e Bereifungs
vorſchriften noch gewöhnliche, glatte Vollgummi
reifen weiterführen durften. Es beſteht keine Aus
ſicht, daß dieſe Ubergangsfriſt verlängert wird. Die
höheren Verwaltungsbehörden haben auch keine Be
fugnis, Ausnahmen von der am 1. Januar 1980
wirkſam werdenden Bereifungsvorſchrift zuzulaſſen.

Tageskalender.
Montag 4. November.SPD.: Offentliche Wahlerverſon nung im „Tivoli“.

Verein für naturgemäße Geſundheitspflege:
Generalverſammlung im Herzog Chriſtian
„Hohenzollern“ Winzerfeſt. „Sonne“: Der
Adjutant des Zaren. Kammerlichtſpiele: K. u. K.
Ballettmädel.

Dienstag, 5. November.
Lichtbilder- und Experimentalvortrag „Neuere Auto

kraftſtoffe“ im „Bürgerhof!“ Saal. Kunſtgewerbe
ausſtellung im „Herzog Chriſtian“. Wirtſchafts
partei: Wahlnerſammlung im „Tivoli“. Jnter
nationaler Bund der Opfer des Krieges und der
Arbeit: Offentliche Verſammlung in der „Funken
burg“. Union-Theater: Pat und Patachon
im Prater.
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Stiftungsfeſt
der Zivildienſtberechtigten.

Zum 28. Stiftungsfeſt hatte die Ortsgruppe
Merſeburg im Reichsbund der Zivildienſtberechtigten
Mitglieder und Freunde in die „Funkenburg“ ein
eladen. Der Einladung war ſo zahlreich Folge geleiſtet, daß der Saal bis auf den letzten Plat e

ſetzt war. Vorſitzender Grunitz entbot den Er
ſchienenen den Willkommensgruß, inſonderheit den
auswärtigen Teilnehmern ſowie dem Verbandsvor
ſitzenden Zauſch. Des weiteren gedachte er der Toten
des Jahres zu deren Gedächtnis das Granzau
Orcheſter „Jch hatt einen Kameraden“ intonierte.
Jn dem vom Vorſitzenden gegebenen geſchäftlichen
Rückblick des letzten Jahres ſtreifte er den Auf und
Ausbau des Vereins, hierbei betonend, daß auch die
hier geleiſtete Arbeit ein Dienſt am Vaterland ſei,
und das n Hoch galt daher auch dieſem,
wobei als Abſchluß das Deutſchlandlied geſungen
wurde. Die nun folgende Ehrung der Kameraden
Höhne, Kitzhöfer und Schmidt für 25 jährige Ver
r vollzog der Verbandsvorſitzende

auſch durch Überreichung der Verbandsnadel. Eine
beſondere Auszeichnung erhielt ſodann noch der
Schriftführer Brandin, indem er für ſeine Ver

dienſte die höchſte Auszeichnung, das Bundesehren
abzeichen, erhielt. Den unterhaltenden Teil beſtritten
die Damen des Vereins durch ein Duo ſowie einige
wohlgelungene Volkstänze. e der Männerchor
trug unter der Stabführung des Mitgliedes Kirchner
zum gitten Gelingen der Veranſtaltung bei. Der
anſchließende Feſtball hielt dann alt und jung noch
einige Stunden in fröhlichſter Stimmung bei-
ſammen Der am Sonntag nach Meuſchau ſtatt
gefundene Katerbummel bildete den Abſchluß des
28 jährigen Stiftungsfeſtes.

Orthopädiſches Turnen in unſeren
Volksſchulen.

Jm ſchulpflichtigen Alter machen ſich bei denKindern n Haltungsfehler bemerkbar. Meiſt
haben die Eltern von dieſen Fehlern keine Ahnung.
Wenn ſie erſt ſo augenfällig ſind, daß ſie auch der
Laie bemerkt, iſt es oft für eine Heilung zu ſpätund ſchwere Rückgratsverkrümmungen können ſich
hevausbilden.
Deshalf ſind die ärztlichen Unterſuchungen in der
Schule ein wahrer Segen. Bei einer ganzen Anzahl
von Kindern der Volksſchulen hat der Stadtaärzt
Haltungsfehler feſtgeſtellt. Für dieſe Kinder ſind jetzt
beſondere orthopädiſche Turnſtunden in den Unter
richtsplan aufgenommen Durch geeignete Übungen
können nämlich dieſe Haltungsfehler rechtzeitig be
ſeitigt werden. Den Eltern der Kinder iſt in dieſen
Tagen Nachricht von dieſer neuen Einrichtung zu
gegangen. Sie werden dem Stadtarzt für dieſe Heil
gymnaſtik außerordentlich dankbar ſein.

Jn dem großen Vorſaal der AlbrechtDürer
Schule müſſen alle dieſe Schüler zweimal wöchentlich
unter der fachmänniſchen Leitung von Fräulein
Mehler Bodenübungen, wie Kriechen u. dgl. vor
nehmen. Die Stadtverwaltung hat in entgegen
kommender Weiſe Berge von wollenen Decken zu
dieſen Übungen geliefert.

Kommuniſtiſche Wahlrevue.
Die angekündigte große Lokalrevue „Merſeburger

Raben“ hatte am Freitagabend eine große en
ſchar in die „Funkenburg“ gerufen, von der ſicherlich
ein Teil ſehr enttäuſcht war, als ſie bemerkten daß
es ſich nur um eine Wahlagitation der Kommuni
ſtiſchen Partei handelte, was aus den Ankündigungen
nicht zu erſehen war, da die Veranſtalter als Sport
und Kulturkartell“ firmierten. Auch die zahlreichen
Jnſerate bürgerlicher Geſchäftsleute im Programm
werden wohl in Unkenntnis dieſer Tatſachen egeben
worden ſein. Nun, man mußte es den Veranſtaltern
laſſen, ſie waren in ihrer Wahlpropaganda ſehr ge
ſchickt und riefen durch die ſtark übertreibende Kari
kierung der Merſeburger z auch bei Nicht
kommuniſten oftmals ein ſchmunzelndes Lachen her
vor, wenngleich die meiſt ſehr plum pe Hervor-
kehrung der Tendenz abſtoßend wirkte. Beſonders

die Schlußvorführungen wirkten dadurch ſehr öde.
Daran ſtieß ſich aber der gtet Teil der kommuni
ſtiſchen Zuſchauer nicht und die Darſteller brauchten
ſich daher über mangelnden Beifall nicht zu be
klagen.

Die Jagd im November.
Der Beginn des November. bringt den Namens

tag des Schutzpatrons der deutſchen Jägerei, St. Huber
tus, ein Ereignis, das ſtets mit Parforcejagden gefeiert
wurde. Am 1. November iſt die Jagd auf Haſen frei
geworden, und es beginnt nun die Zeit der Treib und
Keſſeljagden. Das Hochwild hält ſich jetzt in warmen
Dickungen auf, und die Geſchlechter haben ſich getrennt.
Starke Hirſche rudeln ſich zuſammen oder gehen allein.
Der echte Waidmann wird ſolche abgebrunfteten ſtarken
Tiere nicht ſchießen. Bei überzähligem Mutterwild
kann man vorſichtig abſchießen. Falls ſchon Schnee
eintreten ſollte, laſſe man in den Revieren hier und da
Heidekraut freiſchaufeln. Die völlig verfärbten Rehe
haben ab 1. November Schonzeit, auch die Ricken ge
nießen dieſe den Monat noch hindurch. Sauen können
erlegt werden; ſie wechſeln oft, wenn die Nahrung im
Walde knapp wird, auf Kartoffelſchläge. Der Dachs
iſt inzwiſchen zu ſeinem Winterſchlaf übergegangen.
Hier kann er gegraben werden. Man will aber Dachſe
ſchonen und zerſtört den Mutterbau nicht. Rebhühner
haben Schonzeit, Faſanen kann man gelegentlich einer
Treibjagd ſchießen. Der Entenzug iſt in vollem Gange,
und der aufmerkſame Jäger findet reiche Beute. Von
allen Arbeiten im Revier iſt die wichtigſte das Nach
ſehen der Futterſtände, die noch vor Eintritt von
Schnee und Froſt in Ordnung ſein müſſen. Auch die
Salzlecken ſieht man nach.

Die Börſe der Hausfrau.
Nochmals Himbeeren. Gutes Pilzangebot.
Etwas Beſonderes für die jetzige Jahreszeit ſtellte

das Angebot von Himbeeren auf dem Wochenmarkt
dar, der Preis, 1,20 M. das Pfund, lag nicht viel
über dem der Haupterntezeit. Auch in Pilzen war
kein Mangel, wie auch die gute et mitSpinat, deſſen Wachstum durch das ideale Herbſt
wetter außerordentlich begünſtigt war, ins Auge fiel.
Die Zurchſchnittspreiſe lauten: Butter 115--120,
Eier 18—20 Pf. Obſt und Gemüſe: Apfelſinen
Stück 13——20, Banauen Pfund 50, Apfel 19—85,
Birnen 18— 25, Weintrauben 50-65, Preißelbeeren
50, Pflaumen 25-30, Zitronen Stück 10—13, Stein
pilze 190, Champignons 110 Pf. Rot, Weißkraut
und Wirſing dieſelbe Preislage wie Vorwoche,
Roſenkohl 45-60, Blumenkohl Stück von 25 an,
Braunkohl 20, Spinat 15——20, Radieschen Bund 10
bis 15, Endivien Kopf 20—25 Pf. Jn Fiſchen wurden
nur Seefiſche zu den Preiſen wie in der Vorwoche
angeboten. Fleiſch und Geflügel: Schweine
bauch 180——140, Kamm und Koteletten 150, Rind zum
Kochen 120, zum Braten 130-150, Rouladen 140 bis
160 Pf.; Tauben Stück von 75 an, Hühner Pfund
100 145, Ente Pfund 135 145, Gans Pfund 125
bis 135, zerlegt 160 180, Kaninchen Stück 250 bis
300, Haſe Pfund 110, zerlegt 180 Pf. Geſchäfts
gang äußerſt flott.

Kreistag
Wappen genehmigt. Anfrage wegen

der Oberrealſchule Merſeburg.
Jm Verlaufe der Debatte über die Aufnahme

einer Anleihe von 2 Millionen Reichsmark verlangt
Abg. Fritz Komm daß der Vertrag mit dem
Leunawerk über die Beſetzung der Wohnungen dahin
abgeändert werden ſoll, daß bei Entlaſſungen aus
dem Werke die Mieter keine erhöhte Miete zu zahlen
verpflichtet ſind. Abg. Rißland (Soz.) erklärt,
daß man einen einmal geſchloſſenen Vertrag nicht
einſeitig aufheben könne. Seinerzeit hätten die
Kommuniſten dem Vertrage mit dem Werke zuge
ſtimmt. Er empfehle jedoch zu verſuchen, in Ver
handlungen mit der Werksleitung eine Anderung des
Vertrages herbeizuführen.

Landrat Guske warnt vor den Folgen, die bei
Ablehnung des Antrages für den Wohnungsbau in
Dürrenberg eintreten. Auch Abg. Helfer (D. Vp.)
ſpricht für Annahme des Antrags, der darauf ein
ſtimmig, alſo auch mit den Stimmen der Kommu
niſten, angenommen wird.

Das Kreiswappen.
Landrat Dr. Guske empfiehlt die von uns wie

dergegebene Vorlage über Schaffung eines Kreis
wappens. Die aufgehende Sonne bedeute das Sinn-
bild einer neuen Zeit, die für den Landkreis Merſe
burg angebrochen ſei. Das Haus ſtimmt einmütig
ohne Ausſprache zu.

Um die Oberrealſchule.
Abg. Cornely weiſt auf die Raumnot hin, in

der ſich die Oberrealſchule in Merſeburg befindet.
Man weiß nicht, wohin mit der Schule, ohne daß
neugebaut wird. Die an die Errichtung des Schul
zweckverbandes geknüpfte notwendige Forderung der
Bildung einer Einheitsgemeinde Leung hat ſich
hinausgezögert. Der Magiſtrat der Stadt Merſe
burg hat nun den n gemacht, der Zweckver
band ſoll einen privatrechtlichen Vertrag eingehen.
Nun hat der Kreistag ſeinerzeit dem Zweckverband
ein Darlehen von 160 000 RM. zur Durchführung
des Neubaues zugeſagt. Redner ſtellt nun die Frage,
ob der Kreis auch dann ſeine Zuſage einhalten wird,
wenn der Zweckverband auf einen privatrechtlichen
Vergleich eingeht.

Landrat Dr. Guske betont, es handele ſich in
der Anfrage um hochwichtige Dinge, die nicht über
ſtürzt erledigt werden könnten.

Abg. Dr. von Richter iſt der Auffaſſung, daß
man die Beihilfe nur bewilligt habe, wenn die
Schule in Leung gebaut werde.

Landrat Dr. Guske erwidert, daß der Beſchluß,
wie ſo manche Verträge, verſchieden ausgelegt wer
den könne. Er ſchlage vor, daß dieſe Frage zunächſt
eingehend geprüft werde.

Damit wird die Sitzung geſchloſſen. Am 11. No
vember tritt der Kreistag noch einmal zuſammen,
um über die Verwertung von Kreisgrundſtücken zu
beſchließen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Ein großes Tiefdruckgebiet zieht über dem Nord
meere oſtwärts. Es reicht mit einer Randſtörung ſehr
weit nach Süden und bringt bis zu den deutſchen
Nordſeeküſten Regen. Auch im Binnenlande kann
vorübergehend etwas Niederſchlag fallen, doch breitet
ſich mit einer von Nordweſten heranſtrömenden
märitim-polaren Luftmaſſe Luftdruckanſtieg von
Weſten her über dem europäiſchen Kontinent aus, ſo
daß keine dauernde Wetterverſchlechterung eintritt. Die
Witterung wird allerdings zunächſt überwiegend
wolkig ſein. Die Temperatur wird ein wenig anſteigen.
Die Nachtfroſtgefahr wird zwar zunächſt auch einwenig geringer, wahrſcheinlich tritt aber ſehr bald
wieder ein Verſchärfung ein.

Ausſichten: Teils heiteres, keils wolkiges
Wetter, ganz vereinzelt etwas Riederſchlag, Tempe-rakur Funächt ein wenig anſteigend, doch bald wieder

verſtärkte Nachtfroſtgefahr.
Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Das neue

Zweckverband Leung.

Zehn Jahre Zitherverein Röſſen.
X Röſſen. Am Sonnabend konnten die Mitglieder

des Neu Röſſener Zithervereins auf das zehnjährige
Beſtehen des Vereins zurückblicken. Jahre ruhm
reicher Arbeit liegen hinter ihnen. Mancher Leſer
wird wohl ſchon Darbietungen im Radiv vom
Leipziger Sender gehört haben, wo der Verein ſchon
öfters wirkte Das größte Verdienſt gebührt ja dem
Gründer und Vorſtand des Vereins, Linus Fritzſche.
Möge er noch lange Jahre den Verein leiten können.

Der erſte Opernabend im Geſellſchaftshaus.
X Neu Röſſen. Der Ausſchuß für Bildungsweſen

veranſtaltet am Dienstag und Mittwoch die erſten
diesjährigen Opernabende. Zur Aufführung gelangt
„Eaballerig ruſticang“ und „Bajazzo“. Es gaſtiert das
Neue Theater, Leipzig.

Auf dem Heimweg von der Kirmes
verunglückt.

s Spergau. Ein ſchwerer Motobrradunfall er
eignete ſich am Sonntagabend gegen 2411 Uhr an
der Straße von Fährendorf nach Spergau. Ein
Motorradfahrer, der mit ſeinem Sozius von der
Kirmes in Cröllwitz zurückkam, rannte gegen einen
der dort ſtehenden hohen Bordſteine. Das Motor-
rad wurde erheblich beſchädigt. Der Sozius flog in
hohem Bogen über den Jahrdamm der Mübag hin
weg und blieb bewußtlos mit einer erheblichen Kopf
perletzung und anſcheinend bedeutenden inneren Ver
letzungen liegen. Wie durch ein Wunder blieb der
Fahrer ſelbſt vollkommen unverletzt. Jn einem kurz
darauf die Unfallſtelle paſſierenden Wagen der elek-
kriſchen Fernbahn wurde der Verletzte in ſeine Woh
nung nach Spergau übergeführt.

Vom Autv angefahren.
g. Bad Lauchſtädt. An der Gefahrenecke Quer

furkter Straße Naumburger Straße ereignete ſich
am Sonnabendabend zwiſchen 5 und 6 Uhr wiederum
ein Verkehrsunfall. Der 7jährige Knabe Reitzig,
der auf dem Fahrdamm ſpielte, wurde vom Kok
flügel des Laſtautos von Fleiſchermeiſter Schramm
erfaßt und zur Seite geſchleudert. Das Kind wurde
in bewußtloſem Zuſtande in die elterliche Wohnung
gebracht, wo der herbeigerufene Arzt keine ſchweren
inneren Verletzungen feſtſtellen konnte.

Unglück auf der nächklichen Landſtraße.

s Cracau. Am Sonntagabend gegen 19 Uhr fuhr
ein Landwirt mit ſeinem Geſchirr auf der Straße nach
Lauchſtädt, als ihm plötzlich ein Motorradfahrer, der
beim Uberholen anſcheinend das Fuhrwerk zu ſpät
geſehen hatte, gegen den Wagen fuhr. Der

ahrer erlitt durch den furchtbaren Anprall erheb
liche Verletzungen, hauptſächlich im Geſicht, und
wurde von dem Fuhrwerksbeſitzer ſofort auf den
Wagen geladen und nach Lauchſtädt zum Arzt ge
bracht. Auch das Motorrad wurde ſchwer beſchädigt.

Nur 2 Wahlvorſchläge.
S Schafſtädt. Für die Stadtverordnetenwahl ſind

hier nur zwei n aufgeſtellt, und zwar 1. Liſte der
vereinigten Wirtſchaftsgruppen, Kennwort „Meißner“,
2. Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands.

Der Erfolg des Weltſpartages.
S Schafſtädt. Am Weltſpartag wurden bei der Stadt

ſparkaſſe hier auf 43 Bücher 1375,65 RM. geſpart. Neu
wurden ſechs Sparbücher ausgeſtellt. Es iſt dies gewiß
ein erfreulicher Erfolg des Weltſpartags.

Weidmannsheil.
8 Schafſtädt. Bei der Treibjagd des Landwirts

E. Beyer wurden 283 Haſen geſchoſſen.
Die erſte Haſenjagd.

F Lochau. Am Freitag, dem 1. November, wurden
in der hieſigen, über 1000 Morgen großen Flur die
erſten Haſen geſchoſſen, welche für den Kirmesbraten
der Ortseinwohner beſtimmt ſind. Von 23 Schützen
wurden etwa 70 Haſen zur Strecke gebracht. Ein
Rudel Rehe, welches mit ins Treiben geraten war,
durfte nicht abgeſchoſſen werden, da dies Wild in
hieſiger Gegend noch ſelten vorkommt.

Anſchauungsunterricht.
s Döllnitz. Einen intereſſanten Blick in die Ent

ſtehung der Glaswaren konnten am Sonnabend die
hieſigen Schulkinder tun durch die Vorführungen
eines Glasbläſers aus dem Thüringer Walde, der
vor ihren Augen die wunderbarſten Sachen aus dem
ſpröden Material erſtehen ließ. Nach einem rn
Vortrag über das Weſen des Glaſes und einer Be
ſchreibung der Heiminduſtrie in den Hütten des
Thüringer Waldes entzündete er eine Flamme, die
durch einen kleinen Blaſebalg zu gleichmäßiger Hitze
angefacht wurde, und nun entſtanden unter ſeinen
kunſtfertigen Händen aus gewöhnlichen Glasröhren
die zerbrechlichſten Gegenſtände, Pilze, Bäumchen
mit hauchdünnen Zweigen, kleine Männerchen und
die ganzen Tiergeſtalten, die die Natur draußen
hervorgebracht hat. Wie wenig ſpröde das Glas
iſt, wenn man es einer geeigneten Behandlung unter
wirft, zeigte er dadurch, daß er eine Röhre zu einem
langen dünnen Fäden auszog, der vhne
zu brechen, auf ein Rädchen aufgehaſpelt werden
konnte. Die Vorführungen des Glasbläſers ernteten
reichen Beifall, und gern wurden die kleinen Kunſt
werke ſie t. die man hier mit eigenen Augen er
ſtehen ſah.

Obdachloſenheim.

g Oberthau. In der hieſigen Gemeinde wurde mit
dem Bau eines Obdachloſenhauſes begonnen. Der Neu
bau liegt am Ausgang nach Weßmar und ſoll vier Woh
nungen umfaſſen. Jede Wohnung beſteht aus Stube,
Kammer und Küche.

Drei Wahlvorſchläge in Schkeuditz
S Schkeuditz. Der feſtgeſetzte Termin zum Einreichen

von Wahlvorſchlägen für die Stadtverordnetenwahl am
17. November iſt abgelaufen. n wurden drei
Kandidatenliſten, und zwar vom Or nungsblock, von der
Sozialdemokratiſchen Partei und der Kommuniſtiſchen
Partei.

Treibjagd.

Cursdorf. Den erſten Tag nach Aufhebung der
Schonzeit für Haſen benutzte die hieſige Jagdgenoſſen
ſchaft zur Abhaltung ihrer diesjährigen Treibjagd. Es
wurden insgeſamt 182 Haſen geſchoſſen. Die Zahl über
trifft zwar die des Vorjahres, liegt aber ſonſt weit hinter
dem Reſultat früherer Jahre.

Die Zuckerfabrik arbeitet wieder.
S Lützen. Die Rübenverarbeitung der hieſigen

Zuckerfabrik, die am Donnerstag, abends 7 Uhr, wegen
Waſſermangels unterbrochen worden war, konnte am
Spnnabend, morgens 6 Uhr, wieder fortgeſetzt werden.

Aus dem Geiſeltal.
Stiftungsfeſt der Werksfeuerwehr.

S Großkayna. Am Sonnabend abend hielt die
Werksfeuerwehr in Fiſchers Gaſthof ihr diesjähriges
Stiftungsfeſt ab. Eine große Zahl Gäſte hatte ſich
dazu eingefunden. Auch die Feuerwehren von Groß
corbetha und Wengelsdorf hatten Abordnungen ent
ſandt. Ein Teil der Michelkapelle ſpielte zum Tanz
auf. Direktor Holzmann begrüßte die Gäſte und
gab einen Rückblick auf die Arbeit der Wehr im
verfloſſenen Jahre pries ihren Mut und Jdealis
mus, dankte beſonders für die Hingabe und Treue
bei Bekämpfung des letzten Grubenbrandes und
wünſchte weiteres Blühen und Gedeihen. Ein Ver
treter des halliſchen Bergwerksvereins kennzeichnete
die Wehr als die beſtorganiſierte des Bezirks und
überbrachte ihr ein Geldgeſchenk von 100 Mark. Die
Darbietungen der Feuerwehrleute ernteten reichen
Beifall.

Vom Friedhof.
S Großkayna. Der hieſige Friedhof zeigte ſich

beſonders in der Zeit des Blumenflors in ſeltener
Schöne, beſonders auch dadurch, daß die Gemeinde
verwaltung auf peinliche Ordnung und Sauberkeit
der Wege und freien Plätze hält. Man kann wohl
ſagen, daß der Friedhof zu den ſchönſten der weiteren
Umgebung zählt. Beſonders trägt n. auch die neu
erbaute Friedhofshalle bei. Die Ausſtattung der
Halle iſt würdig, und es würde ſicher von den Leid
tragenden dankbar begrüßt werden, wenn die
Leichenfeiern in ihrem Hauptteile wenigſtens bei un
günſtiger Witterung in der Halle abgehalten würden.
Das gilt vor allem auch dann, wenn vieke jüngere
Kinder und der Schülerchor bei kaltem oder naſſem
Wetter an der Feier mitwirken.

Von den Sportplätzen.
S Großkayng. Nachdem der neue Sportplatz der

Gewerkſchaft Michel dem SpV. 22 nach der Ein
weihung zur Verfügung geſtellt wurde, hat der
Turnverein Germania den alten Sportplatßz mit
Vereinsheim als Pächter bezogen. Das Heim müßte
nach der Bedingung der Gewerkſchaft Michel mit
einem bei ihr beſchäftigten Arbeiter beſetzt werden.
Der Ausſchank läuft auf Konzeſſion des bisherigen
Vereinswirtes.

Ungeladene Kirmesgäſte.
S Bedra. Kirmesfeſt gleich Freßfeſt, ſagt der

Volksmund. Sagten ſich auch der vder diejenigen,
welche durch die Fenſterſcheiben in die hellerleuchteten
Wohnzimmer des Gutsbeſitzers Hindorf äugelten
und die zahlreichen Kirmesgäſte ſchmauſen ſahen.
Nachdem ſich alles zur Ruhe begeben, fühlten ſich die
Zaungäſte mit magnetiſcher Gewalt hineingezogen,
allerdings durch ein Fenſter, welches von ihnen eingedrückt wurde. Nachdem ſie ſich an allen Reſten

gütlich getan, verſchwanden ſie auf dem Wege, auf
dem ſie gekommen.

Rund um Querfurt.
Freitod.

O Ouerfurt. Am Sonnabendmorgen fanden
Paſſanten in den Fichten in der Nähe der UÜberland
leitung einen Exhängten männlichen Geſchlechts Die
ſofort benachrichtigte Polizei und die Gerichtskom
miſſivn begaben ſich ſogleich an den Tatort zur not
wendigen Feſtſtellung. Der freiwillig aus dem Leben
Geſchiedene wurde als der bei Rechtsanwalt und

Rotar Bernard, hier, fungierende Bürovorſteher
ritz Heſchel ſeta tellt. Uber das Motiv zur Tat

iſt man im unklaren.
Freiballonfahrt.

a Am Sonnabendmittag konnte man
bei mäßig klarem Wetter einen in beträchtlicher Höhe
vorüberziehenden Freiballon von hier aus gut bepb-
achten. Da in den oberen Luftregionen ſcheinbar
nur W Luftbewegung herrſchte, kam der
ſteuer W Segler der Lüfte auch nur verhältnis-
mäßig langſam vorwärts und blieb daher länger als
1 Stunde ſichtbar. Als Hauptflugrichtung dürfte
man NordweſtSüdoſt anſprechen.

Beſitzveränderungen.
O Ouerfurt. Das den Rühlemannſchen Erben

gehörige in der alten Gemarkung Thaldorf gelegene
Ackergrundſtück in Größe von 82 preußiſchen Mor
gen hat Polizeihauptwachtmeiſter Henke von hier
zum Preiſe von 3200 RM. käuflich erworben.
Der Magiſtrat hat das zwiſchen dem Gelände der Stadt
ſchule und dem ſtädtiſchen Warmbade gelegene, etwa
4 preußiſche Morgen große, zur Bedeuſchen Gärtnerei
gehörige Areal für die Stadt angekauft. Der Kauf
preis beträgt für den Quadratmeter 1 Reichsmark.

Jagdergebnis.
O Niedereichſtädt. Bei der in hieſiger Flur ab

gehaltenen Treibjagd wurde von 50 Schützen folgen
des Reſultat erzielt: Jm erſten Treiben wurden
149 Stück, im zweiten Treiben 145 Stück, im dritten
Treiben 47 Stück und im vierten Treiben 110 Stück
Haſen und 1 Kaninchen zur Strecke gebracht.

Vaterländiſcher Frauenverein.
O Obhauſen. Der Vaterländiſche Frauenverein er

öffnete ſeine winterlichen Zuſammenkünfte in dieſem
Jahre mit einer wohlgelungenen Reformationsfeier.
Jm Mittelpunkt der Veranſtaltung ſtand ein Vortrag
über Luthers Bedeutung als Reformator und Menſch,
den Paſtor Langner aus Querfurt hielt. Eine gemein
ſame Kaffeetafel und ein Plauderſtündchen ſchloſſen
ſich dem Vortrag an. Gemeinſame Geſänge um
rahmten das Ganze.

Aus dem Unſtruttal.
Vor dem Wahlkampf.

O Laucha. Zur Stadtverordnetenwahl am 17. No
vember ſind in hieſiger Stadt drei Wahlvorſchläge ab
gegeben worden, und zwar 1. eine bürgerliche Einheits
üſte, die von den bürgerlichen politiſchen Parteien, den
vaterländiſchen Verbänden, dem Landbund, dem
Gewerbeverein (Ortsgruppe des Mitteldeutſchen Hand
werkerbundes), der Beamtenſchaft und dem Haus und
Grundbeſitzerverein getragen wird; 2. Liſte der Kom
muniſtiſchen Partei Deutſchlands; 3. Liſte Zeuner von
der Sogzialdemokratiſchen Partei Deutſchlands. Die
bürgerliche l Ware hatte bisher 8 Sitze, die
Sozialdemokratiſche Partei 2 Sitze und die Kommu
niſtiſche Partei 1 Sitz inne.

Herzſchlag auf dem Bahnhof.
Goſeck. Der Beſitzer der Holzſtoff- Fabrik

L. Floto wollte am Sonnabend mit der Eiſenbahn
von Leißling über Naumburg nach Freyburg zu
einer Gerichtsverhandlung fahren. Nachdem er be
reits die Fahrkarte gelöſt und in der Wartehalle in
Erwartung des Zuges Platz genommen hatte fand
man ihn, als der Zug bereits längere Zeit ab
e war, noch ſitzend, anſcheinend ſchlafend, auf.
Ein Herzſchlag hatte dem Leben des noch verhältnis
mäßig rüſtigen alten Herrn ein jähes Ende bereitet.
Die Leiche wurde von einigen ſeiner Arbeiter mit
einem Geſchirr in ſeine Wohnung nach Gyſeck ge
bracht.

Wahlvorſchläge.
O Goſeck. Zur Gemeindevertreterwahl ſtehen ſich

zwei Parteien gegenüber. Die Kandidalen der Ar
beiter ſind. 1. Hugo Heinemann, 2. Paul Rothe,

Walter Wagner, Wilhelm Waletzko, 5. Johann
Jurdzinſkty, 6. Willy Weniger, 7. Paul Kuof,
g. Georg Bothe; die Kandidaten der bürgerlichen
Liſte ſind die Landwirte: 1. Otto Hofmann, 2. Bruno
Schindte, 3. Graf von ZechBurkersroda, 4. Otto
Müller, 5. Albrecht Kayſer, 6. Otto Winter, 7. Otto
Jakobi, 8. Otto Günther, 9. Max Nitzſchker,
10. Friedrich Nitzſchker, 11. Paul Kayſer, Bauunter
nehmer, 12. Guſtav Reinhold, Zimmerer, 18. Erich
Ziegler, Gärtnereibeſitzer

Weißenfels und Umgebung.
Kirchen muſikaliſche Konferenz.

A Hohenmölſen. Unter Vorſitz des Superinten
denten Barthold wurde im hieſigen Ratskellerſaale
die kirchen muſikaliſche Konferenz, die von Paſtoren,
Kantoren und Organiſten des Kirchenkreiſes gut be
fucht war, gehalten. Organiſt Zentſchel, Hohen-
möſlſen, der Synodalvertreter für Kirchenmuſik, be
handelte das Thema: „Der Gemeindegeſang im
Gottesdienſt.“ Er gab zum großen Teil im Anſchluß
an das „kirchenmuſikaliſche Merkblatt“ viel An
n und fand allgemeinen Beifall. Es wurde
die Bildung eines kirchen muſikaliſchen Ausſchuſſes
der Kreisſynode beſchloſſen. Nach dem Vortrag fand
noch eine Vorbeſprechung über den nächſten Kreis
kirchentag, der vorausſichtlich im Frühjahr in Hohen
mölſen gehalten werden ſoll, ſtatt.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Die letzte Schicht.

Teuntſchenthal. Auf dem Schacht der Bur
bach Kaliwerke AG. verunglückte der Arbeiter Reifen
ſtein dadurch ködlich, daß ihm ein Skück Salz auf den
Kopf fiel und einen Schädelbruch herbeiführke. Die
letzte Schicht brachte R. den Tod. Er wollte in der
Folgezeit wieder ſeinem alten Beruf als Fleiſcher nach

gehen.

Der demokratiſche Wahlvorſchlag.
J Oberröblingen. Die Deutſche Demokratiſche

Parkei läßt am 17. November im Orte folgende
Liſten wählen Gemeindewahl: „Bürgerliſte“, Liſte
Schmidtchen, Wahlmann, Urban, Scheibe uſw.
Kreistag. „Arbeitsgemeinſchaft der Mitte“, Liſte
Fiebig, Syska, Home, Quasdorff uſw. Prvrvinzial
landtag: „Deutſche. Demokratiſche Partei“, Liſte
Buſſe, Kleimm, Geßler uſw.

Reformationsfeier der Evangeliſchen Frauenhilfe.

Schraplau. Anläßlich des Reformationsfeſtes
hatten ſich im Ratskellerſaale 120 Frauenhiffs
ſchweſtern eingefunden. Den Mittelpunkt des Abends
bildete eine Lichtbilderſerie aus Dr. Martin Luthers
Leben, zu der Paſtor Haſchenburger einen intereſſanten
Vortrag hielt. In Gedichten, vorgetragen von Kindern
und Jungſcharmitgliedern, gemeinſamen Geſängen und
Liedern des Frauenhilfschores wurde der große
Reſormator gefeiert. Die Ortsgruppe nahm wieder
ſieben neue Mitglieder auf.

90 Jahre alt.
Schraplau Jm Alter von 90 Jahren verſtarb

hier Frau Stunke, die zweitälteſte Einwohnerin
unſerer Stadt.
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Merſeburger Korrefpondent. Montag, den 4. November 1920. Zerite

Der Kaufmannsgehilfe,
ſein Stand und ſein Verband.

Einen intereſſanten d ließ die hieſige Ortsgruppe
des Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes am
Sonntagvormittag im Lichtſpielpalaſt Sonne vorführen
und bot damit gleichzeitig einen gedrängten Auszug aus
der neueren Geſchichte eines Berufsſtandes, einen wert
vollen kulturhiſtoriſchen r aus einer Zeitenwende, wie
wir ſie in den e Jahrzehnten zweifellos durchgemacht
haben. Der Bedeutung der Veranſtaltung entſprechend
hatten ſich außer Vertretern der ſtädtiſchen Behörden,
von denen Bürgermeiſter Dr. Moſebach und Wohl
nen Dan iel anweſend waren, auch leitende
Perſönlichkeiten aus Handel, Induſtrie und Bankwelt
eingefunden, und auch die Berufsſchulen, Arzteſchaft und
Fun bekundeten durch Entſendung von Vertretern ihr

ntereſſe an der Veranſtaltung.
Nach der Begrüßung der Gäſte gab der Vorſitzende

Bock in einem kurzen Vortrag einen lebendigen Ein
blick in das Entſtehen und die Entwicklung des Ver
bandes, ſowie ſein gegenwärtiges Arbeiten und Schaffen
Die Zeit um die Jahrhundertwende brachte auch für die
Handlungsgehilfen die große Gefahr einer roletari
ſierung“, die durch unzureichende Entlohnung und kaum
tragbare Arbeitsbedingungen begünſtigt wurden. Dieſe
Gefahr gebannt zu haben, kann ſich nicht zuletzt der DHV.
als Verdienſt anrechnen, der aus kleinſten Anfängen ſich
zu einer Organiſation entwickelt hat, die mit 370 000
Mitgliedern als die gewaltigſte ihrer Art auf der ganzen
Erde iſt und für die Mitglieder Einrichtungen geſchaffen
hat, die vorbildlich zu nennen ſind. Harter Arbeit hat
es aber bedurft, in dem ganzen Berufsſtand, der wie
ſelten einer gedrückt und entrechtet war, die Standes
idee zu wecken, und e Anforderungen ſtellten die
n Jahre an den opferbereiten Bekennermut der Mit
glieder.

Beſſer als alle Worte zeigte dann der Film in
lebendigen Bildern, die erfreulicherweiſe auch künſt
leriſch einwandfrei zu nennen ſind, jene Kämpferjahre,
von denen die junge Generation kaum mehr etwas ahnt,
zeigte die endloſe, ungeregelte Arbeitszeit, den Wider
ſtand verknöcherter „Chefs“, den Zwang und Terror,
mit dem ſie dem Verband begegneten und der gerade aus
dieſen „Pionieren des Fortſchritts“ fanatiſierte Kämpfer
ſchmiedete. Und dann kamen die erſten Erfolge, das un
aufhaltſame Anwachſen der Bewegung, das innere Er
ſtarken und der organiſatoriſche Aufbau bis zur ſtolzen
Höhe, auf der der Verband jetzt ſteht. Davon gaben
gewiſſenhaft Zeugnis die folgenden Bilder, die u. a. das
friſche Leben in den verbandseigenen Kinder und Er
holungsheimen zeigten, wobei beſonders das Sport
ſanatorium des DHV. in unſerer engeren Heimat, die
Jugendburg Lobeda bei Jena, intereſſierte Auf
lärend, ohne jedoch langweilig zu werden, unterrichtete
der Film weiter über die Einrichtungen zur beruflichen
Fortbildung, zeigte auch den Großbetrieb der Ver
bandsleitung und brachte zum Schluß Bilder von den
mächtigen Kundgebungen anläßlich der vergangenen
Bundestage.

Der Bildſtreifen iſt wirklich ein Filmwerk, das man
begrüßen kann und wohl geeignet, auch Fernerſtehenden
den Blick zu weiten über die Angeſtelltenbewegung, die
Wichtigkeit ihrer Sendung und die ſelbſtbewußte Kraft
der Organiſation.

Auch für Motorräder Fahrtrichtungs
anzeiger?

Nachdem allgemein dafür eingetreten wird, daß die
Straßenbahnen mit Fahrtrichtungsangzeigern verſehen
werden, eine Forderung, die beſonders im Intereſſe
der Kraftfahrer Beachtung finden müßte, werden auch
immer mehr Stimmen laut, die im Intereſſe eines
reibungsloſen Verkehrs einen Fahrtrichtungsanzeiger
für Motorräder fordern.

Dieſe Forderung trifft beſonders dann zu, wenn
der Verkehr ſo ſtark iſt, daß der Motorradfahrer den
Arm nicht freimachen kann, um die Fahrtrichtung an
zugeigen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß ſich vom
Rade aus mit dem Arm der Weg am beſten anzeigen
läßt. Wenn der Fahrer aber an belebten Plätzen
warnen muß und außerdem noch auf das Steuer zu
achten hat, dann entſtehen eben ſehr oft Unfälle da
durch, daß die Fahrtrichtung nicht vorſchriftsmäßig an
gezeigt wurde. Verkehrstechniſch iſt es alſo durchaus
zu begrüßen, wenn an Krafträdern ein Richtungs
anzeiger angebracht iſt.

Das Schweizerland im Film
im Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

Raturfilme werden zumeiſt vom Kinopublikum als
eine unvermeidliche Beigabe hingenommen. Es iſt
eben eine beſondere Kunſt, einen wirkungsvollen
Naturfilm zu kurbeln und ihn nachher verſtändnisvoll
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6] (Nachdruck verboten.)„Lieber Bebberley“, ſagte George zu ihm, Sie
wiſſen, ich bin Polizeipräſident. Trotzdem wir
zwei bleiben die alten. Wir haben immer gut zu
ſammen gearbeitet und werden es auch weiter tun.
Ja, lieber Jnſpektor, ich brauche Sie heute mehr
denn je, denn ich brauche eine kleine Garde, auf die
ich mich blind verlaſſen kann. Sie wiſſen, was ich
will. Jch brauche darüber keine Worte zu verlieren.
Sie wiſſen auch wenn Sie mich kennen, daß ich es
wirklich will. Jch will Chikago rer machen. Und
deshalb muß ich erſt die Polizei ſauber machen. Sie
iſt's noch nicht, Bebberley. Pfui Teufel!“ Will gar
nicht von der anderen Fakultät, der Prohibitions
polizei, reden. Du lieber Gott, organiſierte, ſtaat
lich konzeſſionierte Schwindlerbande, ſo müßte ſie
heißen, und wenn es nach mir ginge, ich würde ſie
äuflöſen. Bebberley, ich weiß, Sie ſind eine alte
ehrliche Haut. Jch habe dreißig Leute e e t
die ich für abſolut ſicher halte. Sehen Sie ſich mal
die Liſte durch und ſagen Sie mir, ob Sie damit
einverſtanden ſind.“

Bebberley tat es.
„Jawohl, ſtimmt, Herr Präſident.
Iſt keiner platt.“

„Gut!“ George war befriedigt. „übrigens, ich
bin Mr. George, ſonſt nichts. Kann das Wort
Präſident nicht ausſtehen. Mir iſt zumute, als
müßte ich gleich weiße Haare kriegen. Alſo, Bebber
ley, Sie wiſſen von dem Kreiſe, dem Sie angehören,
genau, wer ſauber iſt und wer vielleicht nicht. Wer
es nicht iſt, der muß raus, unweigerlich auf die
Straße. Er verdiente, daß man ihn aufhängte. Ein
Raubmord iſt nicht ſo ſchlimm, als wenn ein Poliziſt
platt iſt.“

„Meine Meinung, Sir!“ ſagte Bebberley.
Das alſo wollte ich Jhnen ſagen, Bebberley.

Dann nickte er und ſagte:
Sind alle ſauber.

Ein Jubeltag der Feuerwehren

Oberpräs ſident Waentig spricht

Der Sonnabend war ein Jubeltag in der Geſchichte
der Feuerwehren der Provinz Sachſen. Auf ein halbes
Jahrhundert konnte an dieſem Tage der provinzial
ſächſiſche Feuerwehrverband zurückblicken. Aus Anlaß
dieſes Jubiläums fand in unſerer Nachbarſtadt Halle eine
impoſante Kundgebung der Feuerwehren aus der ganzen
Provinz ſtatt. Der geräumige Stadtverordnetenſitzungs
ſaal, der zur Feier des Tages feſtlich geſchmückt war,
war von den Feuerwehrführern bis auf den letzten Platz
beſetzt. Auch die Tribüne mußte einen Teil der Feſt
gäſte aufnehmen.

Der Vorſitzende des Verbandes, Kreisbrandmeiſter
Krauthoff, Wanzleben, eröffnete mittags 12 Uhr.

die Feſtſitzung
mit herzlichen Worten der Begrüßung. Sein beſonderer
Gruß galt Oberpräſident Waentig, Magdeburg, dem
als Vertreter des Merſeburger Regierungspräſidenten
erſchienenen r Fehrmann, Merſeburg,
Polizeipräſident Oech sle, Halle, Vertreter der Städte
und der Landfeuerſozietät, des Magiſtrats der Stadt
Halle, der Reichsbahn und der Reichspoſt, des Land
gemeindeverbandes und des Städtebundes, ſowie der
Landwirtſchaftskammer und einer Anzahl von Landräten
und Vertretern zahlreicher Städte der Provinz Sachſen,
ſowie den Delegierten befreundeter Organiſationen. Jm
Verlauf ſeiner Begrüßungsanſprache gab der Vorſitzende
ein umfaſſendes Bild von der Entſtehung und Entwick
lung des Feuerwehrweſens. in der Provinz Sachſen, wo
bei er beſonders ſeiner Amtsvorgänger ehrend gedachte.
Die Feuerwehr ſei wohl die einzige Organiſation, die
keine Unterſchiede des Standes und der Partei, ſondern
nur wahre Kameradſchaft kenne. Man müſſe dem Feuer
wehrmann Dank und Anerkennung dafür zollen, daß er,
ohne klingenden Lohn zu erwarten, ſeine ganze Perſön
lichkeit in den Dienſt des Nächſten ſtelle. Ein kleiner
Dank ſolle das Feuerwehrerholungsheim darſtellen, zu
deſſen Erbauung gegenwärtig Mittel geſammelt würden.
Der Redner wurdigte dann die Entwicklung des Feuer
löſchweſens in den letzten 50 Jahren und gedachte ehrend
der noch lebenden 5 Feuerwehrveteranen, die den Ver
band mit ins Leben gerufen haben. Mit der Mahnung,
dieſen nachzuſtreben, ein jeder an ſeinem Platze, ſchloß er

ſeine von Begeiſterung zur Feuerwehrſache getragenen
Ausführungen.

Stadtrat Joeſt, Halle, entbot hierauf dem Feuer
wehrverband die herzlichſten Glückwünſche der Stadt
Halle und gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß man
Halle auserſehen habe, die Tagung in ihren Mauern zu
beherbergen. Dabei erinnerte er daran, daß Halle einen

zu ſeinen Bürgern zählt, der für die
Feuerwehren der Provinz Sachſen bahnbrechend gewirkt

habe: Uhle.
Von beſonderer Bedeutung waren die Ausführungen

des Oberpräſidenten der Provinz Sachſen, Profeſſor
Dr. Waentig, der zugleich im Namen der preußiſchen
Staatsregierung und der erſchienenen ſtaatlichen Be
hörden dem Verband die beſten Glückwünſche zum Aus
druck brachte. Er würdigte kurz die eminente Entwick
lung, welche das Feuerlöſchweſen in den letzten Jahr
zehnten genommen hat und forderte, daß der euerwehr
mann erſt nach einer guten ſchulmäßigen Ausbildung den
Kampf mit den entfeſſelten Elementen aufnehmen ſoll.
Als Dank für die geleiſtete Arbeit überreichte er ſodann
im Auftrag des Staatsminiſteriums das Feuerwehr
erinnerungszeichen den Generaldirektoren der beiden
Feuerſozietäten, v. Kroſigk, Magdeburg, und Bot he,
Merſeburg, ſowie dem Feuerlöſchdirektor Scholz,

Magdeburg e
u ſchneiden. Die Beherrſchung dieſer Kunſt hat
beringenieur Albert Vogelſang aus Mühlhauſen bei

Herſtellung ſeines grandioſen Kulturfilms „Die
Schweiz nachdrücklich unter Beweis geſtellt. Mit den
ſchönheitstrunkenen Augen des paſſionierten Film
amateurs und mit hervorragendem fachmänniſchem
Verſtändnis hat er auf eigene Koſten einen Großfilm
geſchaffen, der ſicher das Beſte darſtellt, was über das
herrliche Schweizerland im Film bisher gezeigt worden

iſt. Die monumentale Schönheit der Schweizer Berge,
die Romantik ſeiner ſtillen Täler, der ſauſende Rhyth
muüs des bürgerlichen und induſtriellen Lebens ver
mitteln tiefſte Eindrücke. Auf blinkenden Stahlbändern
gleiten wir die Bergrieſen empor; die Lötſchber bahnführt uns in das große Wunder der adgensſſſchen

Eiſenbahnen hinein, läßt uns den Reichtum des

warte ich Sie und die anderen ausgewählten Kol
legen zur Ausſprache. Vorläufig für die nächſten
ſechs Wochen. Kommt etwas dazwiſchen, dann ſage
ich ab. Das nur für heute, Mr. Bebberley.“

Daran ſchloſſen nun einige private Auseinanderſetzungen. So ähnlich prech George mit allen.

Mr. Towler, der Gouverneur und Bürgermeiſter
Mr. Eaſtmann ſaßen zum Abendeſſen beim Bürger
meiſter zuſammen. Sie nahmen die Zeitungen, die
der ſchwarze Boy hereinbrachte, und ſtaunten nicht
ſchlecht über die Uberſchriftszeilen:

„Robert George reinigt das Polizeipräſidium.
Beamtenentlaſſungen und Verſetzungen.“

Sie laſen. Der Gouverneur ſchüttelte einmal
über das andere den Kopf. „Soll man es glauben
Der Junge ja, das iſt der Richtige! Das iſt
ein anderer Geiſtl“
Mr. Eaſtmann ſtimmte ihm ſofort, Towler etwas

zögernd zu.
„Wir müſſen abwarten“, ſagte letzterer in ſeiner

vorſichtigen Art. „Er wird ja den Gemeindever
kretern von Chikago, den Senatoren gegenüber ſeine
Maßnahme verankworten. Sie wiſſen daß ich die
nächſte Jnſtanz bin. Jch habe natürlich nicht das
geringſte Jntereſſe, eine vernünftige Reinigungs
aktion aufzuhalten, nur würde ich es ſehr bedauern,
wenn Robert George den Bogen im Anfang zu
ſtraff ſpannte. Es iſt dann an ein geregeltes Ar
beiten nicht mehr zu denken, und Robert George
ſoll uns noch viel leiſten.“

Sie ſtimmten ihm zu.
Der Gouverneur aber klopfte Mr. Towler auf

die Schulter und ſagte: „Mr. Towler, ich würde
gern dabei ſein, wenn Sie mit Robert George
ſprechen. Das, was die Zeitungen berichten, daß er
unerkannt in der Verkleidung eines Juden ſeine Be
amten aufgeſucht und entlarvt hat, iſt ja glänzend.“

Selbſtverſtändlich können Sie dabei ſein, Herr
Goüverneur“, entgegnete Mr. Towler höflich. „Jch

beſuche Mr.
gegen zehn Uhr.

abholen.“„Das letztere wäre mir lieb, Mr. Towler.“
„Gern, Herr Gouverneur.“

50 Jahre Feuerwehrverband
beiden Sozfetäten

George morgen vormittag, und zwar
Wir können uns ja auf dem Prä

ſidium treffen, oder ich laſſe Sie mit meinem Wagen

der Provinz Sachsen

für die zusammenſegung der

Im weiteren Verlauf ſeiner Darlegungen kam der
Oberpräſident auch auf die Möglichkeit weiterer
Rationaliſierung zu ſprechen und forderte in dieſem

Zuſammenhang die Zuſammenlegung der beiden

Feuerſozietäten. t
Der Landrat des Kreiſes Wanzleben gratulierte in

kurzen Worten und gab die Ernennung des Vorſitzenden
Krauthoff zum Kreisbranddirektor bekannt.

Der Vertreter des Deutſchen Feuerwehrverbandes und
des Feuerwehrausſchuſſes V erfürth, München, pries
den Idealismus des deutſchen Feuerwehrmannes. Als
Dank und Anerkennung für die dem Feuerlöſchweſen er
wieſenen Dienſte überreichte er dann das Ehrenzeichen
am ſchwarz weißen Bande, die höchſte Auszeichnung, die
der Feuerwehrausſchuß zu verleihen hat, den beiden
Generaldirektoren der Feuerſozietäten, v. Kroſigk,
Magdeburg, und Bothe, Merſeburg ſowie dem Ver
bandsvorſihenden Krauthoff, Wanzleben. Eine
große Anzahl von verdienten Feuerwehrleuten wurde
außerdem mit dem Ehrenkreuz 1. und 2. Klaſſe aus
gezeichnet.

Generaldirektor Bothe, Merſeburg ſtattete den
Dank der ſo Ausgezeichneten ab und würdigte das getreue
Zuſammenarbeiten zwiſchen Verband und Sozietäten in
dem verfloſſenen halben Jahrhundert. Beſondere Freude
weckte es bei der Verſammlung, als er bekannt gab, daß
die beiden Sozietäten dem Verband zu ſeinem Jubeltag

eine Schenkung von 25 000 M.
überreichen, dierzum Beſten ſolcher Feuerwehrleute ver
wendet werden ſollen, die in Ausübung ihres Feuerwehr
berufes Schaden gelitten haben.

Als Vertreter des Feuerwehrbeirates überbrachte
Oberbranddirektor Gemp, Berlin, beſte Glückwünſche
Jnſeiner Anſprache hob er ganz beſonders den hohen Stand
der Feuerwehren in der Provinz Sachſen hervor und er
kannte an, daß gerade aus der Provinz Sachſen der
deutſchen Feuerwehr viele tüchtige Führer erſtanden ſind.

Als Vorſitzender des Städtebundes würdigte Ober
bürgermeiſter Belian, Eilenburg, die Verdienſte
welche ſich die freiwilligen Feuerwehren in den mittleren
und kleineren Städten fortgeſetzt erwerben.

Eine Reihe von Vertretern befreundeter Nachbar
verbände überbrachten die Glückwünſche ihrer Organi
ſationen.

Zum Schluß der eindrucksvollen Tagung erſtattete

e en Scholz, Magdeburg, einen umfang
reichen

Bericht über das Feuerlöſchweſen in der
Provinz Sachſen.

Er ging aus von der Zeit, da der Verband gegründet
wurde und wo noch alles im argen lag. Viel ſei unter
deſſen geſchehen. Die Feuerwehr habe, wenigſtens in den
Städten, Schritt gehalten mit den Neuerungen der Tech
nik. Auf dem Lande allerdings ſeien die Verhältniſſe
auch heute noch größtenteils recht dürftig. Der Redner
würdigte die Schwierigkeiten, welche der Feuerwehr durch
den Krieg und die Nachkriegszeit erwachſen ſind. Be
ſonders eindrucksvoll war die Schilderung der volkswirt
ſchaftlichen Schäden, welche die Brandkataſtrophen im
Gefolge haben. Beſſere Ausſtattung der einzelnen
Wehren ſei erforderlich, dieſe Schäden zu beſeitigen.
Gleichzeitig gab der Redner auch wertvolle Winke zur
Verhütung von Bränden, denn die vorbeugende Tätigkeit
ſei nicht minder wichtig, als die Brandbekämpfung ſelbſt.

Mit Dankesworten an alle Erſchienenen ſchloß der
Vorſitzende ſodann die Kundgebung. Ein Feſtmahl im
Saale des Hotels „Rotes Roß“ vereinte anſchließend die
Tagungsteilnehmer. a

14.30 Uhr:

Landes erkennen, das Millionen allein in die Schutz
bauten für ſeine Bahnen ſtecken konnte. Wir werden
gefeſſelt von dem gigantiſchen Ausmaß der Arbeiten
am Grimſelwerk, das nach ſeiner Fertigſtellung das
größte Kraftwerk Europas ſein wird. Dann eilen wir
mit dem Auto über ſchwindelnde Bergpäſſe, ſehen das
brauſende Spiel der wilden Waſſer, die ſich brauſend
in tiefe Schluchten ergießen. Freundliche Täler mit
den ihre Wohlhabenheit würdig tragenden Behau-
ſungen der Menſchen nehmen uns auf und ſchließlich
erleben wir den Zauber des Winters in der Schweiz.
Alles iſt ein Hoheslied auf die Schönheit und Regſam
keit des Landes neuartig und eindrucksvoll geſehen
und feſtgehalten. Ein Meiſterwerk!

Das Filmwerk wird am Donnerstag, dem 7. No
vember, 454 und 82 Uhr, aufgeführt, wobei

nahmslos in einem für Robert George wohlwollen
den Tone abgefaßt. Der hatte, eingedenk der War-
nung Benns, die Reporter freundlich empfangen,
und das blieb nicht ganz ohne Wirkung.

Die Erregung auf dem Polizeipräſidium hielt
an. Man erwartete neue Meldungen aus dem
Direktionszimmer. Aber es blieb alles ruhig.

Kam ein Fremder in die Polizeibüros, dann er
ſchrak man zunächſt und ſah ſich ihn ſehr genau an.
Konnte doch der Präſident darunter ſtecken. Leute
in Georges Format wurden in dieſen Tagen mit be
ſonderer Freundlichkeit bedient.

Zwei Tage nach den Ereigniſſen kam der Gene
ralſtaatsanwalt Garfield zu George. Die Be
griuns zwiſchen den beiden Männern war ſehr
herzlich. Sie ſtanden etwa im gleichen Alter. Gar
field, der als ein abſolut unbeſtechlicher Beamter
galt, war auf Grund ſeiner Tüchtigkeit und ſeines
Mutes, den er immer und immer wieder bewies,
ſchon Generalſtaatsanwalt.

nommen zwei verwandte Naturen, beide
intelligent und kühn, durch eigene Leiſtungen empor
gekommen.

orge“, ſagte Garfield,
garre nicht ab. „Nich
Bewahre!

Glück, wenn er den Präſidentenſtuhl beſteigt.

Zweifellos!“
„Mich treibt“,

allein der Umſtand zu Jhnen,
Fall Mr. Millans zu erfahren.
die Unterſuchung übernommen,
haben Sie einen anderen damit beauftragt

„Nein!“ Hart wurde Georges Geſicht.
Mörder will ich ſelber finden.
meines Lebens an das grauenvolle Antlitz des Er

nicht eher los, bis das Verbrechen ſeine Sühne ge

funden hat.“

ſein

So waren George und Garfield im Grunde ge
jung,

„Sie wiſſen, was mich zu Jhnen treibt, Mr. Ge
und lehnte die gebotene Zi
t um Jhnen zu gratulieren.

Man gratuliert einem Mörder nicht zum
elektriſchen Stuhl, man wünſcht einem Detektiv

ie
beiden Stühle haben große Ahnlichkeit miteinander.“

fuhr Garfield fort, „einzig und
Näheres über den

Sie ſelber haben
Mr. George, oder

Jch werde Zeit

mordeten denken, und ich fühle, ich werde das Grauen

„Können Sie mir nähere Mitteilung machen
Die Ergebniſſe Jhrer Unterſuchung?“

George bejahte.

„Gern! Wie geht es

Schöpfer perſönlich Erläuterungen zu den eigentlich
für ſich ſelbſt ſprechenden Bildern geben wird. Wer
einen wahrhaft guten Kulturfilm ſehen will, verſäum

dieſen Schweizerfilm nicht. rg.
„Der Adjutant des Zaren!“

Lichtſpielpalaſt „Sonne“.
Der Autor und Regiſſeur Wladimir Strichewfki

führt den Beſucher mit ſeinem Film an den Peters
burger Hof, in eine Zeit, da die Luft mit Verſchwö
rungen gegen den Zarismus geſchwängert war. Jm
Mittelpunkt des Geſchehens ſteht der Adjutant des
Zaren, der auf der Rückreiſe von Paris nach Peters
burg einer jungen unbekannten Frau Kavalierdienſte
erweiſt, und ſie als ſeine Frau ausgibt, damit ſie un
gehindert durch die ruſſiſche Grenzkontrolle kommt. Am
Bahnhof in Petersburg werden beide als vermeintliches
Ehepaar im Triumph empfangen. Aus dem Spiel wird
Ernſt, ſie lieben und heiraten ſich wirklich. Die holde
Schöne iſt aber Nihiliſtin, dazu beſtimmt, ein Attentat
auf den Zaren auszuführen. Als der Adjutant davon
Kenntnis erlangt, macht er ſeiner Frau eine heftige
Szene; ſie gibt zu, daß ſie ihn betrogen habe, aber
nicht darin, daß ſie ihn liebe, Es gelingt ihm, ſie der
Rache ihrer Bande zu entreißen und über die Grenze
in Sicherheit zu bringen, während er ſich der Polizei
zur Aburteilung zur Verfügung ſtellt Jwan Mos-
jukin und Carmen Boni, die beiden Träger der
Titelrollen, vollbringen ein brillantes Spiel, ſo daß der
Erfolg ein durchſchlagender iſt, und dies umſo mehr,
als in den weiteren Rollen hervorragende Schauſpieler
mitwirken und die Ausſtattung als glänzend bezeichnet
werden muß. Jm Beiprogramm läuft die gute und
reichhaltige „Deulig“Woche, ein Anſchauungsfilm über
die moderne Verarbeitung von Schweinefleiſch, ſowie
eine tolle 2aktige Luſtſpielgroteske.

RadioEcke
Dienstag, 5. November.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

12.00 Uhr Schallplattenkonzert („Hrammophon“).
14.30 Uhr: Stunde der Jugendſchriften: K. Findeiſen, Dresden:

„Kinderx lachen.“15.45 Uhr: Schallplattenkonzert: Hebräiſche Muſik.
16.00 Uhr: Dr. Otto Bettmann, Verlin: Der Buchladen geſtern

und heute.
16.30 Uhr: Alte Muſik. Mitw.: Doris Walde, Dresden, Geſang;Lotte Erben Groll, Cembalo; Alwin Starke, Viola da

Gamba; Theo Bauer, Violine; Felix Bauer, Violine, von
der Staatskapelle Dresden.

18.05 Uhr: Stunde der werktätigen Frau: Eliſabeth Boehm,
Halle a. d. S.: Die Landfrau und ihre Hilfskräfte

18.30 UÜhr: Ditide Welle: Franzöſiſch.
19.00 Uhr: Dr. Rudolf Sängewald, Leipzig: Fortſchritte der

Phyſik und Technik 1928/29 (II).
19.30 Uhr: Kurzoperetten auf Schallplatten: „Schwarzwald

mädel.“ Operette in 3 Akten von Neidhardt und Jeſſel.
Als Kurzoperette bearbeitet. „Der Mikado.“ Burleske
Operette in 2 Akten von Arthur Sullivan. Text vonS. Gilbert. Spezialbearbeitung für „Electrola“ von Her
mann Weigert und Dr. Maeder.20.00 Uhr: e r aus dem „Jtalieniſchen Liederbuch“
von Hugo Wolf. Cläre Gerhardt-Schultheß und Reinhold
Gerhardt. Am Flügel: Alfred Simon21.00 Uhr: Zum Gedächtnis des Dichters Georg Traki (gefallen
am 5. November 1914). Sprecher: Hans Böhm vom Leip
ziger Schauſpielhaus. Einleftende Worte und Auswahl von
Dr. E. Kurt Fiſcher

21.00 Uhr: Moderne Violinſonaten.
Violine, Frankfurt a. M., und Dr. E. Latzko, Klavier.

Nach den Abendmeldungen bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik der Kapelle
Ernſt Kilian, Dresden.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zzeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

09.00 Uhr: Direktor Paul Eipper: Was Jhr im Berliner Zoo
ſeht und was Jhr ſehen ſolltet (1).10.00 Uhr: Min. Rat Viktor Land und
Leute (II).12.00 Uhr: Dr. Willy Grabert und Lektor Claude Grander:
Franzöſiſch für Schüler: „Le malade qui guérit quand
meme.“

12.30 Uhr: Schallplattenkonzert (TriErgonPlatten).
Kinderſtunde. Margarete Wallmann: Tanzturnen

für Kinder.
15.00 Ühr: Jugendſtunde. Wilhelm Mayer: Flugzeugmodellbau.

Urfula Scherg und William Wauer:15.45 Uhr: Frauenſtunde.Künſtleriſche Handarbeiten. Der Druck vom Linoleuu

Geſpielt von Lieco Amar,

Fadrus: Hſterreich,

ſchnitt.16.30 Uhr: Nachmittagskonzert von Leipzig.
17.30 Uhr: Oskar A. H. Schmitz: Bücherſtunde.
18.00 Uhr: Prof. Dr. Hans Mersmann Muſikverſtehen 1. Stufe.

Kleine Formen der Klaviermuſik.18.30 Uhr: Lektor Claude Grander, Gertrud van Eyſeren: Fran
zöſiſch für Fortgeſchrittene.18.55 Uhr: Dr. Jahnke, Vorſitzender des Allgemeinen Deutſchen

prachvereins: Gutes Deutſch für jedermann19.20 Uhr: Prof. Dr. Robert Saitſchick: Politiſche Weisheit, die

uns not tut (ID).
20.00 Uhr: Heitere Lieder.20.30 Weg Uraufführung: „S08. rao, rao Foyn.„Kraſſin“ rettet Fialia von Friedrich Wolf. Regie

Alfred Braun. (Ausf. Angaben f. vei Breslau, 5. XI.)
21.10 Ahr: Unterhaltungsmuſik.
Anſchl.: PreſſeUmſchau des Drahtloſen Dienſtes (Mikrophon:

Dr. Joſef Räuſcher).Nach den Abendmeldungen: Bildfunk.
Anſchl.: n Sechstagerennen (Ubertragung aus dem Sport

palaſt).

„Beſſer, Sie hat ſich ſchon wieder vom Kranken
lager erhoben. Aber die Sache ſoll ſie ſehr mitge
nommen haben.“

George ging im Zimmer auf und ab.
„Vielleicht wird das Verbrechen keine Sühne

finden. Sie wiſſen, daß ich befürchte, daß es ſo
um einen Racheakt Katerinks gehandelt hat. Aber
wenn ich mir recht überlege, dann ſage ich mir, ein
Verbrecher, dem elektriſchen Stuhl entriſſen, der ſucht
ſich in Sicherheit zu bringen, weiter nichts. Doch
Katerink war ja unberechenbar. Die Vernehmung
des Dienſtperſonals hat nichts ergeben, was als
Spur ausgewertet werden könnte. Jch verließ den
Kranken vier Minuten nach zwölf Uhr. Jch bin
in Zeitſachen genau Der alte Diener, der gleich
zeitig ermordet worden war, blieb auf meine Bitteam Dre ntenlager Jhn hat dort der Tod durch Ver
brecherhand ereilt, wie auch den Kranken Er iſt
erwürgt worden. Außer dem alten Diener waren
noch im Hauſe die beiden Hausangeſtellten Beſſie
und Angelika, die ſi bei dem Kranken befanden
und mit dem Arzt bis gegen halb vierzehn Uhr
blieben, dann zogen ſie ſich mit dem Arzt zurück,
und Mrs. Millans blieb allein im Krankenzimmer.
Die beiden Dienerinnen gingen in die Küche, wo
zwei Schwarze beſchäftigt waren. Dort ſind ſie ge
blieben, bis die Tat entdeckt wurde.“

„Der Hausmeiſter in der Loge hat keinen Frem
den kommen ſehen

„Der alte Hausmeiſter, den ich für zuverläſſig
halte, und der Diener und Chauffeur Richards haben
ausgeſagt, daß kein Menſch das Haus betreten hat.
Gegen drei Ühr kam der Arzt wieder und ſtellte
entſetzt die furchtbare Tat feſt. Das iſt das Ganze.
Es iſt alſo feſtgeſtellt, daß kein Menſch während der
Zeit das Haus betreten hat.“

ſe aber durch den„Möglicherweiſ hinteren Ein„Den gang“, ſagte Garfield.
George ſchüttelte den Kopf. „Nein! Das iſt un

möglich; denn dann mußte er auch an des Haus
meiſters Loge vorbei. Die Fenſter aber waren, wie

ich feſtſtellte, im ganzen Hauſe geſchloſſen. Von
draußen iſt alſo beſtimmt keiner durch die Fenſter
geſtiegen. Das Hochparterre iſt auch ſo hoch, und
ein Eindringen durch die Fenſter darum ſo ſchwierig,
daß man zum mindeſten draußen Spuren hätte fin
den müſſen. Aber es ſind nirgends Spuren ge

Jch rechne auf Sie. Jeden Dienstagnachmittag er fundenes Freſſen.
Für die Preſſe war die Angelegenheit ein ge

Die Berichte waren faſt aus
Doch zunächſt eine Frage

Mrs. Millans?“ funden worden.
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Aus Mitteldeutſchland

Vom Stadtbankprozeß.
Halle. Jm Stadtbankprozeß hat nunmehr auch

der Angeklagte Walter Reinitz und bezüglich ſeiner
die Staatsanwaltſchaft die Berufung zurückgenommen.
Damit bleibt das Verfahren noch gegen 8 Angeklagte
anhängig. Da ſich die Hauptangeklagten Berger und
Schröder darunter befinden, rechnet man noch immer mit
einer Prozeßdauer von etwa 3 Monaten.
Zu dem Gerücht, es beſtehe eine Verbindung zwiſchen
der hieſigen Stadtbank und der Sklarek-Angelegenheit,
kann geſagt werden, daß dafür keine Anhaltspunkte ge
geben ſind.

Für 11000 Mark Pelze geſtohlen.
Einbrecher räubern ein Rauchwarengeſchäft aus.

Halle. Einbrecher drangen nachts mit einem
Nachſchlüſſel, und nachdem ſie das Schloß abgekniffen
hatten, in ein Pelzgeſchäft und ſtahlen für etwa
11000 M. wertvolle Pelze. Es befinden ſich unter
dem Diebesgut vorwiegend Füchſe und Opoſſum, aber
auch andere Rauchwaren. Die Pelze waren in Bün
deln zu je 10 Stück verpackt und teilweiſe mit dem
Zeichen O. S. plombiert. Die Täter konnten un
erkannt mit der Beute entkommen.

Wegelagerer,
die ihr Opfer am Halſe anknüpfen.

Halle. Nachts gegen 5.20 Uhr wurde in der
Mahybachſtraße ein Mann, der ſich in Begleitung
einer Frau befand, von zwei Männern überfallen.
Sie legten ihm eine Schlinge um den Hals
und hängten ihn an einen Eiſenzaun der Reichsbahn
Die Täter raubten ſeine Barſchaft und
entfernten ſich. Der überfallene wurde durch Zivil
perſonen, die auf ſeine Hilferufe herbeigeeilt waren,
aus ſeiner üblen Lage befreit.
Jn zwei Stunden drei Raubüberfälle

auf Frauen.
F. Aſchersleben. Zwiſchen 17 und 18 Uhr wurden

an drei Stellen Raubüberfälle auf drei
Damen ausgeſührt, denen die Handtaſchen
entriſſen wurden. Jn zwei der Taſchen befanden
ſich außer den üblichen Damengebrauchsartikeln nur
kleinere Geldbeträge bis zu 4 Mark. Die dritte
Handtaſche hingegen enthielt einen größeren Geld
betrag. Da die Beſitzerin dieſer Taſche laut um
Hilfe rief, konnte die Verfolgung des Täters ſofort
aufgenommen werden; hierbei warf er die Taſche
von ſich und entkam. Jm erſten Falle konnte der

Taäter als ein 15—16 Jahre alter Lümmel beſchrieben
werden. Die beiden anderen überfälle ſind in der
Weiſe ausgeführt worden, daß die Täter ſich dem
Opfer von hinten leiſe näherten, ihnen die Taſchen
entriſſen und entflohen

Die Leiter an der Starkſtromleitung.
Ein Arbeiter getötet.

Wolfen. Jn der Farbenfabrik der J. G.
Farbeninduſtrie AG. kam eine Holgzleiter, die bei der
Reparatur von hochgelegenen Rohrleitungen benutzt
worden war, beim Umlegen infolge Abrutſchens mit
der elektriſchen Fahrleitung der Reichsbahn in Be
rührung. Einer der beſchäftigten Handwerker wurde
durch den elektriſchen Strom, der bei der Berührung
mit der Fahrleitung durch die Leiter weitergeleitet
wurde, tödlich verletzt.

Motorraſerei.
F. Bitterfeld. Nachts fuhr ein Motorrad-

fahrer bei Pouch auf eine von der Ploddaer
Kirmes kommende Kutſche auf und warf ſie
um. Zwei Jnſaſſen wurden verletzt. Das Pferd
des Geſpannes riß ſich los und konnte noch nicht
wieder aufgefunden werden.

Burſchenvereine in Fehde.
Ein Totſchlag mit dem Baumpfahl. Gefängnis-

ſtrafen.
F Nordhauſen Durch einen unglücklichen Zufall

kam es in der Nacht zum 2. Juni zwiſchen Mit
gliedern zweier Burſchenvereine in Kleinfurra
zu einem Handgemenge, in deſſen Verlauf der
Arbeiter Hermann Kopf ſo ſchwer von einem
Baumpfahl getroffen wurde, daß er an den erlittenen
Verletzungen bald darauf verſtarb. Jetzt hatten

ſich drei der Beteiligten vor den Geſchworenen zu
verantworten, darunter der 18 jährige Kurt Höche
aus Hain. Das Gericht überzeugte ſich, daß es ſich

„Seltſam, dann müßte eigentlich der Mörder im
Palais verborgen geweſen ſein.“

„Aber auch da fanden ſich keine Anhaltspunrte.
Jch habe alle Zimmer durchſucht mit Ausnahme
von Mrs. Millans Schlafzimmer und habe nicht
die geringſte Spur gefunden. Bei der genauen
Unterſuchung des Toten fand ich außer einigen blon-
den Haaren einen alten Manſchettenknopf, der ſchon
monatelang dagelegen haben mußte, und einen kleinen
blatten Saphir am Boden. Es iſt damit nichts an
zufangen geweſen. Die blonden Haare gehören
zweifellos Mrs. Millans. Der Kragenknopf kommt
nicht in Frage; denn er lag beſtimmt ſchon lange
da. Bliebe nur noch der blaue Saphir. Auch der
ließe ſich unterbringen. Mrs. Heliane trägt einen
ſolchen Haarſchmuck, der mit achtzehn kleinen Sa
phiren geſchmückt iſt. Einen davon verlor ſie. Mrs.
Millans ſcheidet aber nach meinem Empfinden voll
ſtändig aus. Jch habe darüber mit ihrem Arzt Rück
ſprache genommen.“

Der Generalſtaatsanwalt ſtimmte zu.

„Sieht trübe aus, ſehr trübe.“
„Aber ich halte die Sache nicht für ausſichtslos.

Jch warte ab. Aus irgendeinem poſitiven Grunde
muß Millans ermordet worden ſein. Davon bin ich
überzeugt. Jch ſcheide ja ſogar Katerink aus. Und
dieſer Grund zum Mord wird ſich auswirken. Für
mich gilt es jetzt, nach den Auswirkungen zu ſpähen.“

„Sie müſſen dabei aber ein wenig auf das Glück
rechnen. Meine Bewunderung über Jhre Reini
gungsmethode muß ich Jhnen aber noch ausdrücken.
Fahren Sie ſo fort, Mr. George, und es wird beſſer.
Sie haben eine ſchwere Aufgabe, aber es ſteht Geld
hinter Jhnen. Dex Ermordete hat Jhnen die Mög
lichkeit gegeben, mit ſeinem Vermögen ihn und ſeine
Blutsverwandten zu rächen, die dem Morde zum
Opfer fielen.“

„Ja, ſchon um deswillen fühle ich mich ver
pflichtet. Hören Sie, Mr. Garfield, ſagen Sie mir
unumwunden Jhre Meinung. War es richtig, mich
auf dieſen Poſten zu ſtellen Jch kann das Gefühl
nicht los werden, daß es gewiſſermaßen eine Art

Kaltſtellung bedeuten ſoll.“ e
Die könnte es ſein, wenn Sie ſich kaltſtellen

laſſen. Aber beabſichtigt iſt ſie beſtimmt nicht; denn
Mr. Towler ſelber war es, der den Gedanken des

zuſeten, aufnahm und dafür auch den Bürgermeiſter
Eaſtmann gewann.“

Gouverneurs, Sie als Oberhaupt der Polizei ein

Die Leiche m Rucksack
Grauenhafter Kindermord

Ein neunjähriges Mädchen rwüran aufgefunden. Luſtmord? Wer iſt der
Täter?

Halle. Wie wir bereits in der Sonnabend
nummer unſerer Zeitung mitteilten, wurde von
Paſſanten am Vorabend auf einer Bank am
Thielenplatz ein Ruckſack gefunden, der
die Leiche eines erwürgten Mädchens

enthielt, das man ſpäter als die neunjährige Jda
Heimbach aus Halle rekognoſzierte. Die ſofort
alarmierte Mordkommiſſion ſtellte feſt, daß der kleine
Körper ſich noch warm anfühlte. Es handelt ſich
zweifellos um einen gewaltſamen Erſtickungstod.
Eine gebrauchte weiße Gardine war dem Kinde
mehrfach um den Hals geſchlungen und dann unter
den Knien durchgezogen worden, ſo daß eine Hocker
ſtellung entſtanden war. Da dem Kinde die

Unterbeinkleider ſowie die Schuhe
fehlten,

glaubt man annehmen zu können, daß der Mord
n einer Wohnung, die ſich wahrſcheinlich in
der Nähe des Thielenplatzes befindet, begangen
worden iſt. Die Vermutung, daß ein Luſtmord vor
liegt, kann erſt die Obduktion der Leiche beſtätigen.

Eine Augenzeugin,
die zu der fraglichen Zeit auf dem Thielenplatz pro
menierte, hat einen Mann geſehen, der mit einem
großen Ruckſack von Richtung Bahnhof kam und ſich
auf die Promenadenbank ſetzte. Nach einiger Zeit war
er weggegangen, hat jedoch den Ruckſack liegenlaſſen,
in dem dann die Leiche gefunden wurde.

Die kleine Jda Heiſnbach wurde von ihrer Mutter
in die Ehe gebracht, die dieſe mit dem Schmied

micht um den Austrag eines alten Streites gehandelt
habe, und daß es den Angeklagten fern gelegen habe,
dem Verſtorbenen eins auszuwiſchen oder ihn gar
zu töten. Alle drei wurden wegen ſchwerer Körper-
miß handlungen mit Todesfolge verurteilt, und zwar
erhielt Höche 12* Jahre und die Arbeiter Emmel
mann und Gille je acht Monate Gefängnis

Todesſturz beim Rennen.
Quedlinburg. Bei dem auf dem Rennplatz

Quedlinburg vom hieſigen Rennverein veranſtalteten
Hubertusjagdrennen ſtürzte der Oberleutnant von
Serlow, Adjutant im 2. Bataillon des Jnfanterie
regiments 12, beim Nehmen einer Biegung ſo un
glücklich, daß er auf der Stelle tot war.

Mehr als 6 Millionen Strafen
im Spritſchieberprozeß Strauch.

Magdeburg. Jn der Berufsverhandlung des
zweiten Magdeburger Spritſchieberprozeſſes Str auch
und Genoſſen wurden Geldſtrafen von 6 184 956 RM.
für acht Angeklagte zuſammen, verfügt. Bei Nicht
zahlung der Strafe tritt Gefängnis von zwei bis drei
Monaten ein. Außerdem wurden 14 Angeklagte zu
Werterſatz in Höhe von zuſammen A5 451 RM. ver
urteilt. Die Geräte zur Spiritusfabrikation ſollen
eingezogen werden. Der dritte und letzte Magdeburger
Spritſchieberprozeß Köhler und Genoſſen, der ſich
auf einen Zeitraum von vier Jahren erſtreckt und der
dem Reiche großen geldlichen Schaden verurſacht hat,
dürfte erſt Anfang nächſten Jahres ſtattfinden.

Von Damdpf tödlich verbrüht.
Magdeburg. Jn Mieſte (Bezirk Magde

vurg) kletterte der etwa 90 Jahre alte Privatmann Wil
helm Natho auf den Dampfkeſſel der Stärkefabrik, um
ſich zu wärmen. Dabei muß er verſehentlich an dem
Hebel des Sicherheitsventils gedreht haben; die aus
ſtrömenden Dämpfe verbrühten ihn am ganzen
Körper derart, daß er trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe
ſeinen Verletzungen erlag.

Magere Beute.
Ein Kamm 3 Monate Gefängnis.

Teuchern. In der Nacht zum 4. September drang
ein Dieb in die Räume der Kämmereikaſſe in Teuchern
ein, um dort vermutete Gelder zu erbeuten. Da aber
alles wohlverwahrt in einem diebesſicheren Treſor
untergebracht worden war, fiel dem Einbrecher nur
ein Kamm in die Hände, den ein Beamter dort
hatte liegen laſſen. Der Eindringling, der bereits
wiederholt vorbeſtrafte Glasbläſer W. R. aus Teuchern,

„Ja, ſchon richtig. Aber, daß gerade Mr. Towler
es war, das gefällt mir nicht.“

„Wieſo?“
Denken Sie doch daran; ich bin Mx. Millans

Erxbe, habe auch ſeine großen Fleiſchfabriken mit
übernommen, die größten neben Mr. Towlers Unter
nehmen, der die Seele des ganzen Fleiſchtruſtes iſt.
Sie werden wiſſen, daß Mr. Millans aus dem
Fleiſchtruſt ausgeſchieden war.“
Mr. Garfield nickte. „Jch verſtehe Sie, lieber
George. Aber das iſt eine private Angelegenheit.“

„Die mir aber ſehr unbequem iſt.“

Keiner kannte Weißkopfs Namen. Er war ſchon
ſeit ein paar Jahrzehnten der Kellerwirt. Schon
immer hatte er einen weißen Kopf. Sein Haar war
ſo hellblond, daß es wie weiß wirkte. Nun aber
hatte es das Alter wirklich weiß gefärbt. Keiner
kannte ſeinen wahren Namen, und er ſelbſt ſchwieg
darüber. Auch die amtlichen Stellen führten ihn
unter dem Namen Weißkopf.

Der Hüne ſtand vor dem Polizeidirektor.
Robert George ſah ihn ruhig an. Er ſah wohl,

wie es gefährlich in ſeinen Augen funkelte, bemerkte
zwar, daß er wie ein Tiger, der ſich zum Sprunge
anſchickt, vor ihm ſtand, aber er blieb ruhig, kühl
und abwartend.

„Weißkopf“, ſagte er eindringlich, „kannſt es beſſer
haben, wenn du mir reinen Wein einſchenkſt. Werde
dafür ſorgen, daß du glimpflich abgehſt, nicht viel
kriegſt, nur ein paar Wochen wegen Fluchtbegünſti-
gung. Aber die Wahrheit will ich wiſſen.“

„Jch verrate keinen!“ brüllte Weißkopf ſo laut,
daß Mr. Towler und der Gouverneur, die eben ge
kommen waren und draußen horchend ſtanden, gzi
ſammenfuhren.

„Höre mich an, du haſt noch Ehre im Leibe. Iſt
ja eine beſondere Ehre, aber ich will ſie gelten laſſen.
Du ſollſt keinen verraten. Es geht um eine andere
Sache. Du weißt, daß man Mr. Millans ermordet
hat, ebenſo ſeinen Diener.“

Weißkopf nickte
„Jch denke, daß es ein Racheakt des toten Kate

rink iſt. Wie denkſt du? Du kannſt es ſagen, es
ſchadet dir und Katerink nichts, und ich kann mich
von dem Falle abwenden.“

Weißkopfs Geſicht glühte auf. Boshaft wurde
ſein Blick. Ex ſagte mit Hohn in der Stimme
„Alſo Arbeit ſoll ich dir erſparen, George

Wut! Er war es! Er hat, ehe er zu mir kam,
abgerechnet.“

Müller einging; doch leben die Mutter die Kindes
und fein Stieſvater jetzt getrennt. Der Stiefvater
wohnte mit der kleinen Jda bei ſeiner Schweſter,
einer Frau Bernſee, die aber an dem Mordtage
verreiſt war. Das Kind hat gegen 16 Uhr die Woh
nung verlaſſen, muß jedoch etwa nach einer Stunde
noch einmal zurückgekehrt ſein, da es von dem Stief
vater zwar nicht geſehen, aber gehört wurde. Wo
es ſich ſpäter aufgehalten hat, konnte bisher noch
nicht feſtgeſtellt werden. Das kleine Mädchen war
ordentlich angezogen und hatte eine gute Erziehung
genoſſen. Sie wird allſeitig als ein braves Kind
bezeichnet, das durchaus nicht geneigt war, ſich her
umzutreiben.

Halle. Die Unterſuchungen über den Mord
wurden mit größtem Eifer forgeſetzt, ohne daß es
gelungen iſt, des Mörders habhaft zu werden. Die
Obduktion der Leiche hat einwandfrei ergeben, daß

kein Luſtmord
in Frage kommt. Es hat ſich nun ein dringender
Verdacht herausgebildet, der mit der Perſon des
geſchiedenen Ehemannes im Zuſammenhang ſteht.
Der Mann hat bereits vor einiger Zeit verſucht, das
Mädchen in den Abendſtunden nach einem Felſen,
der außerhalb der Stadt liegt, zu locken. er Re
gierungspräſident in Merſeburg hat für die Ermitte.
lung des Mörders eine Belohnung von 500
Mark ausgeſetzt.

verſuchte nun auch in die Räume der benachbarten
Sparkaſſe einzudringen, was ihm aber nicht ge
lang. Ferner wurde dem Angeklagten noch zur Laſt
gelegt, in Teuchern und Tackau zwei Fahrräder
geſtohlen zu haben. Der Angeklagte war in vollem
Umfange geſtändig und wurde, dem Antrage des
Staatsanwalts gemäß, wegen ſchweren Diebſtahls im
Rückfalle zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis und
Tragung der Koſten verurteilt

Ein ſchwieriges Examen.
Jena. Zu dem Referendarexamen am Ober

landesgericht Jena waren ſechs Kandidaten erſchienen.
Von ihnen beſtand einer mit „ausreichend“, zwei mit
„Bedenken ausreichend“ und drei beſtanden das Exa
men nicht.

Zwei Kinder verſchwunden.
Altenburg. Zwei Kinder des Jnvaliden Walter

Rudolf, und zwar der neun Jahre alte Alfred
und der zwei Jahre alte Werner, werden ſeit
M a verm ißt. Auf Geheiß der Mutter
fuhr Alfred ſeinen kleinen Bruder im Sportwapgen
ſpazieren. Trotz Nachforſchungen konnte der Verbleib
der Kinder bisher nicht feſtgeſtellt werden. Der
ältere Knabe trug einen braunen Anzug und grau
grüne Mütze, der kleine ein geſtricktes Röckchen und
einen ſchwarzen Mantel. Der Sportwagen hatte
blauen Anſtrich.

Das gefährliche Karbid.
Schleiz. Ein beim Bahnbau Schleiz--Saalburg

beſchäftigter Lokomotivführer aus Möſchlitz
wollte Karbid aus einem Karbidbehälter entnehmen,
als plötzlich eine Exploſion erfolgte. Jn den Be
hälter war Feuchtigkeit gedrungen, wodurch ſich Gaſe
entwickelt hatten. Der Lokomotivführer erlitt ſchwere
Brand wunden im Geſicht; ein Auge wurde voll
ſtändig zerſtört.

Mitteldeutſche Woche in Erfurt.
Erfurt. Die Abteilung für Wirtſchaft und

Verwaltung an der Akademie gemeinütziger
Wiſſenſchaften veranſtaltet vom 10. bis 17. November
eine Mitteldeutſche Woche mit folgendem Vortrags
plan: Studienrat Steudel: Mitteldeutſchland in
geſchichtlicher Betrachtung.“ Profeſſor Dr. Kaiſer;
Mitteldeutſchland in erdkundlicher Betrachtung.“
Profeſſor Dr. Wähler Mitteldeutſchland in
volkscharaktervlogiſcher Betrachtung.“ Direktor Dr.
Lüttgens: Mitteldeutſchland in wirtſchaftlich
ſozjaler Betrachtung.“ Landeshauptmann Dr. Hü
bener, Merſeburg: Mitteldeutſchland in ver
waltungspolitiſcher Betrachtung.“

George wußte, daß der Mann log. Aber er
verzog keine Miene. „Gut, Weißkopf. Nun ſollſt
du ſehen, daß ich auch nicht ſo bin. Hier haſt du
zwei Pakete Kautabak. Er fehlt dir ſehr. Jch ſehe
es dir an.

Weißkopf griff gierig nach dem Kautabak und
nickte dankend
George klingelte Die
ſchienen

„Zurück in die Zelle!“ befahl George.
Sie nahnten Weißkopf in die Mitte und ſchickten
ſich an, mit ihm das Zimmer zu verlaſſen. An der
Tür blieb Weißkopf noch einmal ſtehen und ſah zu
George hin.

„Haſt du mir noch etwas zu ſagen fragte Ge
orge ruhig

Weißkopf druckſte und ſchließlich ſagte er: „Ge
orge beim Satan du biſt nicht der Schlechteſte!
Beſten Dank für den Tabak. Und daß ich's gleich
ſage: war Lüge, was ich ſagte. Katerink hat nie
daran gedacht, es zu tun. Er hatte nur Angſt und
wollte fort.“
Es iſt gut, Weißkopf“, ſagte George nicht un
freundlich. „Jch wußte ſchon, daß du gelogen hatteſt.
Wenn du wieder heraus biſt, dann beſuche ich dich
einmal in deinem Lokal.“
Immer willkommen, George! Aber vergiß das
Schießeiſen nicht. Wenn du kommſt, dann wollen
wir dich empfangen.“

George begrüßte den
Senator.

„Was war das für ein entſetzlicher Kerl, der eben
aus Jhrem Zimmer geführt wurde fragte der
Gouverneur.

„Das war Weißkopf, der Wirt eines Verbrecher-
kellers im Hafenviertel. Er iſt aber in den letzten
Jahren nur indirekt mit den Geſetzen in Konflikt
gekommen. Jetzt ſitzt er wegen Begünſtigung zur
Flucht. Wir haben doch vor einiger Zeit Katerink
aus ſeinem Keller geholt.“

„Aha! Und was haben Sie ihn gefragt
„Ob Katerink der Mörder Mr. Millans war.“
„Und
„Er iſt es nicht!“
Sie kamen dann auf das andere Thema. Mr.

Towler wollte unterrichtet ſein, und George erzählte
ihm alles genau.

Mr. Towlers Geſicht blieb gleichmäßig ruhig.
Man konnte nicht erkennen, ob er mit Georges

beiden Poliziſten er

Gouverneur und den

6 Jahre Zuchthaus für einen Meſſer
helden.

Vom Schwurgericht Leipzig wurde
der 22jährige Bauarbeiter Otto Blaubach wegen
vollendeten Totſchlags zu 6 Jahren Zuchthaus
verurteilt. Blaubach hatte am 26. Juli den 28 Jahre
alten W r Richard Kurt Berger durch
einen eſſerſt ich in den Rücken tödlich
verletzt. Der Angeklagte war mit dem Poſtaus-
helfer in einen Streit geraten, in deſſen Verlauf er
ihm den tödlichen Stich verſetzte.

Schwerer Gerüſteinſturz.
vier Maurer ſchwer, drei leichter verletzt

Leipzig. Am Neubau der großen Maſchinenhalle
des Elektrizitätswerkes Nord brach ein Teil des neun
Meter hohen Gerüſtes zuſammen, das ſich über die
ganze Front des Neubaues erſtreckt. Sieben Maurer
ſtürzten aus etwa acht Meter Höhe herunter, und v ier
mußten mit ſchweren Verletzungen in das
Krankenhaus gebracht werden, während drei andere
nach Anlegung von Verbänden in ihre Wohnungen
entlaſſen werden konnten. Durch herabſtürzende Balken
und Bohlen wurde eins der großen Fenſter eingedrückt,
deſſen Scheibe mit lautem Klirren zerſplitterte.

Mit dem Tode beſtrafter Leichtſinn.
F Leipzig. Der 38 Jahre alte Kaufmann Max

Schwarz verſuchte nachts auf den Vorderperron eines
in Fahrt befindlichen Triebwagens der Straßenbahn auf
zuſpringen, rutſchte ab und geriet unter die Schutz
vorrichtung. Ehe der Führer den Wagen zum Halten
bringen konnte, gingen die Räder über den Geſtürzten
hinweg. Der Straßenbahnwagen mußte durch die Feuer
wehr gehoben werden, ehe man den Uberfahrenen aus
ſeiner gräßlichen Lage befreien konnte. Mit ſchweren
Verletzungen wurde der Kaufmann dem Diakoniſſenhaus
zugeführt, ſtarb aber auf dem Transport.

Schwerer Automobilzuſammenſtoß.
Sieben Perſonen verletzt.

Leipzig. Jn der Nacht ſtießen auf der Kreu
zung Gottſched- und Promenadenſtraße eine Kraft
droſchke und ein Privatautomobil zuſammen. Der
Anprall war ſo heftig, daß die Kraftdroſchke
umſtürzte. Die Führer beider Kraftwagen und fünf Fahrgäſte erlitten Ver
letzungen. Die Schuldfrage bedarf noch der
Klärung.

Ein Perſonenzug überrennt eine Schafherde.
Aue (Erzgebirge). Der Perſonenzug Aue

Zwickau, der Aue 1.38 Uhr mittags verläßt, fuhr
kurz hinter Aue in der Nähe des Friedhofs Aue
Zelle in eine Schafherde, wobei 13 Schafe gekötet wurden. Der Herdenführer hatte die Scdafe

unter einer kleinen Brücke hindurchführen wollen,
doch war ein Teil der Schafe zurückgeblieben.

Erpreſſungsverſuch an einem Fabrik
beſitzer.

Der Erpreſſer gefaßt.
Elſterberg. Der Fabrikbeſitzer Stompe in

Elſterberg erhielt mit der Poſt einen Erpreſſerbrief,
in dem er aufgefordert wurde, eine größere
Summe an einer genau bezeichneten Stelle nahe
ſeiner eigenen Fabrikanlage niederzulegen,
widrigenfalls nicht nur die Fabrikanlagen in

Leipzig.

die Luft geſprengt werden ſollten, ſondern
auch ſein Wohnhaus in Greiz mitſamt
ſener Familie. Stompe benachrichtigte ſofort
die Polizei und legte auf deren Rat einen mit
Papierſchnitzeln gefüllten Briefumſchlag an die ge
wünſchte Stelle. Als der Expreſſer die vermeint
lichen Tauſender abholen wollte, ſah er ſich plötzlich
von Kriminalbeamten umſtellt. Trotzdem wagte er
einen Fluchtverſuch, wurde jedoch ſchon nach

dann dingfeſt gemacht. Der Erpreſſer, ein nicht gut
beleumundeter Arbeiter H. Pickelmannn, wird lange
genug Gelegenheit erhalten, über ſeine Tat nachzu
denken.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. rer, pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößn er für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dor ſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
fand und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt: Paul Kehlitz für den Angeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Als George geendet hatte, kam er auch nicht da
zu, ein Urteil abzugeben; denn der kleine Goöuver
neur ſagte ſpontan zu George: „Das haben Sie
ausgezeichnet gemacht!“

Natürlich ſtimmte jetzt Mr. Towler zu, aber er
konnte ſich doch nicht verkneifen, etwas zur Milde
zu raten

t

„Du, Robert“, ſagte Benn, als Gevrge am Abend
müde heimkam, „der Bökkel iſt da. Willſt du ihn
kennenlernen

Nachher, nach dem Eſſen. Wo iſt„Ja, ja!
er jetzt
In Miß Cavellyns Küche und macht der ehr
ſamen Jungfrau den Hof. Nee, Spaßz beiſeite, er
ſitzt ſo brav und ſittſam da, daß Miß Cavellyn
einem leid tun kann. Der brave Bökkel iſt nämlich
ſehr ſchüchtern.“

George nickte, denn er hatte den Mund voll
und kaute.

„Wie fühlſt du dich
fragte Benn.
George zuckte die Achſeln. „Kaunn noch nichts
ſagen. Heute habe ich zum erſten Male die Jn
ſpektoren und Kommiſſare zum Rapport gehabt.
Gleich, als der erſte ſprach, da wußte ich, wo Boom
wohnt. Nun, ich ließ ihn reden, dann auch den
nächſten. Jeder von ihnen redete eine gute halbe
Stunde. Dann wurde es mir zu bunt, und ich habe
die verſammelten Leute, an die zwanzig Mann ſind
es geweſen, gefragt, ob Sie auch gedächten, mir jeder
eine halbe Stunde zu referieren. Habe ihnen ganz
grob geſagt, daß ſie eigentlich wiſſen müßten, was
wichtig iſt und nicht. Ich verlangte von ihnen, daß
ich nur über wirkliche Verbrechen unterrichtet ſein
wolle, nicht über jeden Taſchendiebſtahl. Und die
Leute mögen aufpäſſen. Wir ſind nicht dazu da,
über die Dummheit unſerer Mitmenſchen zu wachen.
Und was ſchert mich der ganze Prohibitionsſchwindel.
Jn jedem Lokal gibt es doch Gin und Whisky, ſo
viel man haben will. Am liebſten würde ich die
ganze unnütze, verſeuchte Prohibitionspolizei auf
heben. Es wäre beſſer. Nach dieſen Ausführungen
begriffen die Leutchen langſam, daß ich nicht gewillt
bin, mich von ihnen ins Schlepptau nehmen zu laſſen
und zogen ab. Bin nun geſpannt, was man mir
morgen berichtet. Vorläufig iſt das Amt noch reich
lich bockbeinig, und ich ſpüre ſo etwas wie paſſive
Reſiſtenz. Aber ich werde ſchon hineinfunken.“

weiter als Präſident

Worten einverſtanden war oder nicht. (Fortſetzung folgt.)

wenigen Schritten vom Polizeihund geſtellt und fo

e
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Edelstahl-Vmbau
Die Krise in der deutschen Edelstahblindustrie,

von der insbesondere das führende deutsche Werk,
die Deutschen Edelstahl-Werke AG. (zirka der
Produktion) nicht verschont geblieben ist, hat bei
dieser Gesellschaft jetzt zu einem einschneidenden
Beschluß geführt.

Die Verwaltung teilt mit: „Die Gesellschaft beab-
sichtigt, ihre Abteilung Bochumer Stahlindustrie, die
zur Zeit 1100 Arbeiter beschäftigt, stillzulegen, weil
sie in Zukunft auf die Erzeugung und den Vertrieb
der sogenannten Massenstähle verzichten will. Es
sehweben zur Zeit Verhandlungen über eine Ver-
pachtung der Bochumer Werksanlagen. Der Ver-
zicht auf den Vertrieb der einfachen Massenstähle
gestattet eine erhebliche Vereinfachung und Ver-
billigung des Verwaltungs- und Verkaufsapparates.
Im Zusammenhang damit beabsichtigt die Verwal
tung, den Sitz der Gesellschaft entweder nach
Düsseldorf als dem Sitz zahlreicher Verbände und
Verkaufsgesellschaften, oder nach Krefeld, dem Sitz
des Krefelder Stahlwerks, zu verlegen. Die letztere
Lösung hätte den Vorteil für sich, daß der Verkauf
on der Produktionsstätte für Werkzeugstahl, dem
Krefelder Stahlwerk aus, erfolgt, wohin auch gleich-
zeitig die Verkaufsabteilung der Bergischen Stahl-
industrie, welche Konstruktionsstahl für den Auto-
mobil- und Flugzeugbau herstellt, übernommen
Werden soll.“

Rekordziffer der Reichsbahn Wagenstellung.
Von der Deutschen Reichsbahn wurden in der

Woche vom 13. bis 19. Oktober 1007 110 Wagen
gegen 970 070 in der Vorwoche von 1 010 172 (971 593)
bestellten Wagen rechtzeitig gestellt. Diese Ziffer
bedeutet die höchste Wagenstellung im laufenden
Jahr. Die arbeitstägliche Stellung für die wieder
6 Arbeitstage umfassende Berichtswoche betrug dem-
nach 167 852 Wagen gegen 161 678 in der Vorwoche
nd 164254 in der entsprechenden Vorjahrswoche.

Verringerte
Produktion der Rohstahl-Gemeinschaft.

Einschränkung der Quoten um 10 Prozent.
Wie gemeldet wird, hat das Organisationskomitee

der Internationalen Rohstahlgemeinschaft mit Zu-
stimmung aller an der Gemeinschaft beteiligten
Gruppen den Beschluß gefaßt, mit Wirkung Vom
1. November ab eine Einschränkung vorzunehmen,
die sich zunächst auf 10 Prozent des gesamten Kon-
tingents stellt und möglicherweise bei Fortdauer der
un günstigen Marktlagé eine Ausdehnung erfahren
wWird, da sie den tatsächlichen Verhältnissen am
Markte nicht genügend Rechnung trägt. Praktisch
War die Binschränkung schon seit Wochen vor-
handen, weil das Ausfuhrgeschäft derart ins Stocken
geraten ist daß die Werke, um weiteres Anfüllen
der Läger zu vermeiden, zu Betriebseinschränkungen
übergegangen waren.

Zeitzer Eisengießerei und Maschinenbau AG. in
Zeitz. Zur Zeit Keine größeren Aufträge. Die Ge-
sellschaft war in dem am 30. Juni abgelaufenen Ge-
schäftsjahr zufriedenstellend beschäftigt, zumal ein
größerer Auslandauftrag für Australien auszuführen
ar. Aber nach wie vor mache sich das Kindringen
der Konkurrenz in die Spezialfabrikation um jeden
Preis in einem starken DPrück auf die Preise bemerk-
bar. Erzielt würden 1,874 (1,832) Mill. RM. Fabrika-
tionsgewinn, so daß nach Abzug von 1,269 (1,081)
Millionen RM. Handlungsunkosten und Steuern und
242 811 (291 330) RM. Abschreibungen einschl. 37 673
Reiehsmark Vortrag 457 919 (4. V. 441 376) RM. Rein-
gewinn verbleiben. Hiervon werden wiederum
10 Prozent Stammdividende verteilt, 34 417 (35 420)
Reichsmark dem Reservefonds zugetführt, 34 191
(35 942) RA. dem Aufsichtsrat und 50 000 (unv.) für
Gratifikationen den Angestellten und Arbeitern ver-
gütet und 59 311 (37 673) RM. vorgetragen. Vper die
Aussichten im laufenden Geschäftsjahre werden im
Bericht Keine Anbhaltspunkte gegeben. Jedoch
rechnet man, trotzdem zur Zeit Keine größeren Auf-
träge zu erlangen sind, auf gute Aufträge von seiten
der Brikettindustrie.

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

Dr. Schacht heegründet

Die Reichsbank hat, wie in einem Teil
unserer Sonnabendausgabe gemeldet, den

Wechseldiskont um 5 Prozent, von 72
auf 7 Prozent, und dementsprechend den
Lombardzinsfuß von 834 auf 8 Prozent er-
mähßigt.

Reichsbankpräsident Dr. Schacht, der aus Baden-
Baden in Berlin eingetroffen war, begründete in der
Sitzung des Zentralausschusses der Reichsbank die
Diskontsenkung folgendermaben:

„Die Beunruhbigung, die im Frühjahr im Zu-
sammenhang mit dem Verlauf der Pariser Verhand-
lungen in Deutschland entstanden und durch das
Verhalten gewisser ausländischer Kreise noch ver-
schärft worden war, hatte damals zu einer starken
Verminderung des Gold- und Devisenbestandes der
Reichsbank geführt. Die Bank hatte sich daher Ver-
anlaßt gesehen, trotz verminderter Aktivität der
Wirtschaft ihren Diskont- und Lombardsatz am
25. April um 1 Prozent zu erhöhen und außerdem
im Kreditgeschäft starke Einschränkungen eintreten
zu lassen.

In der Zwischenzeit haben sich die Verhältnisse
des Marktes und der Reichsbank grundlegend ge-
ändert. Es war der Bank möglich, ihren Gold- und
Devisenbestand wieder aufzutüllen; er betrug am
31. Oktober 1929 2588 Mill. RM. gegenüber 1991 Mill.

Reichsmark am 30. April 1929 und 2696 Mill. R.
am 31. Oktober 1928. Die Inanspruchnahme der
Reichsbank im Kreditgeschäft ist zurückgegangen;
der Bestand an Inlandwechseln senkte sich von
2734 Mill. RM. am 30. April auf 2119 Nill. RM. am
31. Oktober d. J. Sowohl der Umlauf an Noten-
und Rentenbankscheinen als auch der gesamte Zah-
lungsmittelumlauf bewegen sich etwa in Vorjahrs-
höhe. Die Deckung der umlaufenden Reichsbank-
noten durch Gold und deckungsfähige Devisen
besserte sich von 43 Prozent am 30. April 1929 auf
53,6 Prozent am 31. Oktober 1929.

Vom Standpunkt des Status der Reichsbank be-
sehen daher Keine Bedenken, der nach wie vor
schwer Kämpfenden Wirtschaft durch eine Senkung
des Diskontsatzes entgegenzukommen. Daß dieser
Sebhritt nicht eher getan werden Konnte, war in der
Hauptsache in den angespannten Verhältnissen an
den ausländischen Geldmärkten begründet. Da sich
indessen neuerdings an den meisten Auslandgeld-
plätzen mit Zinssenkungen verbundene Erleichte-
rungen durchzusetzen beginnen, hat das Reichsbank-

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 4. November.

Tendenz: Unsicher.
Nachdem bei der Spekulation schon im heutigen

Vormittagsverkehr größere Zurückhaltung zu er-
Kennen war, die durch ein falsches Gerücht von dem

Ableben des englischen Königs noch verstärkt
Wurde, zeigte auch die Eröffnung der ersten Börse
der neuen Woche Unsicherheit. Der dreitägige Aus-
fall Neuyorks ließ nämlich nicht nur Anregungen
von drüben fehlen, sondern hatte auch Be-
fürchtungen aufkommen lassen, daß die Baisse-
bewegungen in Wallstreet ihr Ende noch nicht er-
reicht habe. Ferner Könne man sich nach Annahme

m

des Volksbegehrens noch Kein klares Bild darüber

le Diskontermäßleune
direktorium sich entschlossen, den Diskont- und
Lombardsatz der Reichsbank um Prozent zu er-
mäßigen. Bei der Bemessung der Herabsetzung
mußte auf die internationalen Geldmarktverhältnisse,
die relative Höhe der Sätze des Berliner offenen
Marktes und die zum Jahresschluß zu erwartenden
Mehransprüche die gebotene Rücksicht genommen
werden.

In der Lage der Reichsbank und in der Bewer-
tung der Reichsmark haben sich seitdem ent-
scheidende Besserungen durchgesetzt, besonders
seit dem Abschluß der Pariser Verhandlungen und
der Haager Konferenz Die aus psychologischen
Gründen in den panikartigen Apriltagen Vorge-
nommene Diskonterböhung bätte an sich damals
schon wieder rückgängig gemacht werden Können,
aber inzwischen waren die großen internationalen
Geldmärkte in einen Zustand der Hochspannung ge-
raten, der die Reichsbank zu äuberster Reserve in
ihrer Politik zwang. Wie ungewöhnlich stark und
sinnfällig der Zusammenhang zwischen den jetzt
schnell aufeinanderfolgenden Diskontermäßigungen
an allen Weltplätzen ist, wurde bereits gestern
morgen in der „Vossischen Zeitung zu charakteri-
sieren versucht. Die zwangsläufige Folge dieser
Umschichtung an den internationalen Geldmärkten
spiegelt sich im Reichsbankausweis vom 31. Oktober

wieder. Daß die Reichsbank der allgemeinen Ent-
wicklung vorläufig nur vorsichtig mit einem halben
Prozent folgt, entsprach den Erwartungen und ist
auf die, auch von Schacht angedeuteten kommenden
Saisonbeanspruchungen zum Jahbresultimo zurückzu-
führen. Gewöhnlich setzen dann gerade im Januar
stärkere Vertlüssigungen ein, so daß bei gleicher
internationaler Entwicklung die Frage im Januar
erneut akut werden Kann.

Zinsherabsetzung seitens der Vereinigung von
Berliner Banken und Bankiers. Wir wir hören, hat
die Vereinigung von Berliner Banken und Bankiers
aus Anlaß der Ermäßigung des Reichsbankdiskont-
satzes von 724 Prozent auf 7 Prozent beschlossen,
die Habenzinsen für täglich fällige Guthaben, wie
folgt, herabzusetzen: In provisionsfreier Rechnung
von 42 Prozent auf 4 Prozent, in provyisionspflich-
tiger Rechnung von 5 Prozent auf 45 Prozent. Die
Sollzinsen werden gleichfalls um Prozent er-
mäßigt.

machen, wie sich die politische und wirtschaftliche
Lage in Deutschland weiter entwickeln werde. Die
Mprozentige Diskontsenkung der Reichsmark war
schon in der Kursbewegung vom Sonnabend eskomp-
tiert, Beachtung fand dagegen, daß jetzt noch ein
Direktor aus der Akku- Verwaltung ausgesehieden ist.

Man wollte hieraus folgern, daß bei dieser Gesell-
zehaft doch nicht alles in Ordnung zu sein scheine.
Da die Spekulation vom Sonnabend her an einigen
Märkten noch Ware schuldig war, lagen die ersten
Notierungen zwar nicht ganz so schwack, wie vor
börslich erwartet, die Rückgänge betrugen aber doch
in sehr vielen Fällen 1 bis 3 Prozent. Darüber hin-
aus verloren Reichsbank, Salzdetfurth, Deutsch-
Linoleum, RVE., Siemens, Löwe, Polyphon und Akku

sich Bank für Brauindustrie, Laurahütte, Bayerische
Motoren und Schlesische Textil aus. Letztere ge-
wannen bei einer Steigerung von 164 auf 18 zirka
10 Prozent ihres Wertes. Im Verlaufe gaben die
Kurse bei ruhigem Geschäft weiter nach. Verluste
über 124 Prozent waren aber selten, Salzdetfurth
gingen um 3 Prozent zurück und Schultheiß um
254 Prozent. Anleihen zur Schwäche neigend, Ab-
lösungsschuld ohne Auslosungsrecht minus 24 Pro-
zent, von Ausländern konnten Bosnische Eisen-
bahnen Prozent gewinnen. Pfandbriefmarkt weiter
ruhiger, Kurse teilweise sogar schwächer, Liquida-
tionspfandbriefe verloren vereinzelt bis zu 80 P.
Devisen ruhig, Dollar leicht Spanien
schwächer. Geldmarkt unverändert, Tagesgeld 824
bis 1054, Monatsgeld 824 bis 10, Warenwechsel 7ös
bis 72 Prozent zirka. Auch gegen 13 Uhr blieb die
Umsatztätigkeit an den RKffektenmärkten Klein
gegen die niedrigsten Kurse stellten zirka
Mprozentige Erholungen ein.

Amtliche Devisenkurse.
In Reichsmark)

bekestigt.

sich

Ohne Gewshr Ohne Gewähr.
4. 11. 2. 11. 4. 11. 2. 11.

Buenos 1 Peso 1.734 1.128 Jugosl. 100 D. 7.387 7.387
Japan 1 Jen 2.020 2.908 Kopeab. 100 K. 111.94 111.92
Konst. 1 Ptd. 1.978 1.97 Lissab. 100 Esc. 18.78 13.18
Lond. 1 Pld. St 20.378 20.375 Oslo 100 Kr. 111.91 111.87
Neuyork 1 Doll. 4.1770 4. 1755 Baris 100 Er. 18.45 16.45
Kio 1Milr. 0.4695 0.4895 Schweiz 100 Fr. 30.965 30. 925
Amsterd. 100 G. 168. 53 168. 53 Soſia 100 Leva 3.017 3.017
Ath 100 Drehm. 65.415 5.395 Span. 100 Pes. 539.31 59.46
Bröss 100 Belg 568.43 58.42 Stockh. 100 Kr 112. 16 112.95
Danz 100 Guld 81.47 61.45 Budapest 100 P 73.01 73.01
eis. 100 f. M. 10.493 10. 489 Wien 100 Schill 58.74 58.72
Ualien 100 Lire 21.88 21.87

Berliner Produktenbörse.

För 1000 kg) 4. 11 (Fär 100 kg) 4. 11.
izen, märk. 227—226 Kl. Speiseerbsen 28.09-30. 00oreen watk 165--170 Euttererbsen 21.00-22.00
b t 190 206 Peluschkena S Wien 18.00 21.00Futt rste 163 184 ickenene Vkaiere. blaue Lupingen 13.50 14.50

Haler, märk. 157 166 Gelbe Lupinen 16.50 17.20
Mais lok. Berl. 197188 Serradella, alte
(Für 100 kg) SerradellaWeizenomehl 27.50-33. 00 Rappskuchen 19.50 19.00

Roggenmehl 22.70-25. 60 Leinkuchen 23.650-23. 30
Weizenkleie 10.25-— 10.75 Irockenschunita 9.60 10.
Roggenkleie 9.00 9.50 dojaSchrot 18.60-18. 80
Raps 1000 kg IortmelasseLeinsaat, 1000 ieg E Kartofſellockeo 14.89- 15. 40
Viktoriaerbsen 34.00--40. 00 Röbeo S

e

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 4. November.
Auftrieb: 905 Rinder (davon 250 Oehbsen, 271

Küße, 151 Paärsen), 368 Kälber, 1218 Sebatfe, 2555
Séhweine; z2zusammen: 5046 Tiere Außerdem von
Fleischern ſelbst zugeführt: 26 Rinder, 37 Kälber,
15 Schafe, 297 Schweine

Heute Heute Heute
ehsen 1 60 Kähe 2 42—47 Schale 29 do. 2 787 do. 3 30-41 do. 346564
do. 3 do. 4 25-29 do. 440 45do. 4 Färsen 1 55-58 do. 5 edo. 5 S do. 2 43-54 Schweine 1 87-88
do. 6 Kälber 1 do 2 88--89Bulle 1 5759 do. 2 88--85 do. 3 88do. 25056 do. 3 79--77 do. 485--37
do. 343 48 do. s 64--89 do. 5do. 4 S do. 5 57-63 do. 6Kühe 148—53 Schafe 1 54-59 do. 775 90
Geschättsgang: Rinder, Kälber, Sehafe sehlecht,

Schweine miftet, beste Stallmasttiere über Votiz.
Gberstand: 200 Rinder (davon 80 Ochsen, 40 Bullen,
50 Kühbe, 30 Färsen), 150 Schafe.

Berliner Metalinotierungen.

bis zu 524 Prozent. Durch festere Haltung zeichneten

(100 kg in RM. 2. i1. 1. 11.
Elektrolytkupter (180 kg) 170.00 170.00Griginalhüttenrohzink Er. V.
Remelted-Plattenzink

Orig. -Hättenalumin., 98--99 190.00 190. 00
do I. Walz- u. Drabtbarr, 99 194.00 194.00

Reinnickel, 98--99 350.90 350.00Antimon-Regulus 63.00 67. 00 63.00-67.0067. 75-—69. 50Silb. i Barr ca. 900 kein (k. 1 kg 68.00 69. 75

2 u. u. 2. 11. 1. z. 11. 1.Verkeh te. Dürrkop- Werke Stock Motor 68.50 u9. Freiverkehr.B I Börse All t oreierg v Dynam. Nobel 88.751 87. Stöwer Nahmasch. Adler KaliBerliner Börse 9 heute Er Iner ralthesges Eilenburg Kattuns 71.50 72. Ver. Thör. Metall 54.50 54. Halle Kalon age Elektr. Hochbahna Eleltra Dresden z anderer W 1-25 Burbach- Kaliwerke 192. 186.vom Vortag 3e Halveret. Blaokbe Elektr. Lieterungsg. 68. 163. Wegelin Häbner 84. 83. Slackaut lit. a 80. rEigene Meldung.) (Mitgeteilt von der Commerz- and alle Hettstedt 36. 36.50 Essen. Steinkobleo 133.50 132. a unere e Heer Katel Wert c n
7 Privatbank Merseburg.) Hamburger fiochb. 67.751 67. er e e u e n e tlochtrequenz 156. 154.

4. 11. 2. 11. 4. 11. 11. Hamburg Süd 163. his2. 11. 11. Hansa Dampfseb. i. 147. Glauz. Zucker 5 66. hein MetallVerein Elbeschitt, 19.75 18.50 i r ein r a Sebeidemandel 51.50 49.Hamb. Pakett, 111.-112.50 Use Bergbau 212.50] 212. gehe Anleihen Hall. Maschines 8125 3025 Uka 90. 90.Nordd. Lloyd 105.87 106.25 dto. Genub 123. 123.63 High Anl Auel,- Bankaktien ren 8 Co. 123.75 123.75m u 120. 119.25 Asehersl. e u fin. Banigergi 57 35 naerrarg da. z.erl Hanadelsgesell. 167.25 187. Karstadt ösungs Aol. Leipe. Cred.-Anet. 119.26 Hirsck-kupgter e. 126.50Comm., a. Privatb. 1668. 166. 50 Klöseknerwerkeo 10087 tot. Die Tee en 50.10 50.10 Mitteid, Creditb. Hoereh Stabivw. te
Darmstädt. a. Nat. 248.50 249. Ludwig Loewe 177. 178.75 gehuld ohne Aus- a pr e e Leipziger Börse wem 2. NovemberDeutsche Bank 157.25 157.75 Mannesmannröhresn 103. 103. 12 losungssehein 8.75 9.50 industrie Aklios ine Monle 27 a -50 I e desl kule Roneet
Disconto 157.25 157.75 Manst. Bergbau 118. 119.25 8 Frov. Sächa Ammend. Papier 141.50 139. ha Porzellan F. (Drabtbericht der Commerz- and Privatbank. i 9es Ptandbriefe 87.50 387. Anhalter Kohlen 80.591 77.50 Köln Neuesven 7 gne en e e schaffenb. Zellat. 142. 138. 50 Gebr. Körting e e z. u1. 1. 11. 2. 11. 1. 11.Reichsbank 269.25 272. Obersechl. Koks 97. 897.37 Koggenpfandbr. 7. Augsburg Nurnb. Kyttn. tlatts 5722 60.25Akkumulatores ins 25 120.- Oreneteis Koppel 78. e e r o. 100.40 a Kerie e u ehe c Puie (aterr ende, nen 110- o rei wener-y.
er 174.50 175.50 Oetwerke 219.50 221.50 Aio 8. 6 9278 92.78 Baret Male nern 778 ar eonberd Braun Is7.25 en 25 Bueen Wegen Leipe. Melet. Sehk. 135. 135.--
ul. Berger 313.75 316. Phöniz Bergbau 105.12 136.25 43 e m w. on Berat 34.251 35. e r Cassei Jutesp. 205. 205. Leipe. Hupt. Zimm. 32.251 32.25
Bergmano Elektr. 205.25 204. Rhein Stahlwerke 198.12 116.25 s p. g s s Le n L er *34.2 Nachigezt. Buckac, s s re n iel er t e
Cont. Gummiwerke Riebeck Montano 111.25 110. 76.82 92.50 v Mix Gennest 135. 138.50 h SSold 26 Berl. Karl J 62.59 60 8 Conkord. Spina. 67. 67. Naumann- Br. 145.50 145.75n e t 77 a r e t n et i n Ia2.50 147.60 e rie ans e Sroleite. ber 184.- Paraaicebetten 13.Htsch. Conti. Gas Salzdetturtb 331.87 338.- e Blumenke 42. u. 50 i ist. u Dermstoid W. u Peniger Masehb- 45.50 48.ldpf. Em 3 91.50 91.25 Tou. ikett Norddeutsch. Kabel 131. 131. ic S 2 Se e e ſt n e e e lebe el lee n e e n e eLinole D268.50 Siemens klalske 311.76 314. a Soldpi 74.251 74. Buderus Eisenvw. 66. 68.30 Hinseh. A.G. l aDitsch. Linoleum 255. 8 Mein Hyp. Zusch WVaggon B. Polack Gautzsch Kammg. Richter J. C. 58.50Engelbardt-Br. 212.50 212.50 Thür. Gas Leipzig 132. 133.- Hu. SGoidpt. Em 3 92. 92. Byk Guldenw. o. 6 o. Bsge. Elektron 24.75 23.50 Geraer Jute Riquet S Co. 120. 118.
Farbenindustrio 189.25 190. Leonard Tieta 163. 166. r Se 95.50 965.50 Calmon Asbest 21.12 20.75 u ren tot 260. e e T Rositzer Zucker 573 32.25

p l to. iqu. l. W ein prenags 72. 75 nüchte 75 Rudelsb. Zem.Feldmühkle Pap. 170. 1172. Jereis. Glanzstoft 224. 226. Solapt 13.50 50 c p. Rositzer Lueber 32 31. Groh Kunet A. See er e r
Gelsenkirehen 129.25 129.75 Verein Stahlwerke 107.50 108. Shem kley gen s 12 69.50 Secbsegwerk 100. Halle Zimmern n Selzer 237. 224.
Ges. t elektr. i7as0 180.50 Woteregein Alle aua.so ar Hrngeen c c e h e al e ere e Semens Cla o. o.g i Hohbur a 75 .75Aaekete o. rs 00- Zelletot Waldbot 205.- 208. en Zinebereet- Aen Setering, ten 310. 310. Kirebner S So iel n S. nHarpener Bergbas 137.25] 139.37 nung Sröllw. Papier 16725 156. Schles. Textil i6.25 15. Kraftw. Sa. Thor 63. 63 r San es Conti Cauteh. 8.251 BHBaimler Motoren 37.751 32.63 Sehneider, Hugo 104.50 100.50 Landkr. Leipzig 83.251 33.25 t

n 8 los m z6.50 Hisch. Atl. Tel, 105. 105. Lehulz jung. 44.501 ELangb. Pfanobs. 123. 122.50 Tränkner S Würk. 29.8 L n e e0 89. 39. Disch. Kabel 61.50 69.50 Sieg Solingen 7.25 7. Haurahütte sl. 51. Verzel K& Naumann 56.
72 Dtsch. Maschinen Stabturter chem, 2060 21.- Teipe. Baumwolle 135. 134. Litt. Meck. Woeb, 60.-60.Zit Hptiegerekeis 80.75 79.50 1 Disch. Wolle 12.751 Stett, Chammotte 69.251 66. Leipz. B. Riebeck 139.50 136.
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Borussia biit gegen 99 efnen Punkt ein

r cttke Sfegesſauf
untferbrochen

Sportverein 1899 die erſte Mannſchaft, die Boruſſia einen Punkt abnimmt. Ein herrlicher 2:2.8ampf.
Jm übrigen Fußballruhe in der Liga und nur ein Treffen in der 1b Klaſſe. Kayna und Mücheln

unentſchieden.

Merſeburg, 4. November.
Ein Fußballſonntag war es geſtern im beſten

Sinne des Wortes. Herbſtlich draußen und die
Sonne meinte es recht gut. Das Wetter ſo recht ge
ſchaffen, den Aktiven die Spielſtimmung zu erhöhen
und Fußballbegeiſterte auf die Spielplätze zu

bringen.
Der mit rieſiger Spannung erwartete Großkampf

99 Boruſſia iſt zu Ende! Er wurde zu einem
großen Erfolg unſerer 99 er. Die Ehre, als erſte dem
Gaumeiſter einen Punkt abgerungen zu haben, ge
bührt unſerem Sportverein. Nicht aber nur der
Punkterfolg der 99 er iſt ſo beachtenswert, ſondern
auch die ganze Art und Weiſe der Durchführung des
Kampfes. Ein Punktſpiel der Liga wurde
zu einem Werbeſpiel! Das feſtzuſtellen, iſt
für uns das Markanteſte und Wertvollſte.

Nach Verluſtpunkten gerechnet, ſtehen nun Bo
ruſſüag und Sportfreunde punktgleich.
Das Wiederholungsſpiel zwiſchen dieſen beiden
Mannſchaften dürfte zu Halles Großkampf
werden!

Sonſt ruhte die Liga. Das Handballſpiel Mittel

gegen Balten hatte Spielverbot in Halle nach ſich
gezogen.
Kahyna, der Benjamin der Liga, hatte ſich in

einem Übungsſpiel dem Sportring Mücheln geſtellt,
der gegen eine erſatzgeſchwächte Kaynager Elf ein
ehrenvolles 1:1 erzielte, aber aufs neue feſtſtellte,
daß die Spielſtärke unſerer 1a und 1 be klaſſigen
Vereine nicht viel unterſchiedlich iſt.

Verein 2 S Tore Phkte.

Boruſſia 817h 42: 915 12 Sportfreunde 76 42 1413: 1
3 Wacker 8 5 29 170 11: 5499 Merſeburg. 9 4 14 23 20] 9: 95 96. 81 2338 43 231 7: 9G 98 I8131 15 241 7. 97Kayng 62 s 21 5: 78 Favorit 72 l 13 231 5 99 VfL. Merſeburg s 1 25 11:19 4: 12

10 Ammendorf I9 2178 35 2: 19

Her Borussen schwerster Kampf
99 erzielt gegen den Gaumeiſter ein 2:

Jawohl, das war Boruſſiag ſchwerſter Kampf!
Faſt 2000 Zuſchauer, die Zeuge waren, wie Boruſſia
kämpfte und ſtritt, um ihre überlegene Spitzenſtellung
zu halten und beide Punkte mit nach Halle zu nehmen,
werden dies beſtätigen. Selten hat ſich Boruſſia ſo ſtark
ausgegeben wie diesmal, wo ſie gegen Schluß nicht mehr
viel zuzuſetzen hatte. Wer Boruſſia kennt, weiß, was
das bedeutet. Und weiß die große Leiſtung unſerer
99er danach einzuſchätzen.

99's tapfere Elf ſchuf am geſtrigen Sonntag eine
Leiſtung, die, wenn auch nicht ſchlackenlos, ſo doch des
halb wohl alle Zuſchauer begeiſterte, weil die Mann
ſchaft einen Siegeswillen zeigte, wie er nur als
vorbildlich zu bezeichnen iſt. Siegen wollte diesmal die
99er Elf! Und, ſeien wir ehrlich auch als Kritiker, ein
Sieg von 99 ſtand nicht nur im Bereich der Möolichkeit,
ſondern wäre auch nach klaren Torchancen verdient ge
weſen. Wenn nicht Nil u s (Sportbrüder) als Spiel
leiter einen ausnehmend ſchwachen Tag gehabt hätte (er
überſah ein Abſeitstor gegen 99, ein von Thon erzieltes
Tor gegen Boruſſia und einen Elfmeter für 99), ſo daß
99 ſtark benachteiligt wurde, wer weiß, ob geſtern nicht

der Sieg in Merſeburg geblieben wäre.
Es war ein mit Spannung überreich geladener

Kampf, der von Anfang bis zum Abpfiff die Gemüter
in Aufregung hielt. Kampf bis zum letzten. Dabei trotz
aller Härte anſtändig durchgeführt von beiden Seiten.
Hier hatte Nilius leichtes Arbeiten. Welch ein Jubel,
als ein herrlicher Kopfball von Benze zum Führungs
treffer für 99 und die erſte Halbzeit trotz der Feldüber
legenheit der Hallenſer zum 99erSieg wurde. Als der
Ausgleich (durch Abſeitstor) erzielt war, diesmal keine
Reſignation bei 99, auch nicht bei Meißners Führung
tor, ſondern Weiterkämpfen. Und es wurde
denn auch belohnt: Büttner, der, halb invalid, nach
vorn genommen wurde, drückte eine Flanke zum Aus
gleich ein, ſo dem Kampf einen Abſchluß gebend, wie
er zum mindeſten für 99 verdient war. Die zweite
Hälfte zeigte meiſt offenes Spiel, und die Schlußviertel
ſtunde hatte ſogar 99 für ſich. Mehrfach lag ein weiterer
Torerfolg greifbar nahe. Eckenverhältnis 6: 1 (2:
für 99. Es ſpricht für das druckvolle Angriffsſpiel der
99er nach dem Wechſel.

Boruſſia (im Zuſammen und Stellungsſpiel wohl
die etwas beſſere Partei) ſpielte mit Erſatz für Paul-
mann, 99 hatte den verletzten Thon mitwirken laſſen,
der anfangs ſich ſtark ſchonte, dann aber verbiſſen mit
kämpfte.

überragend im geſtrigen heroiſchen Kampfe

war ein Mann:
H. Rehn, der BoruſſiaMittelläufer.

Was dieſer Mann geſtern leiſtete, war ſchlechthin kaum
zu übertreffen. Sonſt zeigte jeder der übrigen Einund
zwanzig beſten Willen, ſeiner Mannſchaft zum Siege zu
verhelfen.

Schade, daß die nachläſſige Spielleitung durch
Nilius den überaus günſtigen Geſamteindruck be
einträchtigte. Oft entſchied Niltus von der Mitte aus,
war ſelten auf Ballhöhe, ſo daß ihm u. a. eine Anzahl
Abſeitsfehler unterliefen.

x

Der Spielverlauf:
Schütt wählt die Sonne im Rücken. Boruſſtas An

ſtoß zwingt Rodeck zum Eingreifen. Die erſten tempera
mentvollen Angriffe auf beiden Seiten bringen gleich
Hochſpannung, ſind aber noch zu aufgeregt, ſo daß beider
ſeits eine Großchance verpufft. Jn der 5. Minute hat
Kloppe das Tor verlaſſen, die Gefahr geht aber vorüber.
Die Hallenſer zeigen beſtechendes Jnnenſpiel, während
BlauGeld mehr die Flügel beſchäftigt. Hüben wie
drüben haben beide Deckungen harte Arbeit. Auf einen
Alleingang von Springer folgt die 1. Ecke für die Platz
beſitzer, die wiederum prächtige Kampfſzenen zur
Folge hat.

Jn der 18. Minute gibt Heine eine prächtige
Flanke, die Benze mit dem Kopf unhaltbar zum 1:0
verwandelt. Zwei gute Linksangriffe gehen bei Kloppe
daneben, dann retten Zander und Büttner in höchſter
Not. Auf Minuten iſt dieſe oder jene Partei ſtärker im
Anſturm. 99's zweite Ecke ſieht im Gegenſtoß Rodeck
auf dem Poſten. Roßburg verpaßt aus einem Jnnen-
angriff eine feine Gelegenheit. Gegen Schluß der erſten
Hälfte wird der Spitzenreiter glatt feldüberlegen, kann
jedoch bei der jetzt ſicher arbeitenden blaugelben Hinter
mannſchaft nur einen Eckball erreichen.

Nach dem Wechſel wird das Tempo namentlich von
ſeiten 99'8 noch ſchärfer. Die erſten Minuten zeigen

2 Unentſchieden und nimmt damit Boruſſia einen Punkt ab!

geſchloſſene Angriffe der Merſeburger, die Kloppe auf
eine harte Probe ſtellen. Darauf Maſſenkampfſzenen im
99er Strafraum. Einmal köpfen 6 Mann in 99'8 Straf
raum. Endlich löſt ſich die Spannung: der Ball landet
in Rodecks Händen. Gegenangriff Roßburg-Benze,
drüben fährt Brödel energiſch dazwiſchen. Überraſchend
fällt in der 59. Minute der Ausgleich, den Kunze mit
ſcharfem Schrägſchuß aus Abſeitsſtellung erzielt.
1 Wenig ſpäter wuchtiger Angriff RoßburgThon,
Thon ſchießt, der Bombenſchuß ſpringt heraus, und
Nilius entſcheidet Eckball! BlauGelb fängt an zu
drücken. Schütt dirigiert ausgezeichnet, doch vorn
glückt nichts. Der Kampf erreicht ſeinen Höhepunkt. Jn
der 75. Minute BoruſſenAngriff, den Nachſchuß ver
wandelt Meißner zum 1:2! Soll das die Ent
ſcheidung ſein, Es wäre eine kleine Enttäuſchung nach
dem jetzt guten 99er Spiele! Der verletzte Büttner geht
als Rechtsaußen, Roßburg auf ſeinen Poſten, Heine als
Mittelſtürmer. 99 ſchaltet den letzten Gang ein. Benze
ſchafft unermüdlich Druck. 80. Minute: M. Krampe
macht Hand im Strafraum, Nilius überſieht und gibt
Eckel Boruſſias wenige Gegenſtöße ſchaffen keine Luft.

Rodeck (99) rettet im letzten Moment.

Vier Minuten ſpäter hat ſich Benze links durchgearbeitet,
ſeine Vorlage verwandelt Büttn er aus dem Gedränge
zum vielbejubelten Ausgleich! 2: 2! Weitere Eckbälle
ſchaffen brenzliche Situationen vor Kloppes Heiligtum.
Noch ein aufflackender Gewaltangriff der Schwarzen,
dann iſt man auf Halten bedacht, was auch glücklich
gelingt.

Zufriedengeſtellt durch einen an Spannung reichen
Kampf ſtrömen die vielen Zuſchauer vom Plak.

Punktteilung!?
99 Reſerve Boruſſia Reſerve 2:2 (2:2).

Die Reſerven trennten ſich mit dem gleichen Reſultat
wie die erſten Mannſchaften. Den Führungstreffer von
Pietzner glich Boruſſia aus. Kolb ſchafft die aber
malige Führung, und noch vor Halbzeit glückte den
Hallenſern durch Elfmeterball wiederum der Ausgleich.
Nach dem Wechſel hat 99 mehr vom Spiel, ohne die
Feldüberlegenheit zahlenmäßig zum Ausdruck bringen zu
können.

1bKlaſſe
Das einzige Spiel,

Röſſen gegen die halliſchen Sportbrüder, wurde
mit 27 1 eine knappe Beute der Hallenſer. Der Sturm
der Marathonen war gegenüber der äußerſt ſchlagſicheren
Verteidigung der Hallenſer etwas im Nachteil. Beim
Seitenwechſel ſtand es bereits 2: I. Mit dieſer neuen
Niederlage gelangt Röſſen in de Placierung wieder

unter Reideburg, während der Sportbrüder vierter
Platz durch den geſtrigen Sieg unbedingt wieder mehr
gefeſtigt iſt.

Knappe Niederlage Röſſens!
Marathon Röſſen unterliegt Sportbrüder 1:2 (1:2).

Schade, daß die Marathonen geſtern nicht die Form
des vorigen Sonntags erreichten. Sicher wären die
Sportbrüder nicht zu dem glücklichen 2: 1Sieg ge
kommen. Marathon war geſtern ſichtlich vom Pech ver
folgt. Torpfoſten und atte vereitelten totſicher er
ſcheinende Erfolge. Zum anderen glänzte der Gäſte
tormann durch ſeine feine, ſaubere Abwehrarbeit.

„Große“ Gelegenheiten werden nun auf beiden
Seiten von Anfang an verpaßt, bis in der Mitte der
erſten Spielhälſte die Sportbrüder den erſten Treffer
erzielten, dem bald der zweite folgte. Andreas war
daran nicht ſchuldlos. Um jeden Preis wollen die Mara
thonen noch vor der Pauſe Erfolge erzielen. Die Mann
ſchaft wird umgeſtellt, und Peter geht in den Sturm.
Lehmann verteidigt dafür und Heyne nimmt den rechten
Läuferpoſten ein. Jetzt kommt mehr Schwung in die
Mannſchaft, und die Angriffe ſind wuchtiger und ge
fährlicher. Peter erzielt in der 30. Minute das erſte
und einzige Tor. Der Ausgleich hängt in der nächſten
Minute nur am ſeidenen Faden, doch kann der Gäſte
tormann noch abwehren.

Die zweite Spielhälfte beginnt mit einer anfänglichen
überlegenheit der Sportbrüder, bis ſich Marathon wieder
frei macht und auch wieder im Angriff liegt. Es iſt
auffallend, was ſich die Stürmer jetzt leiſten, neben das
Gäſtetor zu ſchießen. Leider paſſiert dann auch dem ſonſt
unparteiiſchen Zipfel (Halle) ein grober Fehler. Ein
Verteidiger der Sportbrüder ſchlägt bei einem ſcharfen,
ſicheren Torſchuß den Ball mit der Hand aus dem Tor.
Zipfel gibt Abſtoß! Kurz vor Schluß gibt es ſogar
noch einen Feldverweis, der den linken Läufer Sport
brüders betrifft dann iſt's zu Ende. Auch geſtern
konnten wieder vier Spieler, R. Lehmann und Paul
Wirth von der J. Mannſchaft und W. Heyer und
Reinh. Brünnert von der II. Mannſchaft, mit
Diplom und Blumen geehrt werden, da ſie ihr
100. Spiel im Verein abſolvierten.

e

S Verein S S s Tore Pute.e

14 Neumark 9 8 1 30: 1417: 12 Mücheln 8 61 P 21 8 33 Schkeuditz 9 51 20 18 12 64Sporthrüder 8 2 2 18 i 10 65 Preußen 9 5 1324 1411 76 Reideburg 9 4 5) 25 26 8 107Röſſen s 2 l 51 34 24 5-8 Giebichenſtein s u s 17 22 5: 119 Eintracht 9 l 7112 31 3-15
10 Nietleben 9 2 7 10 33 2: 16

Privatſpiele

Müchelns ehrenvolles Unentſchieden
gegen Kayna (1:1)!

Wenn auch Kayna mit der gemeldeten kombi
nierten Elf antrat, ſo iſt doch das Abſchneiden des
Sportrings von Mücheln als ehrenvoll zu nennen,
es entſpricht den Erwartungen, die man an das
Spiel der Tabellenzweiten der 1 Klaſſe geſtellt
hatte. Trohdem mißfiel Müchelns zu hohe Spiel
weiſe. Sportring würde dann noch erfolggreicher
ſpielen, wenn der Ball flach gehalten werden könnte.
Von ſeiner beſten Seite zeigte ſich auch diesmal
wieder

Müchelns ganz hervorragendes Schlußtrio.
Beſonders der Torhüter zeigte blendende Leiſtungen
und machte manch ſichere Sache Kaynas zunichte.

Kayna mußte ſeine umgeſtellte Elf infolge Abſage
von Meixner erneut umſtellen. Dieſe Kombingation
bewährte ſich nicht immer. Erſt als in der Schluß
viertelſtunde Lingott auf den Mittelſtürmerpoſten
ging und Kolb als Mittelläufer ſpielte, kam mehr
Druck nach vorn. Bis dahin führte Mücheln 1:0.
Der Erfolg wurde ſchon in der 22. Minute erzielt.
Erſt 6 Minuten vor Schluß erzielte Peetz des Aus
gleich für Kayna. Angenehm enttäuſchte Sievers,
der als Rechtsaußen eine recht gute Figur machte.
Jm ganzen wurden teilweiſe recht annehmbare
Leiſtungen gezeigt.

t

SV. Braunsdorf erzielte gegen Ammendorf
Reſerve einen 4: 0Sieg. GV. Meuſchau brachte
es fertig, der VfL.Reſerve ein 3: 3- Unentſchieden ab
zuknöpfen.

t

Untere Mannſchaften.
99. I. Junioren-Wegwitz I 3:2, I. Jugend--Favorit I

(mit Junioren) 0 4, I. Handball-Junioren--Poſt I 2:4.Vfe. III Neumark II 0:3, J. Jugend-- Preußen I. Jugens
1 1, I. Handball-Jugend--PSV. Halle J. Jugend 5:1.

22 Kayna. IIi- Braunsdorf II 2:3. Kayna Reſerve
war ſpielfrei, da Roßbach nicht antrat, ebenfalls die Jugend,
da 98 nicht erſchien Junioren--Röſſen II. Junioren 9-0.

Marathon Röſſen. I Mücheln II 2: 10, Röſſen III gegen
Mücheln III 3-06, Röſſen T. Jun.-Neumark 5:1, II. Jun.
gegen Kayna I 0:9.

Preußen. III--VfL. IV 1:1, Junioren--VfL.

Die Süddeutſchen in Budapeſt 1:7 geſchlagen.
Eine unerwartet ſchwere Niederlage erlitt die

ſüddeutſcheen Verbandsmannſchaft im Spiel in
Budapeſt gegen Zentralungarn. Die Süddeutſchen
zeigten im Sturm und in der Läuferreihe empfind
liche Schwächen, und da auch die Verteidiger nicht
auf der Höhe waren, gab es eine unerwartet ſchwere
Niederlage mit 1:7. Selbſt ein Stuhlfauth im Tor
konnte die hohe Schlappe nicht verhindern. Aller

waren die Ungarn in ſelten glänzender Spiel
aune.

Jun. 0 1.
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Kuncgebung für das Beutsche Turnen

Turnertagung in Merseburg
Die Vorkurnerſtunde und die Generalverſammlung der Vorkurnerſchaft des Nordoſtthüringer Turngaues

in Merſeburg.

Zu einer ſchönen Kundgebung für das deutſche
Turnen geſtaltete ſich die am Sonntag in Merſe
burg abgehaltene Vorturnerſtunde des Gaues.

Die Brauhausturnhalle faßte kaum die aus allen
Vereinen des Gaues zuſammengekommenen Geräte
turner. Auch die WilhelmTurnhalle, in welcher die
Volksturner ihre Übungen abhielten, war gefüllt. Das
Hauptintereſſe galt der Brauhausturnhalle.

Unter Löſch, Halle, wurde die Turnſtunde mit
Stabübungen eingeleitet und im Anſchluß gab es ein
Riegenturnen unter Leitung der einzelnen Bezirksturn
warte. Weiter wurden dann die Riegen in Mittel-,
Unter und Oberſtufe eingeteilt und der Übungsſtoff
für die Vereinsturnwarte durchgeturnt. Als guter Ab
ſchluß der turneriſchen Arbeit turnte die Gauriege,
welche in Erfurt am kommenden Sonntag zum Wett
kampf antreten ſoll. Leider blieb ſie etwas unker den
erwarteten Leiſtungen, ſo daß man nicht viel Vertrauen
zu ihr haben kann. Die Ubungen wurden gleichzeitig
von allen Turnern gewertet, um Kampfrichterarbeit
kennenzulernen. Jn der Wilhelm Turnhalle hatten ſich
eine Anzahl Volksturner eingefunden, welche unter
Leitung von Benn, Merſeburg, die Grundregeln des
volkstümlichen Türnens durchnahmen.

Der Nachmittag ſtand dann im Zeichen der Jah
reshauptverſammlung der Vorturner-
ſchaft im „Caſino“. Hier fand ſich der geſamte
Gauvorſtand ſowie alle Vereine mit ihren techniſchen
Leitern ein, um Abrechnung über die Jahresarbeit im
Turnen abzuhalten.

Gauoberturnwart Frohne, Merſeburg, eröffnete
kurz nach 14 Uhr die Tagung. Die einzelnen Fach
warte gaben ihre Jahresberichte, welche alle ohne Aus
ſprache entgegengenommen würden. Hier iſt vor allem
zu bemerken, daß das Frauenturnen etwas umgeſtellt
iſt. Die Turnerinnen ſollen in Zukunft bei den Wett
kämpfen mehr geſchont werden und nicht mehr in alter
Weiſe in die Wettkämpfe eingreifen. Der Bericht des
Spielwartes zeugte für eine rege Tätigkeit im Fauſt
ball, 70 Mannſchaften waren in 486 Spielen in drei
Klaſſen zur Meiſterſchaft tätig.
986 Freundſchaftsſpiele ausgetragen. Mit der Schieds
richterarbeit ſteht der Gau an erſter Stelle im Kreis
159 Schiedsrichter walten ihres Amtes. Im Fauſtball
ſpiel der erſten Klaſſe errang Vater Jahn Schkeuditz
die Meiſterſchaft. Jm Trommelball der Turnerinnen
TV. 1885 Merſeburg. Das Fechten hat in
dieſem Jahr eine Zunahme von 5 Vereinen zu verzeich
nen, 15 Vereine haben jetzt Fechtabteilungen. Das
Schwimmen wird von 13 Abteilungen im Gau aus
geführt. Ein Gauſchülerwart ſoll in dieſem Jahr neu
gewählt werden.

Das Gauturnfeſt verurſachte eine rege Ausſprache.
Die feſtgeſtellten Mängel wurden durchgeſprochen.
Der Punkt Neuwahlen wurde zu aller Zufriedenheit
erledigt. Alle bisherigen Poſteninhaber wurden wieder
in Vorſchlag gebracht und auch dem Gautag zur
Wiederwahl vorgelegt. Nur der Poſten des Jügend-
wartes mußte neu beſetzt werden, da Lutze, Freyburg,
nicht wieder annahm. Richter vom Hall. TuSpWV.
wurde hier vorgeſchlagen. Ein Antrag, den Gauvor

Außerdem wurden

ſtand um ein weiteres techniſches Mitglied zu erhöhen,
wurde gutgeheißen. Auch ſoll der Frage eines
Wanderlehrers nähergetreten werden. Eine rege Aus
ſprache unter Verſchiedenem brachte dann der mit rech
lich Arbeit verſehenen Tagung das Ende.

(Randban Dr. 9

ATV.s knapper Sieg in Eisleben.
Turnerbund Eisleben mit 5:4 (4: geſchlagen.
Ein äußerſt zäher Gegner war der Turnerbund Eis

leben, gegen den die Meiſterelf des ATV. am Sonntag
ſpielte. Wenn auch die Elf des Gaſtgebers in der erſten
Halbzeit nicht an die gezeigten Leiſtungen des ATV.
heranreichte, ſo zeigte er ſich in der zweiten Halbzeit faſt
ebenbürtig. Unſer Vertreter ſpielte mit Erſatz für Tor
wart, Verteidiger und Läufer, doch fügte ſich der Erſatz
aus der Reſerve gut ein.

Spielverlauf: ATV. hat Anwurf und zeigt wider Er
warten gutes Zuſammenarbeiten von Sturm und
Läuferreihe. Auf eine weite Vorlage des Halbrechten
kann der Rechtsaußen unhaltbar zum erſten Tor ein
ſenden. Nach offenem Feldſpiel iſt es der Mittelſtürmer,
der den zweiten Erfolg anbringt. ATV. iſt leicht über
legen, und noch zweimal ſind die Rothoſen durch Rechts
außen und Mittelſtürmer erfolgreich. Erſt gegen Schluß
der erſten Halbzeit taut Eisleben etwas auf und erzielt
ein unhaltbares Tor. Nach Wiederbeginn läßt ATV.
bedenklich nach und Eisleben kann bald den Gleichſtand
von 4:4 herſtellen. Erſt 5 Minuten vor Schluß gelingt
es dem ATV.-Halbrechten, zum fünften und ſieg
bringenden Tor einzuſenden. Die Reſerve unterlag
der zweiten Elf vom Turnerbund Eisleben mit 2:3
(2: Die ſonſt gut ſpielenden Merſeburger waren
durch Abgabe von Spielern zur Meiſterklaſſe ſtark ge
ſchwächt worden. Drei Spieler trugen ſogar ſchon ihr
zweites Spiel an dieſem Tage aus.
TuSpV. NeuRöſſen I ſchlägt Teutonia Weißenfels T

7:2 (5:0).
Röſſens erſte Mannſchaft hatte einen guten Tag.

Die Weißenfelſer Mannſchaft gab den erwarteten
ſtarken Gegner ab und die Niederlage iſt etwas zu

hoch ausgefallen. hRöſſen hatte etwas mehr vom Spiel und konnte
gute Würfe anbringen, während die Hintermann
ſchaft die Angriffe des Gegners faſt alle zunichte
machte. Vor allem wurde von beiden Seiten das
Spiel in ſehr anſtändiger Weiſe durchgeführt, ſo daß
der Schiedsrichter leichte Arbeit hatte.

Handpall DSB. 9

Am den DGSB.Handballpokal
Mitteldeutſchland ſiegreich.

Jn Halle gelang der mitteldeutſchen
Handballvertretung der erwartete Sieg gegen den
Baltenverband. Mit 3:5 (4.3) zogen ſich die
Gäſte ſehr gut aus der Affäre. Unſere Vertretung
konnte nicht reſtlos gefallen, ſo daß des Publikums

9
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Nr. 259,
Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 4. November 1929. Seile 9.

e e e eWeſten verdient mit 7:5 (5:2) und in Hannov er

e
die Schleſier mehr vom Kampf hatten.

99 unterliegt dem PSV. 3:8 (2: 1).
Auf dem 99er Platz kämpften die beiden Mann

ſchaften um Sieg und Punkte. Die erſte Spielhälfte ließ
wahrlich nicht erkennen, daß der PSV. das beſſere Ende
für ſich haben würde. Hübner brachte 99 durch zwei
ſchön geworfene Tore in Führung. Beim PSV. wollte
es bis dahin nicht klappen, woran der eingeſtellte Erſatz
teils die Schuld trug. Dagegen kombinierten die 9der
gut, ſchnell und zweckmäßig. Mundin konnte dann
auf 1:2 verkürzen, und bei dieſem Stande ging es in
die Pauſe.

Nach Wiederbeginn änderte ſich das Bild völlig zu
gunſten des PSV. Von da ab hatte man das Gefühl,

als wenn die 99er innerlich mehr bei dem gleichzeitiauf dem Hauptfeld ſtattfindenden Fußbalkamdf e

Des PSV. Angriffe wurden gefährlicher und immer
häufiger, und meiſt auch waren ſie erfolgreich. Aller
dings hatten die Verteidiger der 99er mit Hauptſchuld,
da ſie die gröbſten Schnitzer in der Abwehr machten
PSV. ſiegte verdient. Kunze (VfL) leitete den faiflotten Kampf ſicher. e G keitete den fotren.

S Verein S z Tore Phkte.
S

Poſt 88 4 22] 16: 02 Vfe. 8 5 3 48 42] 10: 63 Reichsbahn 84 48 361 8 84 7 1 261 7: 75 Zſcherben. 8 37:851 7: 9
s 7 37: 67 Böllberg 12: s71 8: 98 Preußen. s 16 18.28 18

Normalerweiſe dürfte der Poſt Halle di iſterſchaft nicht mehr Poſt Halle die Meiſter
ſtreitig gemacht werden.

e

Sechs-Tage-Iaged in Berlin
a

Ein Ausreißer! Das
Wieder füllen Tauſende die Sporthalle

Jagd erlebt, wenn die

Nach einer jagdenreichen Nacht war der Stand Gebr. Wolke 78 P.; 6 Runden zurück:
nach der Sonntagabendwertung folgender:

Dorn-Maczynſki 42 P.; eine Runde zurück:2. GopoſſensDeneef 71 P., 3. Hürtgen Miethe 3 P.;

See ſind haeſtgunda 135 P. Tieh-
7 Ehmer Kroſchel 57 P. 8. MantheySchön 43. P.
9. Wauters-Vermandel 36 P.; 4 Runden zurück: 10.

e

Feld macht ſich zur Verfolgung auf.
porthalle in Berlin zum 6-Tage- Rennen

l n Fahrer plötzlich in raſendem
Kurven biegen, in verbiſſenem Kampf um den Sieg,

n GKlücklich der, der eine
in wildem Schwung um dieTempo vorſtoßen,

der nach 6 langen Tagen winkt

Tongm Negnn34 P. 12. Lehmann Wiſſel 33 P. nan Rest

GooſſensDeneef an der Spitze.

Um 2 Ah e t eSpitze en ne ha Gleichzeitig helten ſie Jiallener
Tonani- Negrini drei von ihren ſechs Verluſtpunkten
auf.

Geleitet von P. M. Liſt.
Problem 17.

Endſpiel von W. Korolkoff. „Sch. L.
t g. h

22

77

7 27

u n ee

ab e d etWeiß zieht und macht unentſchieden.

I Lbſung
f6 87 Lds e7Auf Se7 kommt 2. fö und Schwarz iſt gegen die

Drohungen f6—7 und c6—07 wehrlos.
2. Ke es (am beſten) d45 44!

Um nach 3. g7?-—g8D die weiße Dame durch
Le4: cö- 4. Kf7, Las die weiße Dame zu erobern.

3. c3 c4Ein ſehr wichtiger Zwiſchenzug. Schwarz muß den
Bauern ſchlagen, um das Feld 45 für den Läufer
frei du ben

S s e4. g7 g8 Le4 c65. KLes 7 Leb d56. K7 87
Jetzt darf die Dame wegen der Mattdrohung durch

g3 nicht genommen werden!
6 Le7 fsl-7. Kg7 6 Lds g88. g3 g4 Khs hö9. 14 g5— Khs h710. 15 g6 Kh? s11 g6 87 Khs h7Der ſchwarze König, der durch die Serie der

Bauernſchachs in die Ecke gebracht wurde, wird jetzt

durch r gmraefnhrt wie auf einer
märchenhaften Rolltreppe3 n Kh7 h6ö18. 24 85 Kh6 h514. s g4 Der Schlußakkord: Schwarz muß
den Läufer ſchlagen. So hat Weiß ſeine Bauern
immobil gemacht, iſt ſeinen Läufer los geworden und
der weiße König wird patt. Ein genialer Witz, der

Aljechins 10. Sieg.
Die 21. Partie des Wettkampfes um die Welt

meiſterſchaft im Schach wurde am Sonnabend fort
geſetzt. Nach weiteren ſieben Zügen gab Bogol
ſubow die Partie auf. Der Stand des Wettſtreites
iſt Alchejin 10, Bogoljubow 5, remis 6.

Die am Sonntag nachmittag in Amſterdam
geſpielte 22. Partie wurde von Bogoljubow
nach dem 39. Zuge gufgegeben.

Somit hat Alfechin elf Spiele gewonnen. Bogol
jubow 5, remis wurden 6. Es wird nun noch die
23. Partie im Haag geſpielt, worauf der Wettſtreit
in Wiesbaden zu Ende geführt werden wird. Tat-
ſächlich iſt
der Kampf bereits zugunſten Aljechins entſchieden,
da Bogoljubow, um zu gewinnen, ſämtliche reſtlichen
Partien gewinnen müßte.

Hockey

MSHC. in Jena geſchlagen.
VſB. Jena lIb ſiegt 3:0.

Eine wider Erwarten glatte Niederlage mußte MHE.
in Jena einſtecken. Mit 3.0 behielt die Reſerve des
VfB. Jena die Oberhand. MHC. wies nicht die Form
der letzten Spiele auf und ſpielte oft zuſammenhang
los. Ausführlicher Bericht folgt. Recht gut ſchnitt
MHC. II ab. Die Elf ſpielte in Halle gegen Schwarz
Weiß unentſchieden 3:3.

(DentsetoTarverseh.

Die Muſterſchule des MTV.,
die für ihre Vorführungen ſtets größten Beifall
erntete, wird anläßlich des Jugendwerbe
abends des Männer-Turnvereins am
10. November im „Schützenhaus“ erneut vor die
Offentlichkeit treten. Die Leiſtungen dieſer Turne
rinnen ſind ſo ausgezeichnete, daß bereits die Mit
wirkung der Muſterſchule dazu angetan iſt, einen
e Beſuch des Jugendwerbeabends zu gewähr
eiſten.

Kraftfahrsport

Jnternationale Verkehrsfragen
Bei der kürzlich in Paris abgehaltenen Ver

waltungsratsſitzung der „Alliance Internationale
de Tourisme“ hat der Deutſche Touring-Club
(DTC.) verſchiedene Anträge geſtellt, die ſich u. a.
mit den für den Kraftfahrer äußerſt bedeutungs
vollen Fragen der Erleichterung des Triptyqueſyſtems
und der Vereinfachung des internationalen Führer-
ſcheins befaßten. Zu der Angelegenheit der Be
ſeitigung der Aufenthaltsſteuer für ausländiſche
Kraſtſahrer nahm der Delegierte des Deutſchen
Touring-Clubs (DTC.), Generaldirektor Weber, der
die deutſchen Jntereſſen vertrat, Stellung. Der
DTEC. hat bereits den zuſtändigen deutſchen Stellen
gegenüber ſeinen Standpunkt in dem Sinne ver
kreten, daß die Steuerbefreiung für ausländiſche
Kraftfahrer auf dem Wege der Gegenſeitigkeit auf
möglichſt breiter Baſis durchgeführt werden ſollte.
Die bei der Verwaltungsratsſißung behandelten
Fragen werden dem Conſeil Central du Tourisme
bei der nächſten im März 1930 in Paris ſtatt
findenden Tagung zur weiteren Beſchlüßfaſſung vor

an alte Ringelſpielkompoſitionen erinnert. gelegt werden.

Ueber 1000 Vereine im VMBV.
Die Zahl der dem Verband Mitteldeutſcher Ball

ſpielvereine angeſchloſſenen Vereine iſt in dem
Vierteljahr von Mitte Juli bis Mitte Oktober von
987 um 15 auf 1002 geſtiegen. Da außerdem An
meldungen von mehr als 20 Vereinen vorliegen, für
die die Aufnahmeformalitäten noch nicht erfüllt ſind,
iſt mit einem weiteren Steigen der Vereinszahl zu
rechnen. Unter den neuen Vereinen ſind beſonders
zu erwähnen die über den anſehnlichen Beſtand von
weit über 100 Mitgliedern verfügende Sportgemein-

Aus al
Vater gegen Tochter

Der Schuhmacher Langanki, der auf Grund
einer falſchen Ausſage ſeiner Tochter zu Zuchthaus ver
urteilt worden war, und vor der Wiederaufnahmever-
handlung plötzlich verſchwunden war, iſt plötzlich wieder
aufgetaucht und pünktlich im Gerichtsſaal in Berlin
erſchienen. Sein Verteidiger teilte mit, daß der An
geklagte während der letzten Tage auf der Suche
nach dem Verführer ſeiner Tochter ge
weſen ſei.

20 Zeugen ſind zu der Verhandlung geladen, für die
Ausſchluß der OHffentlichkeit beantragt wurde. Schließ-
lich verkündete das Gericht, daß den Vertretern
der Preſſe der Zutritt gewährt wird.

Die Vernehmung des Angeklagten beginnt mit der
Verleſung ſeiner Vorſtrafen und des erſten Urteils, das
ihn der Blutſchande für überführt erachtete.
Der Schuhmacher erklärte, daß er nachweiſen könne,
in der fraglichen Zeit mit ſeiner Tochter nichts zu tun
gehabt zu haben und daß er auch darüber hinaus ſich

niemals im Sinne der Anklage ſchuldig gemacht
habe. Das Ganze ſei eine Jntrige ſeiner Frau, die ihn
loswerden wollte. Nachdem ein Arzt vernommen war,
der ſich ein eigenes Urteil nicht hat bilden können,
wurde die jetzt jährige Tochter des Angeklagten, Erika
Langanki, in den Saal gerufen. Sie iſt ein kräftiges,
weit über ihre Jahre entwickeltes Mädchen. Der Vor
ſitzende ermahnt ſie in beſonders eindringlicher Weiſe,
nur die Wahrheit auszuſagen, falls ſie überhaupt aus
ſagen wolle.

Sie bleibk dabei, daß ihr eigener Vaker der Vaker
ihres Kindes ſei. Als der Vorſitzende ſie fragt, ob ſie
dieſe Erklärung vor ihrem Gewiſſen verankworken
könne, bejaht ſie dies entſchieden und erklärt auf Be
fragen, daß ſie nur deshalb früher nichts ihrer Multer
geſagt habe, weil ſie befürchten mußte, von ihrem Vaker
tkot geſchlagen zu werden.

Sie brach in Tränen aus, und die Verhandlung
mußte unterbrochen werden, da ſie nicht mehr imſtande
war, auf weitere Fragen zu antworten.

Die Ehefrau belaſtek.
Als nächſte Zeugin wird die Frau des angeklagten

Schuhmachers Langanki vernommen, die erklärt, daß ſie
zwar weder etwas vom Verkehr ihres Mannes mit
ihrer Tochter geſehen habe, daß ihr aber ſowohl die
Tochter als auch ihr Mann davon erzählt
hätten. Als die Erika Langanki vor ihrer Entbindung

Der nach dem Zuſammenbruch der Fr a nkfurter
Allgemeinen verſicherungs-AG. geflüch
tete Direktor der Südweſtdeutſchen Bank, Sauerbrey, iſt

in Prag verhaftet worden. Ein aus Frankfurt enk
ſandker Kriminalkommiſſar hatte feſtgeſtellt, daß ſich

Sauerbrey unter dem Namen Sieg fried Seeger
bei einem Prager Bekannken verſteckt hielt, und veran
laßte die Verhaftung durch die Prager Behörden.
Sauerbrey wird u. a. beſchuldigt, den Betrag on 680 000

Mark unterſchlagen zu haben.
Das Geld liegt auf der Straße.

In BerlinLichtenberg entdeckten Paſſanten auf
der Straße eine Anſammlung von Papier-
chnitzeln, die ſich bei näherem Zuſchauen als Fetzen

von Mark Scheinen erwieſen. Die Polizei wurde
benachrichtigt, und Kriminalbeamte ſammelten die
Fetzen auf. Beim Zuſammenſetzen ſtellte ſich heraus,
daß es etwa dreißig 50-Markſcheine geweſen
ſein müſſen, die in dieſer Art zerſtückelt worden ſind.
Die Herkunft des ſeltſamen Fundes iſt noch nicht auf
geklärt.

Jm Nebel abgeſtürzt.
Ein polniſches Flugzeug, das früh in Paris ſtarteke,iſt in der von Moſcheim (Elſaß) abgeſtürzk.

je beiden Inſaſſen, ein polniſcher Hauptmann und ein
polniſcher Pilot, fanden auf der Stelle den
Tod. Der Unfall ſoll auf den über den Vogeſen herr
ſchenden dichten Nebel zurückzuführen ſein.

7 Rottenarbeiter vom Zug überfahren.
Auf der Eiſenbahnſtrecke Bukare ſt Ploeſt i

ereignete ſich ein furchtkbares Unglück. Mehrere Arbei
ter, die die Strecke ausbeſſerken, wurden vom Schnell

zug überfahren, wodurch ſieben gelöket
und acht ſchwer verletzt wurden. Das Unglück ereig
nete ſich dadurch, daß die Arbeiker wegen eines auf

einem Gleiſe herankommenden Laſtzuges das andere
Gleis bekraken, wo ſie dann vom Schnellzug, den ſie
wegen des dichten Nebels nicht bemerkt hatten, zermalmi

wurden. Der Schnellzug kam mit Blut befleckt und mit

Leichenkeilen an der Lokomokive in Bukareſt an.

Eiſenbahnübergängen geforderk.
eines Wagens, der von einer

glieder einer einzigen Familie.

Keſſelexploſion an Bord.

Keſſelexploſion ein ſpaniſcher Dampfer
Sieben Mann der Beſatzung ſind ertrunken

Ein Haus eingeſtürzt.

eine wurde verletzt.

Geheimnisvolles Drama auf hoher See

gefünden, von dem nur die
Waſſer emporragten.

Veun Tote bei einem Autounglück
Eine beſonders hohe Zahl von Opfern hat in Elk-

hart (Indiang) einer der zahlreichen Aulkounfälle an
Aus den Trümmern

Lokomokive erfaßt worden
war, wurden neun Tote geborgen, darunter acht Mit

Rahe der Küſte von Bilbao iſt infolge einer
geſtrandet.

Nach einer Havasmeldung aus Fez ſtürzte ein
arabiſches Haus ein. Vier Perſonen fanden den Tod,

Von einem geheimnisvollen Drama auf hoher
See wird aus Svenborg berichtet: Einige Fiſcher
von der Jnſel Langeland haben, etwa 2 Stunden von
Bogenkomp entfernt, ein geſunkenes lettiſches Schiff

ie Maſten über dem
Der Dampfer einer

att e eſ an von der Deutſchen
Turnerſchaft übergetretene Polizeiſportverein füLeibesübungen Gott ha. r

Mitteldeutſchland gegen Dänenverband
Fußballkampf am 24. November in Chemnitz

Der Verband Mitteldeutſcher Ballſpielpereine hat
für den 24. November einen Fußballkampf gegen
eine däniſche Verbandsmannſchaft abgeſchloſſen, für
den Chemnitz als Austragungsort vorgeſehen iſt.

er Welt
Sittlſchkeftsprozeß Langankef

in das Krankenhaus gebracht wurde, gab der Vater
ihr r der Zeugin auf, der Tochter im Krankenhaus
zu beſtellen, daß ſie einen anderen als Vater
des neugeborenen Kindes angeben möchte.

Sagt die Tochter die Wahrheit?
Im Prozeß gegen den Schuhmacher Langanki

wurde die Flurnachbarin der Langankis vernommen,
die das Wiederaufnahmeverfahren durch einen Brief
an den Angeklagten in Gang gebracht hat. Sie er
klärte, daß die 13jährige Erika Langanki einen ſehr
lockeren Lebenswandel geführt habe und
berichtete über eine Reihe von Einzelfällen, die Mutter
und Tochter jedoch energiſch beſtritten. Eine ſcharfe
Auseinanderſetzung erfolgte, als der Zeugin Erika eineFreundin gegenübergeſtellt wurde, die iße ins Geſicht

ſagte, daß ſie doch gemeinſam auf Abenteuer ausge
gangen ſeien und auch manches erlebt hätten. Erika
anganki leugnete das alles und ſtellte dieſe bedenk
lichen Fahrten als harmloſe Tändeleien hin. Durch
eingehendes Befragen der Zeugin gelang es ſchließlich,
die Namen der jugendlichen Kavaliere herauszubekom
men, deren Ladung beantragt wurde.

An die Tochter des Angeklagten werden im Laufe
der Beweisaufnahme viele Zwiſchenfragen gerichtet.
Dabei ergibt ſich ein Widerſpruch zwiſchen ihren
geſtrigen Ausſagen und den Angaben, die ſie heute
macht. Die Zeugin hat geſtern erklärt, daß ſie zu einem
beſtimmten jungen Manne keine Beziehungen gehabt
habe. Heute gibt ſie dieſe Beziehungen aber zu.

Es krikk eine Hausgenoſſin der Familie Langanki
als Zeugin auf. Sie erklärt, daß ſie Erika Langanki
wiederholt in Geſellſchaft von jungen
Männern und in verfänglichen Situg
tionen beobachkel habe. Als die Frage auf
kaucht, ob die Jeugin von ihrem Wohnfenſter aus dieſe
Beobachtung überhaupt habe machen können, regt der
Verkeidiger an, einen Lokaltermin abzuhalten.

Zwiſchen der Hausgenoſſin auf der einen Seite und
Erika Langanki auf der anderen Seite kommt es wie
derholt zu heftigen Zuſammenſtößen.

Das Gericht beſchloß, die Verhandlung bis
zum Dienstag auszuſetzen und dann in der
Vernehmung der Zeugen, zu denen noch einige neue
hinzukommen werden, fortzufahren. Jm Brennpunkt
der Dienstagſitzung wird der Lebenswandel der Erika
Langanki ſtehen.

nene etkceehmanns. Der Kopf des Kapitäns wies ein großes
Loch auf, und dem Steuermann war die Kehle
durchſchnitten. Ferner wurde feſtgeſtellt, daß
ſich an Bord des Schiffes eine Frau, einige Kinder
und drei oder vier Mann befunden haben müſſen,
die das Schiff wohl in einem Rettungsboot vor
deſſen Untergang verlaſſen haben. Da dieſes aber
nirgends auſgetaucht iſt, muß angenommen werden,
daß ſie alle umgekommen ſind. Der Zuſtand der
Leichen gibt zu der Vermutung Anlaß, daß ſich an
Vord entweder eine Exploſion ereignet hat, oder daß
der Kapitän und der Steuermann während einer
Schlägerei getötet wurden. Man nimmt an, daß das
Schiff während des heſtigen Sturmes vor etwa drei
Wochen untergegangen iſt.

Das Bierflaſchen-Duell.
Ein eigenartiges Duell hat kürzlich in Linz ſtatt

gefünden, bei dem es einen Toten und zwei Ver
wundete gab, die ihrerſeits nach Entlaſſung aus dem
Krankenhauſe noch empfindliche Gerichtsſtrafen zu er
warten haben. Drei Holzarbeiter, Roman Wiesmayer
und die Brüder Johann und Anton Schoeffner, waren
in Liebe zu ein und derſelben Maid, der hübſchen Cenzi
Helfenberger, entbrannt, die auf einem Bauernhofe in
der Nähe von Linz arbeitete. Die Schöne konnte ſich
aber nicht entſchließen, die Entſcheidung für einen der
drei Bewerber zu treffen und erklärte immer, daß alle
drei ihr gleich lieb waren. Bei einem Tanzvergnügen
ſchlug infolge reichlich genoſſenen Alkohols die ſchwe
lende Eiferſucht zwiſchen den Rivalen in offene Feind
ſchaft um, und man kam zu dem Entſchluß, daß zwei
der Bewerber zum Ausſcheiden gezwungen werden
müßten. Die drei Burſchen zogen nun, mit einer Bat
terie Bierflaſchen verſehen, in ein nahegelegenes Wäld

ſchen und bewarfen ſich wechſelſeitig mit den gefüllten
Vierflaſchen. Der Sieger, deſſen Schädel dem Anpralldieſer eigenartigen Geſchoſe widerſtehen würde, ſollte

die Maid heimführen dürfen. Der ſonderbare Kampf
hatte aber ein unerwartetes Ergebnis Die Bier
flaſchenkanonade erwies ſich als verhängnisvoll ſogar
für die eiſenfeſten Holzknechtſchädel, und der eine der
drei Raufbolde, Roman Wiesmeyer, ſank tödlich ge
kroffen zu Boden. Aber auch die Gebrüder Schoeffner
erlitten ſchwere Verletzungen, namentlich durch die her
umfliegenden Glasſplitter. Trotzdem brachten ſie es
noch fertig, den getöteten ehemaligen Freund in dem
Wäldchen zu verſcharren in der Hoffnung, ſo ihre Tat
verbergen zu können. Am Ausgange des Wäldchens
jedoch brachen ſie infolge des erlittenen Blutverluſtes
zuſammen, wurden von heimkehrenden Feſtteilnehmern
aufgefunden und ins Spital gebracht. Nun wurde man
auch auf das Fehlen des dritten der Rivalen aufmerk
ſam. Man ging den Spuren des Kampfes nach und
fand die verſcharrte Leiche Unter dem Druck der Be
weiſe brachen dann die Brüder Schoeffner zuſammen
und geſtanden ihre Tat.

Eine Farm für Regenwürmer.
Die Zunahme des Angelſports in den VereinigtenSia de einen Farmer in Alhambra auf den Ge

danken gebracht, ſich ganz der Zucht von Regen
würmern zuzuwenden, die als Köder für die Angler
dienen ſollen. Die Produktion dieſer Farm betrug in
den erſten ſechs Monaten dieſes Jahres rund 300 900
Stück, und die Nachfrage war infolge der in den
meiſten Gegenden Amerikas herrſchenden Trockenheit
derart, daß die Farm kaum den an ſie geſtellten Forde
rungen genügen konnte. Als Nahrungsmittel für die
Regenwuürmer wird beſonders Roggenmehl verwendet,
nach dem ſie beſonders fett werden ſollen. Jhr Ver
ſand erfolgt in Blechbüchſen, die mit feuchtem Moos
gefüllt ſind und in denen ſie ſich ſechs Wochen halten,
ohne beſonderer Fürſorge zu bedürfen.
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Donnerstag, den 7. KRovember 1929
nachm. 4.15 Uhr abends 8.15 Uhr

Ende 6 Uhr Ende 10 Uhr
Nur zwei Vorführungen des bedeutendſten

deutſchen Kulturfilms

De Khwelz
Eine Raturſymphonie von überwältigender

Schönheit d. klaſſiſchen Reiſelandes Schweiz
mit ſeinen n ſeinem Volke, ſeiner
modernen, verblüffenden Eiſenbahntechnik

in 6 großen Teilen.
Begleitende Worte ſpricht Herr Obering.
Vogelſang, der Herſteller des Films.
Unter Mitwirkung des vollen Orcheſters.
Preiſe d. Plätze: Laube 2.50, Sperrſitz 2.00,
Ringſitz 1.80, 1. Platz 1.50, 2. Platz 1. 00
Vorverkauf ab 4. Nov. Zigarrenh. Fuchs,
Kl. Ritterſtr. Buchh. Fr. Pouch, Burgſtr. 3.

Schüler nur nachmittags halbe Preiſe.
H Siehe Anzeige in nächſter Nummer

Monkag, den 4. November 1929.

Achſſpiel halaſ Sonne J

Wir verlüngerndes großen Erfolges wegen das Jdyll

peräöutant a Zaren

Jwan Mosjickin
Carmenvoni Eugen
Burg Fritz Alberti

Direktion
A. Dechant

AnionTheater

Wollen Sie herzlich lachen
Dann heißt die

Parole
Nenstag

Donnerstag
zu den Königen

des Humors

Sonntag früh ,9 Uhr entschlief sanft nach
kurzem Krankenlager mein lieber Mann, unser
guter Vater, Schwieger-, Groß- und Urgroß-
vater, der Invalide

August Stech
Veteran von 1866 u. 70,71

im Alter von 85 Jahren.

G

e 8u datgchon Im prater

6 Akte aus dem Leben zweier Vagabunden.

Außerdem: Monte Blue und Ruth Miller in

Unter falschem Namen
8 Akte Orunter u. Drüber voll Spannung u. Tempo.

I Anfang 6, Uhr und 8 Uhr.

Dies zeigt an im Namen aller Ninter-
bliebenen

Wwe. Therese Stech
Merseburg, den 4. November 1929.

Schmale Str. 4, H.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 4 Uhr

von der Kapelle des städt. Friedhofes aus statt.

Außerdem das gute
Beiprogramm!

Anfang 5* und
8 Uhr.

Anzeigen im „Merſehurger Korreſpondent“ finden weiteſte Verbreitung

Internut. Bund der Opfer des Rrieges
und der Arbeit

Ortsgruppe Merſeburg

Kammer-Lichtspiele
Unſer heutiger Doppel Spielplan ſteht im Zeichen des Humors
und der Senſation! Dina Gralla in ihrer Glanzrolle als

K. K. Beoſſettmoäcdel
Ein feines, pikantes Spiel von duftigen Ballettröckchen und
ſteifen Uniformen, voll ſprudelnden Humors u. leichtgeſchürzter
Schelmereien. Es ſpielen mit: Albert Paulig (der 3applige),
Werner Pitſchau (der Schneidige), Carmen Gartelieri (die Ver
ſchloſſene).
Hierzu in Erſtaufführung:

Der Schlefer fälft
Eine Blume des Oſtens Eine Sklavin des Hrients Ein
Frauenſchickſal aus Turkeſtan. Turkeſtan iſt berühmt durch
die Schönheit ſeiner Frauen, und doch ſind ſie nur Ware wie
Kamele, mit denen man Handel treibt. Sie gehören in den
n bis das Brennen ihrer dunklen Augen, die Glut ihrer

ippen verliſcht hinter Mauern. Die Aufnahmen dieſes Jilmes
wurden an Hrt u. Stelle der Handlung, im ſüdlichen Turkeſtan,
hergeſtellt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Für die vielen Ehrungen, welche
unserem lieben Entschlafenen

Wilh. Römhold
zuteil wurden, sagen wir allen

S unseren herzlichen Dank. Beson-
deren Dank dem Landwehr- Verein

Meuschau für das vollzählige Er-
h scheinen und das letzte ehrenvolle

Geleit sowie Herrn Pastor Kratzen-

Dienstag, d. 5. Nov., abends
8 Uhr, in der Funkenburg

öffentliche Berfammlung
Ref.: Hedwig Krüger, Halle.

Kunſtgewerbe Ausſtellung
der Nordiſchen Handweberei Flensburg.

Handgewebte Stoffe f. Kleider u. Wohnungskunſt.
Dienstag, den 5. November, 14—-20 Uhr, im
Jugendheim Herzog Chriſtian. Eintritt frei.

W AHLVERSAM GDienstag, den 5. Nov., uhds,

8 Uhr, im Tivolt, Bahnhofstr.

Prov.-Landtagsabgeordneter Gastwirt
Hugo Kockel, Magdeburg, spricht über:

„Die cofrtschauftliche Lage des Miüttelgtandes

und die Bedeutung des 17. Movemper“

Stadtverordn. Bäckermstr. Freiberger:
„Die Partelen Im Hercehurger Stadtparlament u. d. Be-
lange d. 9. Herrn Lanchrat Dr. Cuske vertretenen Kreises“

Alle Freunde der mittelständlerischen Be-
wegung sind mit ihren Angehörigen hiermit

bestens eingeladen. J
Reſchspartei d. deutschen Mittelstandes (Wirtschaftspartel)

Sich geſund trinken
an einem Getränk, das ärztlicherſeits als ſtärkend und
bekömmlich begutachtet iſt, wie das bekannte Köſtritzer
Schwarzbier. Schon eine kürzere Kur überzeugt von
der hervorragenden Wirkung und dem hohen Werte
dieſes Getränks. Vertretungen: C. Schmidt, Unter
Altenburg 10, Fernſpr. 369; B. Oeltzſchner, Obere
Burgſtr. 9, Fernſpr. 374.

stein für seine trostreichen Worte

am Grabe.
Im Namen aller Hinterbliebenen

Anfang 27 und „9 Uhr.

Familie Emil Kopietz.

hattährerl

Am Dienstag, dem 5. November, abends
8 Uhr, hält Herr Dipl.-Ing. Vester von
der I. G. Farbenindustrie A. G. Ludwigs-
hafen am Rhein, im oberen Saal des
Restaurants „Bürgerhof“ einen

S Meuschau, den 4 November 1929.

Für die überaus zahlreichen
Ehrungen anläßlich unserer

Silberhochzeit
sagen wir Verwandten und
Freunden hierdurch unsern herz- wit Lichthülclern und Experimenten

Vorwras
Heuere Autokraftstoffe

Zu diesem interessanten Vortrag für den
Kein Eintrittsgeld erhoben wird, ist jeder-
mann eingeladen.

Auto-Klub Merseburg (A. D. A. C.)
Motorsport-Club Merseburg (A. D. A. C)
Motorrad-Club Merseburg (D. M. V.)

Bezirksbüro Halle der Deutschen
Gasolin A. G., Artilleriestraße 109.

ichsten Dank.

Eduard Litzkendorf u. Frau
geb. Erfurt.

Menseburg, den 4. Nov. 1920.

e e e Zeche

arrmol tut wohl
darf in keinem Hause fehlen.Wie oft kommt es vor, daß man nachts irgend

weldte Schmerzen leidet. Man wird von Kopf- O
achmerzen gepiagt, das Zannfleisch oder ein S
hoh. Zahn, Hexrenschuß, Wadenkrampf, Rheu- S
ma, Kreuz oder Gliederschmerzen quälen einen. S
Milte bringt Kemmehterzet CARMOI 8

S.

Man verlange in e und Drogerien
augdrücküch CARMOIL, Carmol tut wohl

Preis Mk. 1,50 und 2,75
Carmoi-Febriic, Rheinsberg (Hark)

ar a

feſegramm
lelpzgerhürzöcrenr dann

won B. Skarnik, Leipzig
h iſt zum Jahrmarkt wieder eingetroffen
Stand wie immer: nun dtpirs erſte Reihe, vom Geſchirr und

S e Shaherh
W Sportstfekel Id

Doppelsohle

Meine Sportstiefel- Abteilung bietet in Auswahl, Aus-
führung und Preis ganz Auhergewöhnliches.

Überzeugen auch Sie sich von meiner Leistungsfähig-
keit in meinen neuen Geschäftsräumen des Kreishauses,

3

Preiswerter Mittagstisch
und Abendstamm

MöLIERS HOTEI

durch blauweiße Schilder kenntlich gemacht.
Kommen Sie, der Weg lohnt ſich. Es erwartet Sie eine Über
raſchung. m Bitte genau auf die Firma zu achten

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag-
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Ella Etzold, Nehms
dorf, mit Walter Burg
hold, Eisdorf Gertrud
Jftiger m. Otto Fiſcher,
Rampitz und Sieders
dorf Marg. Schwarz
mit Werner Petſchick,

Mücheln
Geſtorben:

Frau Erneſtine Mül
ler geb. Strenſch, 70J;
Schkeuditz Baumſtr.
Hermann Heinert, 57

J Papitz; FrauFriederike Schmiedel,
78 J., Schladebach;
Richard Koch, 38 J.,

MüchelnGehüfte.

Winrerlect

m

Hohenzollern

Möbliert., hb. Zimmer
in gut. Hauſe ſof. an
jung. Beamten z. verm.
Wo ſagt d. Geſch. d. Bl.

Gut möbl., hb. Zimmer
ſofort zu vermieten.
Geheb, Oelgrube 15.

Zimmer n Verm.

Weißenfelſer Str. 76,
Ledigenheim.

u. Küche mit Zubehör
am 1. 12. 1929 zu

vermieten.
Dürrenberg (Siedlung)
Straße 23, Nr. 19.

Kinderl. Ehepaar ſucht

leeres Zimmer
Zu rFeinhäckerei Schiering,

Vad Lauchſtädt.

4-Immer-Mohnung

Küche, Bad u. ſ. w.,
Jnnenkl., elektr. Licht
und Gas, gegen Bau
zuſchuß von 1000 bis
1500 RM. ſofort zu
vermieten. Angebote u.
8478 a. d. Geſch. d. Bl.

(hrtsthaumstan

gute Lage, zu vermiet.
Dietrich,

Halleſche Str. 25, II.
2 große Futterſchweine
ſtehen zum Verkauf.

Amtshäuſer 7.

Mocdernstes Schuhgeschaäft am Platze
Zigarrengeſchäft

geſucht.

oder Laden
zu kaufen od. pachten

Angebote an
ans Papſch,7 e Wenn

Jable höchste Preſe
f. HerrenSchuhe, Hoſen,Wige S I.

Militärmantel
billig zu verkaufen.

Küchenherd

An der Geiſel Nr. 4.

Ein faſt neuer, weißer

iſt billig zu verkaufen.

Gotthardtſtraße 40, I.

e

Moderne

Schlafzimmer

Gut bürgerlichen
Prwat-Mttagsfich
erhalten Sie bei Frau
Frieda Loſch, Merſe
burg, Gotthardtſtr. 21, II

und Küchen

Paul er tTiſchlermeiſter
Breite Straße 3.

von 15 Mk. an.
Dueros, Sand 1.

Peftstellen m. Hat
hodenralenn

Morgen Dienstag

Spinak
Ottomar Beyer,

aOeutſcher Hof.

zu verkaufen im ein
zelnen u. größ. Poſten.

Lauchſtädter Str. 34.

Schlachtefeſt

achm.
alle Sorten fr. Wurſt
auch außer dem Hauſe.

Anzeigenſchluß

9 Ahr vormittags

Achterreg?
Dienstag

Schlachtefeſt
Ab 9 Uhr: Wellſfleiſch
u. ff friſches Gehacktes,

ab 12 Uhr:
friſche Rotn. Leberwurſt

Kurt Krauſe,
Bahnhofſtr. 10. Tel. 481

S Dienstag
Schlachtefeſt

Gust. Terne, Gr. Sixti

ſtraße 12.

Morgen

Schlachtefeſt

Paul Trettin
Wetßenfelfer

Giraße 40
Zur Gründung einer

Exiſtenz ſuche
lehensgeköhrtin

etwa 40 J., geſchäfts
tüchtig u. wirtſchaftlich.
Witwe nicht ausgeſchl.
Gefl. Off. u. 8488 an die
Geſchäftsſt. d. Bl. erbet.

Geſchäftseröffeenng?
Einer geehrten Einwohnerſchaft von
Merſeburg u. Umgegend zur Kenntnis,
daß ich heute Karlſtraße 26, Ecke
Wilhelmſtraße, ein

Rolomialwaren- und
Lehbensmittel-Geschaäft
eröffne. Es wird mein eifrigſtes Be
ſtreben ſein, meine werte Kundſchaft
durch einwandfreie Ware und ſolide
Preiſe zufriedenzuſtellen. Als Speziali
täten empfehle ich Thüringer Haus
macherWurſtwaren. Jch bringe die be
ſtellte Ware ohne Preisaufſchlag frei
Haus.
Jch bitte, mein junges Unternehmen zu
unterſtützen und zeichne hochachtungsvoll

H. Bitter
geſchoſſene Haſen billigſtfriſch

L oppiche, brüchen, läufer

Gardinen, Ftores

6 Ktepp- I. Daunen- Decken

Erstklassige deutsche Qualität
zahlbar in 12 Monatsraten.e a III 1. Rate am 1, Dezbr. 1929.

Johreiben Sie sofort.
Verlangen Sie unverbindlich Bewusterung.

Beſtellung auf

Angebote unter 7306 an die Gesch. d. BI.

e nhaben -Revue
gelangt wegen des außerordentlich
guten Erfolges nochmals zur
Aufführung, und zwar am
freitag, 9. Nov. 20 Uhr, I. Iwoli
Eintr.60 Pfg., Erwerbsloſe 30 Pfg.

Morgen, Dienstag, 1920 Uhr

große Wahlkundgehung

der werktätigen Hassen
auf dem Marktplatz
en

Mann Ideen

l.Sinfonie- Konzert
am Mittwoch, den 6. Nov. 1929,
abends 8 Uhr, im Casino.

(Werke v. Gluck, Schubert u. Beethoven)

Leitung: Kapellmeister Hanns Roessert, Halle

Karten in der Buchhandlung Pouch, Zigarren-
handlung Brendel und an der Abendkasse.

Der Vorstand.

Kreishaus h entraut Kreishaus h eWo kann junge Frau
Beſchäftigung finden,
als Verkäuferin oder
dergleichen. Angebote
u. 432 a. d. Geſch. d. Bl.

Aleinmädchen ges

v. Hegel, Kloſter 5.
Ab 1. Dezember

Aufwartung
n. NeuRöſſen geſucht.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Ordentl. Mädchen

ſofort geſucht.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Braun. Wildlederhand
ſchuh von Leunger bis
Annenſtr. verl. Abzug.
in Blobels Reſtaurant,

Friedrichſtraße.

Kangrienvogel
entflogen. Gegen

lohnung abzugeben
Steinſtraße 6, T.

Herrenarmbanduhr gef.
Abzuholen

Weiße Mauer 11, I. Et.

T
im
Hohenzollern
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